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Jetzt Mitmachen!

Die Helden der zweiten Reihe 
Wer an die Bundeswehr denkt, dem fallen vermutlich 

als Erstes die Kampftruppen ein. Die Frauen und 
Männer dahinter finden weniger Beachtung. Dabei 
wären ohne ihre Unterstützung auch die tapfersten 

Kämpferinnen und Kämpfer schnell hilf- und machtlos. 
Deswegen wird sich Y dieses Mal den unbesungenen 

Helden in der Bundeswehr zuwenden, die im wahr-
sten Sinne des Wortes hinter der kämpfenden Truppe 

stehen und diese mit allem versorgen, was sie zum 
gemeinsamen Erfolg benötigen.
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Verlässlich und unverzichtbar – die Unterstützungskräfte 
der Bundeswehr. Von Aufklärung über Logistik bis hin zu 
Sanitätskräften: Viele Spezialistinnen und Spezialisten sorgen im 
Hintergrund dafür, dass die Truppe erfolgreich kämpfen kann. 

TEXT Beate Schöne

Ohne 
Unterstützung 
läuft nichts

Ein umfassendes und möglichst lückenloses 
Lagebild im Vorfeld erhöht die Erfolgschancen 
im Kampf enorm. Deshalb werden neben Drohnen 
und Spähtrupps unter anderem auch Soldatinnen 
und Soldaten der Elektronischen Kampfführung ein-
gesetzt. Mit speziellen Antennen erfassen sie die 
feindliche Kommunikation. Im Bild fängt einer der 
Spezialisten während der Übung Mountain Hornet 
2023 den Funkverkehr des Feindes ab. Im Gelände 
versteckt, muss der Soldat darauf achten, dass die 
Antenne des Aufklärungsgeräts weit genug vom 
Funkgerät in der Hand entfernt ist, damit nicht nur 
Störgeräusche zu hören sind.

Aufklärung vor 
dem Kampf
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Eine dauerhafte Versorgung mit Munition, 
Treibstoff und Material ist für die Durchhalte-
fähigkeit der kämpfenden Truppe unerlässlich. 
Am Versorgungspunkt arbeiten die Logistik-
kräfte des Heeres und der Streitkräftebasis 
Hand in Hand und sorgen dafür, dass dringend 
benötigter Nachschub nahtlos an der Front  
ankommt. Das Kampfgeschehen entscheidet, 
wo genau und wie schnell die Übergabe er- 
folgen muss. Hier im Bild erhalten Soldaten  
während einer Übung auf dem Truppenübungs-
platz Bergen an einem Versorgungspunkt neue 
Munition für ihren Schützenpanzer Puma.

Logistik  
im Kampf
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Eine schnelle medizinische Versorgung der Ver-
wundeten nach dem Kampf ist für deren Überlebens-
chance und Rehabilitation ausschlaggebend. Unter 
Zeitdruck müssen wichtige Entscheidungen ge-
troffen werden und alle Handgriffe routiniert sitzen. 
Das kann über Leben und Tod entscheiden. Beim 
Abtransport sind Konzentration, Vorsicht und Team-
arbeit gefragt. Wie hier im Bild, wo Soldatinnen und 
Soldaten beim Lehrgang „Taktische Verwundeten-
versorgung“ auf dem Truppenübungsplatz Cham die 
Verbringung eines Verwundeten mit einem gepan-
zerten Sanitätsfahrzeug unter Beweis stellen.

Sanität nach 
dem Kampf
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Die Y-Redaktion 

Kein Gefecht ohne 
Unterstützungskräfte
Editorial

Logistik, Aufklärung, Schutz, 
Instandhaltung oder medizinische 
Versorgung – die vermeintliche 
„zweite Reihe“ im Gefecht geht in 
der Wahrnehmung der Bundeswehr 
manchmal etwas unter. Dabei wären 
die Kampftruppen ohne Unterstüt-
zungskräfte schnell am Ende ihrer 
Fähigkeiten und Reserven. Nur wenn 
der Nachschub geregelt ist, wenn 
präzise Aufklärungsergebnisse 
vorliegen und wenn der rückwärtige 
Raum gesichert ist, können sich 
die kämpfenden Einheiten auf ihren 
Auftrag konzentrieren. Für uns ist 
das der Grund, die Unterstützung in 
der Bundeswehr in den Mittelpunkt 
der neuen Y-Ausgabe zu stellen. 

Das Heft hat angesichts der bevor-
stehenden Veränderungen in der 
Bundeswehr eine hohe Aktualität. 
Die Bundeswehr wird umstrukturiert, 
um sie für ihren Kernauftrag, die 
Landes- und Bündnisverteidigung, 
besser aufzustellen. Die Truppe 
soll kriegstüchtig werden, das ist 
die über allem stehende Maßgabe 
von Verteidigungsminister Boris 
Pistorius. Die Veränderungen sind 
erheblich: Unter Heranziehung von 
Ressourcen und Aufgaben des 
Einsatzführungskommandos und des 
Territorialen Führungskommandos 
wird ein neues Operatives Führungs-
kommando aufgestellt. Außerdem 

wird der bisherige militärische Orga-
nisationsbereich Cyber- und Infor-
mationsraum (CIR) aufgewertet. Die 
Bundeswehr hat künftig vier Teil-
streitkräfte: Heer, Luftwa� e, Marine 
und CIR.

Die größten Veränderungen be-
tre� en die Streitkräftebasis (SKB) 
und den Zentralen Sanitätsdienst. 
Die beiden bislang eigenständigen 
Organisationsbereiche werden 
künftig in einem gemeinsamen Un-
terstützungskommando gebündelt. 
Das Ziel: Schlüsselfähigkeiten wie 
Gesundheitsversorgung, Logistik, 
ABC-Abwehr und das Feldjäger-
wesen, über die die Bundeswehr nur 
begrenzt verfügt und die von allen 
Teilstreitkräften gleichermaßen 
benötigt werden, sollen aus einer 
Hand geführt werden und fl exibler 
einsetzbar sein.

Die wichtigsten Aufgaben und Res-
sourcen zur Unterstützung der 
Kampftruppe werden unter einem 
Dach gebündelt. Das soll Kapazitä-
ten freimachen, neue Energien we-
cken und die Unterstützungskräfte 
näher an die Kampftruppe heran-
rücken. Entscheidend für die Kriegs-
tüchtigkeit der Bundeswehr sind 
nicht einzelne Strukturen und Funk-
tionsbereiche, sondern deren Fähig-
keiten. Die Unterstützungskräfte 
rücken in den Fokus und können sich 
durch die Umstrukturierung auf ihren 
originären Auftrag konzentrieren. 

Wir zeigen euch in diesem Heft die 
vielen verschiedenen Facetten von 
Unterstützung in der Bundeswehr. 
Schon beim Titelbild fängt es an: 
Hinter der Kampftruppe stehen 
Unterstützer, die diese stark und 
durchhaltefähig machen. Nur wenn 
beide Seiten ihre Fähigkeiten 
einbringen und zusammenwirken, 
kann die Bundeswehr im Gefecht 
bestehen. Außerdem sind wir dabei, 
wenn der Geoinformationsdienst 
ein Gelände vermisst und die SKB 
die Verlegung und Versorgung von 
Truppen organisiert. Wir berichten 
über die sich verändernden Aufgaben 
der Feldjäger bei der Landes- und 
Bündnisverteidigung und erklären, 
wie Verwundete rehabilitiert und 
Fahrzeuge und Material wiederherge-
stellt werden. In einer großen Infogra-
fi k veranschaulichen wir die „zweite 
Reihe“ auf dem Gefechtsfeld – mit 
allem, was zur Unterstützung in der 
Bundeswehr gehört. Wir schenken 
diesen Einheiten mit der vorliegenden 
Ausgabe unsere volle Aufmerksam-
keit. Denn das haben sie verdient. 
Viel Spaß beim Lesen! 
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Hol dir die digitale Y!
Für alle Bundeswehrangehörigen mit einem Ynside-Zugang 
gibt es hier das Y-Magazin digital: browseroptimiert 
und an alle Bildschirme angepasst. Dazu gibt es viele 
Extras wie animierte Infografiken und zusätzliche Inhalte. 
Probiere die digitale Y jetzt aus!
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Ohne Unterstützung läuft nichts
Drei Beispiele, wie Spezialisten dafür  
sorgen, dass die kämpfende Truppe  
voll einsatzbereit ist. 

·  Soldatinnen und Soldaten der Elektro- 
nischen Kampfführung erstellen ein  
lückenloses Lagebild, was die Erfolgs-
chancen im Kampf enorm erhöht. 

·  Die Logistiker des Heeres und der Streit-
kräftebasis arbeiten Hand in Hand und 
sorgen dafür, dass dringend benötigter 
Nachschub an die Front kommt. 

·  Eine schnelle medizinische Versorgung 
von Verwundeten durch die Sanitätskräfte 
entscheidet über Leben und Tod.

 
Seite 04 – 09

Die Vermessung der Welt
Sie weisen ihren Kameradinnen und Kame-
raden den Weg: Um der Truppe ein Lagebild 
zu geben, führt der Geoinformationsdienst 
präzise Geländevermessungen durch.

·  Für die Kampftruppen liefert der Geo- 
informationsdienst wichtige Daten  
wie Länderkarten und Geländeanalysen.

·  Auch Truppenverlegungen werden  
unterstützt.

·  Die Soldatinnen und Soldaten haben  
bereits wichtige Verkehrswege in 
Deutschland und im Baltikum vermessen.

Y erklärt, welche Technik der Geoinforma- 
tionsdienst einsetzt und wie Aufträge  
ausgeführt werden, bei denen es auf jeden  
Millimeter ankommt.

Seite 19 – 26

Bereit für alle Fälle
Von Aufklärung bis Rettung: Die Unterstüt-
zungskräfte der Bundeswehr beherrschen 
eine breite Palette an Fähigkeiten.

·  Die Aufklärung sammelt Informationen 
über feindliche Kräfte und Gerät.

·  Die Abwehr von ABC-Kampfstoffen  
und Cyberangriffen sind weitere unter- 
stützende Bereiche.

·  Der Sanitätsdienst bietet umfassende  
medizinische Versorgung.

·  Die Kommunikation innerhalb der  
Bundeswehr wird durch Fernmelder  
und IT-Techniker gewährleistet.

Aber das ist längst noch nicht alles. Mehr 
über die unterschiedlichen Arten von  
militärischer Unterstützung erfahrt ihr hier. 

Seite 28 – 35

Im Wandel der Zeit
Die Bundeswehr hat sich stets an die sicher-
heitspolitische Lage angepasst. Das betrifft 
auch die Unterstützungskräfte. Dabei lassen 
sich drei Phasen unterscheiden:

·  Erste Phase: der Kalte Krieg. Die Unter-
stützungskräfte waren auf das Heer und 
den Kampfpanzer als zentrales Element 
der Landmacht ausgerichtet.

·  Zweite Phase: die Auslandseinsätze.  
Zu den Unterstützungsleistungen zählten  
der Aufbau und Betrieb von Feldlagern.

·  Dritte Phase: die Landes- und Bündnis-
verteidigung. Die Unterstützungskräfte 
organisieren heute die Verlegung  
eigener und alliierter Streitkräfte an die 
Ostflanke der NATO.

Y erklärt, warum eine Neuausrichtung  
immer wieder notwendig wurde.

Seite 36 – 43

Intro Kapitel 1 – Vor dem Kampf 
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Das 
ganze Heft  
in 15 Minuten

Überall in der Bundeswehr 
gibt es Unterstützungskräfte. 
Ihre Aufgaben sind wichtig 
und vielfältig. Trotzdem ste-
hen sie nur selten im Vorder-
grund. Eins ist sicher: Ohne 
diese Soldatinnen und Solda-
ten könnte die Kampftruppe 
im Gefecht nicht bestehen.  
In dieser Ausgabe stehen die 
Unterstützungskräfte im 
Mittelpunkt. Wir zeigen, was 
sie können, was sie leisten 
und wo sie eingesetzt sind.
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Gemeinsam im Gefecht 
Die Unterstützungskräfte sind ein zentraler 
Faktor im Gefecht! Unsere Infografik 
zeigt schematisch, in welchen Bereichen 
sie wirken und wie sie der Kampftruppe 
zur Seite stehen. Zum Beispiel bei der ...

·  Flugabwehr, um den eigenen Luftraum 
gegen feindliche Flugzeuge, Marsch-
flugkörper oder Drohnen zu verteidigen.

·  Aufklärung, wenn Flugzeuge wie der 
Recce-Tornado, unbemannte Drohnen 
oder Wetterballons wichtige Informationen 
sammeln. 

·  Instandsetzung, damit Panzer, Radfahr-
zeuge, Waffen und Waffensysteme schnell 
und sicher vor Ort repariert werden.

Seite 52 – 53

Unterstützung in Zahlen
Wie werden die Kampfverbände der 
Bundeswehr in den drei Phasen der Vertei-
digung – Verlegen, Aufbauen und Durch-
haltefähigkeit – unterstützt? Y hat viele 
spannende Zahlen gesammelt. Sie zeigen: 
Ohne Unterstützungskräfte geht es nicht. 

Seite 54 – 59

Hinter der Front
Im Kampf brauchen die Truppen Material, 
Munition und Kraftstoff, aber auch Absi-
cherung, Schutz und Betreuung. Für all das 
sorgt die Streitkräftebasis (SKB). Y gibt 
einen Überblick über deren Fähigkeiten. 

·  Die Logistiker planen Routen, treffen 
Absprachen mit zivilen Behörden, buchen 
Transportmittel und stellen alle nötigen 
Papiere aus.

·  Die Feldjäger sorgen dafür, dass die 
Fahrzeuge der Bundeswehr sicher 
verlegen können und Zufahrtswege im 
Kampf gesichert sind.

·  Die ABC-Spezialisten schützen vor 
möglichen Gefahren und führen 
Dekontaminationen von Personal und 
Material durch.

Hier lest ihr, was die Soldatinnen und 
Soldaten der SKB noch alles können.

Seite 45 – 53

„ Die Feldjäger sind ein elementarer 
Baustein in einem Konfliktfall“
Durch den Fokus auf die Landes- und 
Bündnisverteidigung verändern sich die 
Aufgaben der Feldjäger. Y hat dazu 
Oberstleutnant Marco Langhorst befragt:

·  Wie unterstützen Feldjäger die Truppe 
in einer hybriden Bedrohungslage?

·  Wie sind Feldjäger in den Schutz 
der Zivilbevölkerung eingebunden?

·  Was ist die Rolle der Feldjäger beim 
Kriegsgefangenenwesen?

Die Antworten auf diese und viele weitere 
Fragen findet ihr hier.

Seite 60 – 63 

Zurück zur Truppe
Soldatinnen und Soldaten mit Verletzungen
werden im Zentrum für Sportmedizin der 
Bundeswehr in Warendorf medizinisch 
versorgt und erhalten Reha-Maßnahmen. 

·  Ziel ist es, sie so fit zu machen, dass sie 
ihre Fähigkeiten wieder in der Truppe 
einsetzen können – auch mit bleibenden 
Beeinträchtigungen.

·  Eine zentrale Rolle für den Erfolg einer 
Reha spielt die Kameradschaft. Sie trägt 
dazu bei, Stressreaktionen von Menschen, 
die plötzlich verwundet werden, aufzu-
fangen und abzumildern.

Eine Reportage über die Arbeit der Reha-
Mediziner und Physiotherapeuten und 
das Schicksal von Nico Kleinen, der als 
Offizieranwärter bei einem Motorradunfall 
ein Bein verlor.

Seite 65 – 69

Du bist nicht allein
Eine Soldatin und zwei Soldaten erzählen, 
wie sie schwierige Situationen in ihrem 
Leben meisterten. Und wer oder was sie 
dabei begleitet hat.

·  Hauptmann Simon Hofmann war als 
Presseoffizier in Mali im Einsatz, als das 
Camp angegriffen wurde. Der Gedanke 
an seine Töchter und ein kleiner Freund 
gaben ihm Kraft.

·  Hauptfeldwebel Michelle Neuberger 
wurde 2019 bei einem Verkehrsunfall 
im Einsatz lebensgefährlich verletzt. 
Seit 2022 ist sie mit einem Kameraden 
verheiratet, der ihr durch die dunkelsten 
Stunden ihres Lebens half.

·  Oberleutnant zur See Lukas Böhme 
absolvierte auf der Fregatte „Sachsen“ 
seine Einsatzausbildung – eine heraus-
fordernde Zeit. Sein Mitbewohner und 
eine gemeinsame Leidenschaft halfen 
ihm durchzuhalten.

Seite 70 – 75

Kapitel 2 – Im Kampf Kapitel 3 – Nach dem Kampf 
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„ Wir mÜssen 
unsere 
FAhigkeiten 
erweitern.“
Oberstleutnant Marco Langhorst

FAhigkeiten 

„ Wir mÜssen „ Wir mÜssen 

2 3
Nutzlast pro Lkw
(Schwerlast)

70 Tonnen

SLT Mammut 

770

330
450

Transportkapazitäten 
von Hubschraubern

Reichweite
in Kilometern

Soldatinnen und Soldaten mit Verletzungen

einsetzen können – auch mit bleibenden 

Reha spielt die Kameradschaft. Sie trägt 
dazu bei, Stressreaktionen von Menschen, 

Eine Reportage über die Arbeit der Reha-

Offizieranwärter bei einem Motorradunfall 

eine gemeinsame Leidenschaft halfen 
ihm durchzuhalten.

Seite 70 – 75

1514 2/2024 Unterstützung Unterstützung 2/2024Y – Das Magazin der Bundeswehr Y – Das Magazin der Bundeswehr

I N H A LTI N H A LT



Dranbleiben
Für alle, die noch mehr über das Thema 
Unterstützung erfahren wollen, hat Y hilf-
reiche Tipps zusammengestellt. Auf den 
Webseiten der Bundeswehr gibt es weitere 
Artikel und Videos. Außerdem empfehlen 
wir spannende Filme, Bücher und Games.

Seite 90 – 94

Die große Inspektion
Y hat das Materiallager der Bundeswehr 
in Zeithain in Sachsen besucht. Hier wird 
Material auf Schäden untersucht.

·  Knapp 150 Menschen arbeiten auf dem 
130 Hektar großen Gelände, die meisten 
von ihnen sind Zivilisten.

·  Die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter lie-
fern die Grundlage für die Entscheidung, 
was zum Beispiel mit einem Bison oder 
einem Eagle nach dem Einsatz gesche-
hen soll. 

·  Im Bereich Instandhaltung und Fertigung 
werden viele Schäden behoben. 

Was noch alles im Materiallager in Zeithain 
geschieht, lest ihr hier. 

Seite 76 – 82
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Von 
Heldentauben 
und Huren waibeln
Wo hat die Unter-
stützung im Militär 
ihre historischen 
Ursprünge und 
Vorläufer? Ein 
kleiner Streifzug 
durch die Welt-
geschichte, als … 

·  die Vorgänger der 
Pioniere Festungs-
mauern sprengten.

·  Brieftauben lebens-
rettende Nachrichten 
übermittelten.

·  im Tross von Söldnern 
auch Bäcker, Metzger 
und Familien mitzogen.

·  Heißluftballons zur 
Luftaufklärung eingesetzt 
wurden.

Hier findet ihr weitere spannende 
Geschichten aus der Militärhistorie.

Seite 84 – 89

Dranbleiben
Für alle, die noch mehr über das Thema 

Outro 

Von 
Heldentauben Heldentauben 
und Huren waibelnund Huren waibeln
Wo hat die Unter-Wo hat die Unter-
stützung im Militär stützung im Militär 
ihre historischen ihre historischen 
Ursprünge und Ursprünge und 
Vorläufer? Ein Vorläufer? Ein 
kleiner Streifzug kleiner Streifzug 
durch die Welt-durch die Welt-
geschichte, als … geschichte, als … 

·  die Vorgänger der ·  die Vorgänger der 
Pioniere Festungs-Pioniere Festungs-
mauern sprengten.mauern sprengten.

·  Brieftauben lebens-·  Brieftauben lebens-
rettende Nachrichten rettende Nachrichten 
übermittelten.übermittelten.

·  im Tross von Söldnern ·  im Tross von Söldnern 
auch Bäcker, Metzger auch Bäcker, Metzger 
und Familien mitzogen.und Familien mitzogen.

·  Heißluftballons zur ·  Heißluftballons zur 
Luftaufklärung eingesetzt Luftaufklärung eingesetzt 
wurden.wurden.

Hier findet ihr weitere spannende Hier findet ihr weitere spannende 
Geschichten aus der Militärhistorie.Geschichten aus der Militärhistorie.

Outro Outro 
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ganz einfach auf ihrem Handy.
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Vor dem Kampf
Kapitel

Vor dem Kampf
Kapitel

Im Fall der Fälle muss sich die Truppe auch in 
unwegsamem Gelände zurechtfinden. 

Dafür erstellen die Vermesser vom Geoinformationsdienst 
mit modernster Technik detaillierte Karten. 

Y hat sich zeigen lassen, wie sie das machen.

Die 
Vermessung

der Welt
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„Dem System 
entgeht nichts 

im Umkreis von 
250 Metern.“

 Hauptmann Stefan Wacke 

Jeder muss alles können
Kommandant Wacke fährt heute den Eagle IV. 

Zwischen Fahrer- und Beifahrersitz ist 
das Tablet montiert, mit dem das Team die 

Datenerfassung steuert.

Verschiedene 
Plattformen
Für die Geländeerkundung 
wird der Trimble MX 9 auf 
einen speziellen Aufsatz 
auf den Eagle IV montiert. 
Aus Schutz- und Platzgrün-
den sind alle notwendigen 
Systemteile außerhalb des 
Fahrzeugs untergebracht. 

Der Regen hat den Waldboden aufge-
weicht. Hauptmann Stefan Wacke ma-
növriert den Eagle IV gekonnt durch 
ein Schlammloch. Wasser spritzt hoch, 
die Reifen versinken in der tiefen Pfüt-
ze. Der Standortübungsplatz Schave-
ner Heide bietet perfekte Bedingungen 
für das heutige Geländetraining. Wacke 
ist als Fahrer des geschützten Einsatz-
fahrzeugs eingeteilt. Neben ihm studiert 
Oberfeldwebel Moritz Langheinrich Da-
ten auf einem Tablet. Die beiden Solda-
ten sind vom Geoinformationsdienst der 
Bundeswehr im nahegelegenen Euskir-
chen. Auf der Plattform am Heck ihres 
Eagle IV befi ndet sich ihr Waff ensystem: 
ein Trimble MX 9, ein hochmodernes 
System zur mobilen Datenerfassung. 

Gelände punktgenau vermessen 
Der Geoinformationsdienst übernimmt 
wichtige Unterstützungsaufgaben in 
der Bundeswehr. Seine 1.700 militäri-
schen und zivilen Expertinnen und Ex-
perten erstellen unter anderem Länder-
karten, Wetterprognosen und Analysen 
zur Geländebeschaff enheit. Mit den Da-
ten kann sich die Kampftruppe im Raum 
positionieren, navigieren und gegen den 
Feind wirken. Wacke und Langhein-
rich gehören zum Dezernat Kinemati-
sche Datenerfassung, ihr Spezialgebiet 
ist die Vermessung einer Umgebung 
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„Wir geben 
dem Bedarfs- 
träger einen 

fertigen  
Datensatz.“

 Oberfeldwebel 
Moritz Langheinrich 

Rundumblick
Foto rechts unten: Die Kameras 

zeigen in verschiedene Rich- 
tungen, um Bilder aus allen  

Winkeln zu erzeugen. Die Laser  
sorgen für eine dreidimen- 

sionale Messung, um Länge oder  
Abstände zu berechnen.

Stundenlange Messungen
Foto links unten: Im System sind 

zwei Festplatten verbaut, die  
die Daten der Kameras und  

Laser aufzeichnen. Die Daten 
kann nur die Herstellersoftware 

entschlüsseln.
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mit einer mobilen Plattform. Fachleute 
sprechen auch vom „Mobile Mapping“. 
Normalerweise sitzt Wacke als Vermes-
sungsoffizier und Kommandant auf dem 
Beifahrersitz. Langheinrichs Arbeits-
platz ist eigentlich ein Hochleistungs-
rechner zur Auswertung der Daten. 
Heute soll der Oberfeldwebel im Feld 
unterstützen. „Wir tauschen bei Übun-
gen öfters unsere Rollen, weil jeder am 
Ende alles können muss“, erklärt Wacke. 

Der Eagle IV kämpft sich durch den 
Schlamm. Danach geht es über einen 
Steinparcours. „Der Weg war früher eine 
Fahrübungsstrecke der Bundeswehr. 
Wir nutzen ihn häufiger zur Gelände-
fahrt“, sagt Wacke. Der Hauptmann hat 
sichtlich Spaß, die rund acht Tonnen in 
Schräglage zu bringen. Neben der Stre-
cke ist eine große Wiese, die als Schieß-

platz genutzt wird. Auch die Rasenfläche 
sollen die beiden vermessen. Der Trim-
ble MX 9 zeichnet jedes Hindernis, je-
den Baum und jede Boden erhebung auf. 
„Dem System entgeht nichts im Umkreis 
von knapp 250 Metern“, erklärt Wacke. 
Das Gerät gilt als das Beste auf dem 
Markt. Es lässt sich nicht nur im Gelände 
nutzen, sondern auch zur Erfassung von 
Ortschaften, Straßen oder Feldlagern. 

Wacke und seine Kameraden wa-
ren damit auch bereits in Afghanistan 
und Mali, um die Infrastruktur für die 
Einsatzkräfte zu analysieren. Seitdem 
die Landes- und Bündnisverteidigung 
wieder im Fokus steht, hat sich ihr Profil 
verändert. „Im Moment vermessen wir 
verstärkt Straßennetze, damit Einheiten 
die Verlegung ihrer Truppen ausplanen 
können“, erklärt der Hauptmann. 

Unterstützung der Kampftruppe 
„Viele kennen das Prinzip von Google  
Street View“, sagt Oberfeldwebel 
Langheinrich. Der US-Konzern lässt Au-
tos mit Kameras auf dem Dach durch 
Städte fahren, um Straßen, Kreuzungen 
und Häuser für seine Suchmaschine 
digital zu erfassen. „Der Trimble MX  9 
hat aber nicht nur Kameras, sondern 
auch Lasersensoren“, sagt Langhein-
rich. Neun Kameras sorgen für einen 
360-Grad-Rundumblick ums Fahrzeug. 
Die zwei Laser dienen zur räumlichen 
Vermessung der Umgebung. „Wir fügen 
die Bilder und Laserdaten am Computer 
zu einem 3D-Modell zusammen. Dann 
kann man zum Beispiel Abstände oder 
die Beschaffenheit eines Gebiets nach-
messen“, erklärt der Auswertungsspe-
zialist. So lässt sich etwa eine Marsch-

kolonne gezielt im Voraus planen. Man 
kann im 3D-Modell die Durchfahrts-
höhen von Brücken oder den Neigungs-
grad von Ausfahrtstraßen ablesen, damit 
Panzer und Spezialgerät ungehindert 
durchkommen. Im Gefecht unterstützen 
zuvor eingeholte Geodaten das Lage-
bild und die Entscheidung der militäri-
schen Führung – von der Positionierung 
der Gefechtsstände bis zur Vermessung 
der Stellungen. 

 Der Eagle IV befindet sich mittler-
weile auf der Wiese. Auf dem Tablet be-
obachtet Langheinrich, ob der Trimble 
MX 9 störungsfrei läuft und die Route 
eingehalten wird. Unscharfe Messungen 
werden im 3D-Modell als weiße Flächen 
abgebildet. „Das passiert zum Beispiel 
hinter dichten Bäumen und Hecken“, sagt 
der Oberfeldwebel. „Wenn wir einen   
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Bereich nicht richtig erfassen können, 
passen wir die Route an.“ Bisher besitzt 
die Bundeswehr ein mobiles Mapping-
System, Ende des Jahres soll das zweite 
kommen. Das System ist fl exibel und 
kann auf verschiedene Fahrzeuge mon-
tiert werden. Im Straßenverkehr nutzt das 
Team den VW Widder T6. Er ist schnel-
ler und die Steuerelemente lassen sich 
im Fahrzeug unterbringen. Fürs Gelände 
hat es den Eagle IV. Bei ihm werden Bat-
terien, Prozessoren und Speichermedi-
en in einem speziellen Aufsatz auf dem 
Heck verstaut. „Wir haben zwei Festplat-
ten mit jeweils zwei Terabyte Speicher 
dabei. Eine ist für die Kameras, die an-
dere für die Laser“, erklärt Langheinrich. 
Bis zu acht Stunden kann das System 
damit am Stück aufzeichnen. 

Truppenverlegungen vorbereiten 
„Wir betrachten uns als Dienstleister der 
Truppe“, sagt Oberstleutnant Dennis 
Stephan, Leiter des Dezernats Kinema-
tische Datenerfassung. Jede Bundes-
wehreinheit kann die Unterstützungs-
leistung in Anspruch nehmen. „Es reicht 
eine formlose Anforderung. Dann prüfen 
wir, wie wir den Auftrag des Bedarfsträ-
gers umsetzen können.“ Auf Stephans 
Schreibtisch liegt ein Großauftrag der 
Feldjäger: „Wir sollen das gesamte Au-
tobahnnetz in Deutschland vermessen.“ 
Rund 13.000 Kilometer, wenn man bei-
de Fahrbahnrichtungen, alle Ausfahr-
ten und Raststätten zusammenzählt. 
Eine Mammutaufgabe für das 13-köpfi -
ge Team, aber wichtig für Deutschlands 
Rolle als logistische Drehscheibe der 
NATO. Die Hauptverkehrsstraßen im 
Baltikum hat das Team bereits vor zwei 
Jahren vermessen. 

Der Geoinformationsdienst stellt 
sich wie die gesamte Bundeswehr 
auf die Landes- und Bündnisverteidi-
gung ein. „Mit unseren Daten liefern wir 
Grundlagen, um im Verteidigungsfall 
Truppen und Material schnell von West 
nach Ost zu verlegen“, erklärt Stephan. 
Das betriff t nicht nur die deutschen, son-
dern auch die alliierten Streitkräfte, die 
in Deutschland zum Weitertransport an-
kommen. Bei der Bereitstellung der nö-
tigen Geoinformationen ist die Bundes-
wehr im internationalen Vergleich gut 
aufgestellt. Nur wenige andere Länder 
bilden alle 18 Teildisziplinen der Geowis-S
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senschaften ab. Stephans Dezernat lie-
fert dem Bedarfsträger am Ende einen 
Link mit dem gesamten Datensatz. „Ein 
webbasiertes 3D-Modell, in dem man 
sich eine Strecke oder ein Gebiet in al-
len Details anzeigen lassen kann“, sagt 
Stephan. Das Heer hat bereits ange-
kündigt, dass es Unterstützung bei der 
Verlegung der künftigen Brigade Litau-
en benötigt. Dem Team mangelt es nicht 
an Arbeit. 

Auswertung in der Halle 
Hauptmann Wacke ist mit dem Eagle IV 
zurück in der Kaserne. Die Aufnahmen 
sind gut, der Regen hat den Linsen und 
Sensoren nichts anhaben können. Das 
verdreckte Einsatzfahrzeug steht in ei-
ner Werkhalle, in dem auch die Rechner 
für die Datenauswertung stehen. „Jetzt 
beginnt die Hauptarbeit. Man kann sa-
gen, dass die Erfassung rund 20 Prozent 
unserer Arbeit ausmachen, 80 Prozent 
braucht die Auswertung“, sagt Wacke. 
Er hat seinen Teil für heute erledigt, das 
Fahrzeug wird er morgen waschen. 

Aufnahme aus der Luft
Die Bundeswehr besitzt rund 670 
Eagle IV und V. Die geschützten 
Führungs- und Funktionsfahr-
zeuge sind variabel einsetzbar und 
bieten den Insassen Schutz vor 
Sprengfallen, Minen und direktem 
Beschuss.

Auswertung der Daten
Bei der Übung hat das mobile 
Mapping-System eine Stunde 
und 20 Minuten aufgezeichnet, 
etwa 16 Gigabyte Daten. Über 
die Navigationsdaten können 
die Route und die Bildaufnahmen 
exakt bestimmt werden. 

Eine Frage der Perspektive
Bei der Auswertung können die 
Perspektiven der Kameras einge-
nommen werden. Die Punkte 
sind die Positionsdaten des Fahr-
zeugs, die auswählbar sind. 
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„Mit unseren 

Daten kön-
nen Truppen 

schnell verlegt 
werden.“
Oberstleutnant 
Dennis Stephan
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Oberfeldwebel Langheinrich hat die 
Festplatten gesichert und die Daten in 
seinen Rechner eingespielt. Trotz der 
leistungsfähigen Computer kann das 
Einspielen einige Stunden dauern. Je 
nachdem, wie lange das System im Ein-
satz war. „Heute war es nicht viel. Wir ha-
ben eine Stunde und 20 Minuten aufge-
zeichnet. Das sind ungefähr 16 Gigabyte 
Datenmaterial“, sagt der Oberfeldwebel. 

Als Erstes werden die Navigations-
satellitendaten ausgewertet. „Wir nutzen 
mehrere Satellitensysteme zur exakten 
Lokalisierung unserer Aufzeichnungen. 
Die Standortdaten bilden die Basis für 
unsere Messungen“, erklärt Langhein-
rich. Im Anschluss werden die Bilder und 
Laserdaten berechnet. Die Aufnahmen 
der Lasersensoren werden als Punkt-
wolken dargestellt. Die Wolken bestehen 
aus Millionen einzelner Punkte, die je-
weils eine spezifi sche Koordinate haben. 
Damit werden die räumlichen Merkmale 

digitalisiert. Der Oberfeldwebel zeigt auf 
seinem Bildschirm das 3D-Modell. Auf 
einem Bild misst er die Länge eines Pan-
zerwracks auf dem Schießplatz. Eine 
Punktwolke veranschaulicht die Vegeta-
tionsdichte der Fahrschulstrecke. „Bei 
einem offi  ziellen Auftrag geben wir dem 
Bedarfsträger einen fertig aufbereiteten 
Datensatz und beraten ihn, wie die Er-
gebnisse genutzt werden können“, sagt 
Langheinrich 

Das militärische und wissenschaft-
liche Handwerk des Geoinformations-
dienstes wird in der Bundeswehr zurzeit 
besonders gebraucht. Das Dezernat Ki-
nematische Datenerfassung stellt sich 
auf anstrengende Monate ein. „Der Auf-
trag der Feldjäger wird eine Daueraufga-
be“, sagt Dezernatsleiter, Oberstleutnant 
Stephan. „Aber wir sind es gewohnt, uns 
immer wieder an neue Aufgaben ranzu-
tasten.“ Er und sein Team sind darauf 
vorbereitet. 

Laserdaten
Die Aufnahmen der Laser-

sensoren werden am Rechner als 
Punktwolken abgebildet. Die 

Wolken bestehen aus unzähligen 
Koordinaten, die nach einem 
Abgleich mit Satellitendaten 

räumliche Informationen zeigen. 
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Hauptarbeit am Rechner
Oberfeldwebel Moritz Langheinrich 
nutzt für die Auswertung der Daten die 
Herstellersoftware SOLV3D. Daten-
schutzrelevantes wie Gesichter oder 
Kennzeichen werden verpixelt.
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Die Logistik- und Versorgungskräfte 
der Bundeswehr verteilen sich auf 
die Teilstreitkräfte und die Streit-
kräftebasis (SKB). Die mehr als 
15.000 Soldatinnen und Soldaten der 
Versorgungs- und Nachschubtruppe 
beim Heer finden sich vor allem in 
den Versorgungs- und Unterstüt-
zungskompanien der Bataillone aller 
Truppengattungen. Bei der Luftwaffe 
sorgen die Waffensystemunter-

Versorgen
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1 Instandhaltung Die Wartungs-
trupps der Versorgungs- und  
Unterstützungskompanie eines  
Bataillons halten Fahrzeuge  
und Waffensysteme in Schuss.
2 Nachschub Für die Verpflegung 
der Soldatinnen und Soldaten  
ist in den Truppenküchen an den  
Bundeswehrstandorten und  
unterwegs durch die Feldküchen- 
trupps gesorgt.
3 Logistik Die mobilen Logistik-
truppen der SKB versorgen von  
acht Standorten in Deutschland  
aus die Einsatzlogistik der Teilstreit- 
kräfte mit allem, was sie braucht.

stützungszentren an bundesweit 21 
Standorten für die Materialerhaltung 
der fliegenden Systeme. Bei der 
Marine versorgen das Tross- und das 
Unterstützungsgeschwader Schiffe 
und Boote auf See. Die Wartung und 
Instandsetzung ist im Marineunter-
stützungskommando gebündelt. Die 
mobilen Logistiktruppen der SKB  
mit rund 8.500 Soldatinnen und Sol-
daten versorgen die Teilstreitkräfte.

TEXT Frank Buchstein

Die Unterstützungskräfte der Bundeswehr stehen 
stets an der Seite der kämpfenden Truppen.  
Ein Überblick ihrer vielseitigen Fähigkeiten.

Bereit für 
alle Fälle

2 3

1
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Die Heeresaufklärer und das militä-
rische Nachrichtenwesen der Bun-
deswehr sammeln Informationen 
über gegnerische Kräfte und deren 
Technik, bestimmen Ziele für die 
Bekämpfung und erkennen Gefah-
ren. Auch zur Geländeerkundung 
ist Aufklärung wichtig, etwa wenn 
Kampftruppen sich im Marsch be-
finden. Für die Luft- und Seeraum-
überwachung sind die Schiffe und 
Boote der Marine so wie die flie-
genden Systeme der Luftwaffe mit 
speziellen Aufklärungssystemen 
ausgerüstet. Die Bundeswehr setzt 
zur Aufklärung inzwischen sieben 
verschiedene Drohnensysteme 
ein. Zur Aufklärungsunterstützung 
zählen auch Gelände- und Wetter-
daten, die der Geoinformations-
dienst der Bundeswehr liefert. Für 
die allgemeine Lagebeurteilung 
und Krisenfrüherkennung führt das 
Kommando Cyber- und Informati-
onsraum Satellitenaufklärung sowie 
weitreichende Fernmelde-, Funk- 
und Radar aufklärung durch. 

Aufklären

1 Nachrichtenwesen  
Mit seiner Antennenanlage  
kann die Aufklärungsvariante 
des Transportpanzers  
Fuchs Radarsignale erfassen 
und auswerten.
2 Geoinformationen  
Für die Geländevermessung 
nutzt der Geoinformations- 
dienst der Bundeswehr  
mobile Vermessungsgeräte  
mit Kameras und Lasern.
3 Luft- und Seeraum- 
überwachung 
Die Heron TP ist mit 26 Metern 
Spannweite die größte Drohne, 
die die Bundeswehr zur Auf- 
klärung aus der Luft einsetzt.
4 Heeresaufklärung  
Mit ihrer spezialisierten  
Ausrüstung können Fernspä- 
her aus einem Versteck heraus 
den Gegner beobachten.
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Im Kampf kommt Unterstützung aus 
allen Dimensionen: Für den schnel-
len Lufttransport sorgen die Heeres-
flieger mit dem Transporthubschrau-
ber NH-90 und die Luftwaffe mit 
dem CH-53. Eng angebunden sind 
die Artilleriekräfte mit rund 5.000 
Soldatinnen und Soldaten. Ihre 
Hauptwaffensysteme sind die Panzer- 
haubitze 2000 und der Raketen- 
werfer MARS II. Feuerunterstützung 
können auch die Luftwaffe und die 
Marine liefern. Für Bewegung sorgen 
die Pioniere mit schwerem Gerät. 
Die rund 6.200 Soldatinnen und Sol-
daten starke Pioniertruppe räumt 
Hindernisse beiseite, baut Brücken, 
überwindet Minensperren. Zudem 
kann sie die Beweglichkeit gegne-
rischer Kräfte hemmen. Die Einwir-
kung auf die Kampffähigkeit des 
Gegners ist auch das Geschäft der 
Kräfte der Elektronischen Kampf- 
führung (EloKa). Sie stören unter an-
derem die gegnerische Kommunika-
tion und feindliche Drohnen.

1 Pioniere Mit dem Verlegen 
von Minen hemmt die  
Pioniertruppe des Heeres  
die Bewegungsfähigkeit  
gegnerischer Verbände.
2 Luftunterstützung  
Eurofighter und Tornado der 
Luftwaffe können mit ent- 
sprechender Bewaffnung  
eigenen Bodentruppen  
Feuerunterstützung geben.
3 Heeresflieger  
Mit dem NH-90 verfügt das  
Heer über einen Transporthub-
schrauber für die schnelle  
Verlegung von Kampfeinheiten 
im Einsatzgebiet.
4 Artillerie Zur Kampfunter-
stützung durch Raketenartillerie 
besitzt die Bundeswehr den  
Raketenwerfer MARS II.
5 Elektronische Kampf- 
führung Die mobilen EloKa- 
Kräfte können Kommunikations- 
und Datenverbindungen des 
Gegners lokalisieren und stören.

1

2

Im Kampf 
unterstützen

3

4

5

4
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Die medizinische Einsatzunterstüt-
zung ist eine Kernfähigkeit der Sani-
tätskräfte der Bundeswehr. Von 
den Rettungstrupps und den Beweg-
lichen Arzttrupps bis zum Einsatz-
lazarett decken sie alle Phasen der 
Rettungskette ab. Daneben leisten 
die Truppenärztinnen und -ärzte an 
den Standorten die haus ärztliche 
Versorgung für alle Soldatinnen und 
Soldaten. Medikamente und Sani-
tätsmaterial werden über die Bun-
deswehrapotheken bereitgestellt. 
Für die stationäre Behandlung be-
treibt die Bundeswehr fünf Kranken-
häuser in Deutschland. Die medi-
zinische Betreuung bei physisch 
anspruchsvollen Aufgaben ist durch 
Flieger- und Schiff särzte sowie 
Fachpersonal der Tauch- und Über-
druckmedizin abgedeckt. Zudem 
verfügt die Bundeswehr über Be-
treuungsangebote, von der körper-
lichen und seelischen Rehabilitation 
bis hin zur Militärseelsorge. 

Retten und helfen

1 Notfallmedizin
Mobile Rettungs- und 
Arzttrupps üben regelmäßig 
die medizinische Erstbe-
handlung an vorderster Front. 
2 Medizinischer Transport 
Im Verteidigungsfall können 
Verwundete und Verletzte 
land-, luft- und seegebunden 
transportiert werden.
3 Rehabilitation und 
Betreuung Physiothera-
peuten und Sportmediziner 
betreuen Soldatinnen und 
Soldaten nach einer Ver-
wundung oder einem Unfall 
auch langfristig.
4 Medizinische Grund-
versorgung An den Bundes-
wehrkrankenhäusern können 
Operationen in verschiedenen 
Fachrichtungen durchgeführt 
werden. 

5 Spezialisierte Medizin
Zu den Aufgaben der Flieger-
ärztinnen und -ärzte gehören 
Eignungsuntersuchungen 
für den fliegerischen Dienst 
und die ärztliche Betreuung 
des fliegenden Personals.
6 Militärseelsorge
In Glaubensfragen und allen 
anderen Fragen des Lebens 
können sich Soldatinnen und 
Soldaten an katholische, 
evangelische und jüdische 
Militärgeistliche in der Bundes-
wehr wenden.
7 Veterinärmedizin
Diensthunde und die Tragtiere 
der Gebirgsjäger werden 
von bundeswehr eigenen Tier-
ärztinnen und -ärzten versorgt. 
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Sicherungs- und Abwehrauf-
gaben sind in der Bundeswehr 
hochspezialisiert. Die Luftvertei-
digung der Luftwaff e nutzt die 
 Flugabwehrsysteme Ozelot und 
PATRIOT und wird in den kom-
menden Jahren durch die neuen 
Systeme IRIS-T SLM und ARROW 
weiter ausgebaut. Zudem be-
kommt auch das Heer demnächst 
wieder ein Fliegerabwehrsystem. 
Andere Unterstützungskräfte sind 
auf die Aufklärung und Abwehr 
von Kampfmitteln, ABC-Kampf-
stoff en und Angriff en im Cyber-
raum spezialisiert. Militärpolizei-
liche Aufgaben übernehmen die 
Feldjäger der Bundeswehr, die 
auf Standorte in ganz Deutsch-
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Schützen

land verteilt sind. Die Luftwaff e 
verfügt darüber hinaus mit dem 
Objektschutzregiment über 
Kräfte der ersten Stunde für den 
Schutz und die Sicherung von 
Luftwaff en infrastruktur und des-
sen Personal im Einsatz gebiet. 
Dafür werden rund 500 Solda-
tinnen und Soldaten in ständiger 
Rufbereitschaft gehalten.

1 ABC-Abwehr
Die vielfältigen Bedrohungs-
szenarien üben die ABC-
Abwehrkräfte regelmäßig – 
etwa die sogenannte Extrak-
tion eines Piloten aus einem 
kontaminierten Kampfjet.
2 Flugabwehr 
Das Leichte Flugabwehrsys-
tem mit dem Waffenträger 
Ozelot schützt bewegliche 
Verbände im Nah- und Nächst-
bereich.
3 Objektschutz 
Die spezialisierten Kräfte 
der Luftwaffe schützen 
und sichern unter anderem 
Einsatzflugplätze.

4 Feldjäger 
Zur Feldjägertruppe der Bun-
deswehr gehören die Dienst-
hundeführerinnen und -führer 
mit ihren Sprengstoff- oder 
Rauschgiftspürhunden.
5 Kampfmittelabwehr 
Bei der Beseitigung von impro-
visierten Sprengfallen arbeiten 
die Kampfmittel abwehrkräfte 
in einem Bombenschutzanzug.
6 Cyberabwehr 
Für den Schutz im Cyber-
raum sind das Zentrum für 
Cyber-Operationen in 
Rheinbach und das Zen trum 
für Cyber-Sicherheit 
in Euskirchen zuständig.

Kommunizieren

1 Fernmelder
Die mobilen Fernmeldetrupps 
halten die Kommunikation 
zwischen den Teileinheiten in 
jeder Lage aufrecht.
2 IT-Technik 
Die Bundeswehr unterhält 
mehrere Bodenstationen in 
Deutschland für die globale 
Satellitenübertragung.
3 Operative Kommunikation
Für die Information der 
Bevölkerung in einem Einsatz-
land können Flugblätter mit 
kleinen Ballons verteilt werden.
4 Informationsarbeit
Wohin die Bundeswehr auch 
geht, früher oder später ist auch 
ein Team aus der Presse- und 
Informationsarbeit der Bundes-
wehr mit dabei.

über ortsfeste Fernmeldenetze, 
mobile Funkverbindungen und 
Satellitenkommunikation her. 
Zudem sorgen sie für die IT- und 
Kommunikationsinfrastruktur von 
Gefechtsständen. Mit ihren digi-
talen und funkbasierten Kommu-
nikationssystemen stellen die IT-
Kräfte, von der Fernmeldetruppe 
des Heeres bis zum Kommando 
Cyber- und Informationsraum 
(CIR), den Kommunikations- und 
Datenverkehr über verschiedene 
Entfernungen sicher – auch weit 
über Ländergrenzen hinaus. In 
Einsatzländern knüpfen speziell 
ausgebildete Soldatinnen und 
Soldaten der operativen Kommu-
nikation Kontakt zur Bevölkerung 
und klären über die Aktivitäten 
der Bundeswehr vor Ort auf. Das 
Zentrum Informationsarbeit der 
Bundeswehr begleitet die Truppe 
permanent und informiert sie – 
analog oder digital – über das, was 
in der Bundeswehr passiert. 

Die Fernmelde- und IT-Solda-
tinnen und Soldaten sind die 
Fachleute für die Kommunikation 
bei der Bundeswehr. Sie stellen 
Sprach- und Datenverbindungen 

1
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Von der Bündnisverteidigung 
über Auslandseinsätze und 
wieder zurück. Die Bundeswehr 
hat bereits mehrere Transformatio-
nen vollzogen. Dabei mussten 
sich auch die Unterstützungskräfte 
stets anpassen.

Im
Wandel
Zeitder

TEXT Johannes Friedemann

1967
Kampfpanzer M48 
beim Großmanöver 

Panthersprung in 
Nordhessen. Die Arbeit 

der Unterstützungskräfte 
war damals eng mit 

dem Heer und dessen 
Fokus auf Kampfpanzer 

verbunden.

2023
Panzerhaubitzen 2000 und 

Kampfpanzer Leopard 2 
A7V während des See-

transports der Very High 
Readiness Joint Task 

Force (VJTF) der NATO. 
Die Logistik ist heute eine 

der zentralen Aufgaben 
der Unterstützungskräfte.
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Die Bundeswehr steht wieder vor einer Um- 
strukturierung, das betrifft vor allem die 
Unterstützungskräfte. Zur Zeit der großen  
Auslandseinsätze wurden spezielle Fähig-
keiten wie die Logistik, die ABC-Abwehr 
und die Feldjäger in die Streitkräftebasis 
(SKB) integriert und der Sanitätsdienst 
zentralisiert. Um alle vier bis sechs Monate 
neue Kontingente in den Auslandseinsatz 
schicken zu können, war diese Kräftebün-
delung notwendig. Mit der Refokussierung 
auf die Landes- und Bündnisverteidigung 
wird die Struktur jetzt an die geänderten 
Rahmenbedingungen angepasst.

Drei Phasen der Unterstützung
„Die Geschichte der Unterstützungskräfte 
lässt sich in drei Phasen einteilen“, erklärt 
Dr. Martin Rink. Der ehemalige Zeitsol-
dat ist Historiker am Zentrum für Militär-
geschichte und Sozialwissenschaften der 
Bundeswehr in Potsdam. Die erste Phase 
sei die Aufstellung der Bundeswehr wäh-
rend des Kalten Kriegs gewesen. Bei der 
Landes- und Bündnisverteidigung habe 
damals die Unterstützung der größtenteils 
gepanzerten Divisionen entlang der inner-
deutschen Grenze im Mittelpunkt gestan-
den. Die zweite Phase umfasst für Rink  

Zeitenwende 
Bei der Übung Griffin Lightning 2023 
verlegt das Jägerbataillon 413 in  
einem Straßenmarsch von Torgelow 
nach Litauen. Die Verlegefähigkeit 
 ist heute von zentraler Bedeutung.

Auslandseinsätze  
Spezialpioniere erweitern 2018 
die Grenze von Camp Castor bei 
der UN-Mission MINUSMA im  
malischen Gao. Die große Zeit  
des Internationalen Krisenma-
nagements ist mittlerweile vorbei. 

Kalter Krieg 
Die zwei F-104G Starfighter  
im Formationsflug über den  
Wolken stehen sinnbildlich für 
den Kalten Krieg. Der Kampfjet 
ermöglichte Deutschland die 
nukleare Teilhabe der NATO. D„ Kriegstüchtig-

keit gibt es  
nur mit dem 
Beitrag der 
Unterstüt-
zungskräfte.“
Dr. Martin Rink,  
Historiker 

39
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das Abschmelzen der Streitkräfte nach der 
Wiedervereinigung und die Auslandsein-
sätze der Bundeswehr. Ein prominentes 
Beispiel für die Unterstützungsleistungen 
hier ist der Aufbau und Betrieb von Feld-
lagern. „Die Landes- und Bündnisvertei-
digung trat in dieser Phase in den Hinter-
grund“, sagt Rink. Als dritte Phase nennt 
der Historiker die aktuelle Rückbesinnung 
auf die Landes- und Bündnisverteidigung 
nach der russischen Annexion der Krim 
und dem Beginn des Kriegs im Donbas 

2014. Die Unterstützungskräfte sorgen für 
die Durchhaltefähigkeit der Kampftruppen. 
Das sei ähnlich wie im Kalten Krieg, nur 
dass die Ostflanke der NATO heute etwa 
1.000 Kilometer weiter östlich liege.

Aufwachsen im Kalten Krieg
Die Abschreckungslogik der NATO im Kal-
ten Krieg war eindeutig: Dem Aufmarsch 
gegnerischer Kräfte sollte bereits nahe der 
innerdeutschen Grenze entgegengetreten 
werden. Dazu musste die Bundeswehr or-

dentlich aufstocken: Zwölf Divisionen soll-
ten es werden mit einer Personalstärke von 
insgesamt rund 500.000 Soldaten. Auf 
dem Höhepunkt der materiellen Ausstat-
tung der Bundeswehr waren die Ziele fast 
erreicht. Die Truppe verfügte 1988 über 
mehr als 4.000 Leopard-Kampfpanzer und 
über 2.000 Schützenpanzer Marder. „Die 
Bundesrepublik entwickelte sich vom zu-
nächst argwöhnisch beäugten Juniorpart-
ner zum geachteten Eckpfeiler der Bünd-
nisverteidigung in Europa“, resümiert Rink. 

Die Struktur der Unterstützungskräf-
te hing eng zusammen mit der Entwicklung 
des Heeres, das auf den Kampfpanzer als 
zentrales Element setzte. Der Leopard 
brauchte vielfältige Unterstützung: Nach-
schub, Versorgung und Instandsetzung. 

„Die Unterstützungskräfte waren weit auf-
gegliedert und an allen Stellen in einem 
möglichen Gefecht dabei“, sagt Rink. Das 
galt auch für den Sanitätsdienst. Die Bun-
deswehr verfügte in dieser Zeit über be-
sondere Spezialisten wie zum Beispiel 
den Wallmeister. Diese waren für die bau-
technische Landesverteidigung der zi-
vilen Infrastruktur in Form von Sperren 
oder Sprengeinrichtungen unter Brücken 
zuständig. Das sollte den feindlichen Auf-
marsch stoppen. 

Daneben bildete sich Schritt für 
Schritt ein Territorialheer für den Hei-
matschutz aus. „Die Unterstützungskom-
mandos des Territorialheeres hatten den 
Hauptauftrag, alliierte Streitkräfte aufzu-
nehmen“, erklärt Rink. Rahmen dafür war 
das WHNS-Abkommen (Wartime Host Na-
tion Support). Unterstützungsleistungen 
wie Versorgung, Transport und Instand-
setzung waren Teil dieses Abkommens, die 
Bundesrepublik schon damals logistische 
Drehscheibe für potenziell aufmarschie-
rende Streitkräfte aus den NATO-Ländern. 
In den 1990er-Jahren wurden diese Kom-
mandos aufgelöst. 

Ausrichtung auf Auslandseinsätze
Die Truppenstärke sei bis 1994 auf 
370.000 zu reduzieren, hieß es dann im 
Zwei-plus-Vier-Vertrag, der den Weg frei 
machte für die deutsche Wiedervereini-
gung. Der Wehretat wurde gesenkt und 
Umgruppierungen, Zentralisierungen so-
wie Auflösungen standen auf der Tages-
ordnung. „Unterstützungselemente wur-
den aus den Kampftruppen herausgelöst 
und auf höherer Ebene angesiedelt“, sagt 
der Historiker. Logistische Leistungen wur-
den nicht mehr im Heer erbracht, sondern 
streitkräftegemeinsam in der 2012 neu auf-
gestellten Streitkräftebasis. „Auch der Sa-
nitätsdienst wurde im Jahr 2000 aus den 
Teilstreitkräften herausgezogen und zent-
ral organisiert“, erläutert Rink weiter.

Parallel zum personellen Abschmel-
zen der Streitkräfte entwickelte sich die 
Bundeswehr in den 1990er-Jahren zur 
Einsatzarmee. Allgemeine logistische 
Leistungen wurden für den internationalen 
Einsatz maßgeschneidert. „Unterstützung 
richtete sich also nicht mehr auf das Er-
möglichen umfänglicher Truppenaufmär-
sche, sondern auf das Versorgen aus ei-
nem Feldlager heraus“, erklärt Rink. Das 
Erkunden, Planen, Bauen und Betreiben 
von Feldlagern war eine der großen Unter-
stützungsaufgaben und Sache des Spezi-
alpionierregiments 164 „Nordfriesland“.  

Luftraumüberwachung
Soldaten der Heeresflug- 
abwehr sichern 1960 den 
Luftraum mit einem auf einem 
Lkw installierten Überwa-
chungsradar. Auch diese 
Fähigkeit ist aktuell wieder 
wichtiger geworden.

Krisenmanagement
Bilder aus anderen Zeiten: 
Die Bundeswehr 2017 beim 
NATO-Einsatz Resolute 
Support im Norden  
Afghanistans (oben). 
Abrissarbeiten in Camp 
Castor in Mali 2023 (unten). 
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Ob in Mali oder Afghanistan, die Spezi-
alpioniere gehörten typischerweise zum 
ersten Einsatzkontingent. Sie errichteten 
die Infrastruktur, damit später Wasser und 
Strom fl ießen konnten und auch Unterbrin-
gung und Verpfl egung klappten. Dazu ver-
fügten die „SpezPis“ über Bagger, Raupen 
und Kipper genauso wie über eine große 
Bandbreite an Fachleuten, die vom Her-
stellen des Fundaments bis zur Warmwas-
serversorgung gebraucht wurden. „Die 
Landes- und Bündnisverteidigung trat ge-
danklich, konzeptionell und strukturell in 
den Hintergrund“, fasst Rink zusammen.

Zeitenwende und Neuorientierung
„Die Balkankriege der 1990er-Jahre wa-
ren der Beginn der großen Auslandsein-
sätze. Doch spätestens mit dem russi-
schen Angriff skrieg gegen die Ukraine seit 
Februar 2022 ist die Rückbesinnung auf 
die Landes- und Bündnisverteidigung all-
gegenwärtig“, erklärt der Historiker. Diese 
Zeitenwende bedeute für die Unterstüt-
zungskräfte den Aufbau neuer Strukturen. 
Künftig gehe es um die komplette Versor-
gung einer kämpfenden Brigade im beweg-
lichen Gefecht an der Ostfl anke der NATO, 
so Rink. „Allein die Transportleistung von 
und nach Deutschland auf der Straße, auf 
dem Gleis oder per Luft- und Seeweg er-
fordert erhebliche Investitionen in entspre-
chende Kapazitäten.“

Schnelle Eingreiftruppe 
Teile der Very High Readi-
ness Joint Task Force 
(VJTF) marschieren 2022 
mit Kampfpanzern Leopard 
2 A7V vom Truppenübungs-
platz Klietz bis zum Ge-
fechtsübungszentrum Heer 
in Sachsen-Anhalt.

Bau von Tanklagern
Bei Defender Europe 2020 
übt die Bundeswehr auch den 
Bau von Tanklagern. Diese 
Fähigkeit wird benötigt, damit 
viele Fahrzeuge weite Stre-
cken zurücklegen können. 

Was das in der Praxis bedeutet, weiß Oberst 
Alexander Heinze, Kommandeur der mobilen 
Logistiktruppen der Streitkräftebasis. Der 
Luftwaff enoffi  zier hat schon häufi g logisti-
sche Aufgaben gemeistert, zum Beispiel als 
Chef einer Versorgungsstaff el in der Luft-
transportgruppe oder als Referent im Ver-
teidigungsministerium. Seine Soldatinnen 
und Soldaten spannen ein logistisches Netz 
zur Folgeversorgung der Truppen im Ein-
satzgebiet. „Dazu werden Versorgungsgü-
ter in Deutschland aufgenommen und über 
verschiedene Verkehrsträger und Knoten-
punkte im Netzwerk nach vorne gebracht. 
Abnehmer sind die Einsatzlogistiken der 
Teilstreitkräfte, im Heer typischerweise ein 
Versorgungsbataillon“, erläutert Heinze den 
Auftrag seiner Truppen. 

Verlegung ermöglichen
Die logistischen Aufgaben haben sich im 
Zuge der Zeitenwende erheblich verän-
dert. „Maßgeschneidert für den Auftrag – 
so haben wir die Leistung früher, in der Welt 
des Internationalen Krisenmanagements, 
beschrieben“, erinnert sich der Oberst. 
„Heute sprechen wir über ganz andere He-
rausforderungen. Landes- und Bündnisver-
teidigung ist das zentrale Stichwort nach 
der Zeitenwende“, sagt Heinze. Dazu gehört 
vor allem die Kriegstüchtigkeit der Bundes-
wehr. „Kriegstüchtigkeit bedeutet Bestehen 
im hochintensiven Gefecht. Das sind also 
ganz andere Dimensionen in puncto Umfän-
ge von Material, Munition und Verpfl egung. 
Auch mit Blick auf die Entfernungen, die 
zu überbrücken sind“, erklärt Heinze. „Für 
Nachschub und Versorgung heißt das auf 
jeden Fall eine deutlich höhere Mobilitäts-
anforderung.“

Das bedeutet auch, dass Kampftruppen 
möglichst schnell in ein Einsatzgebiet verlegt 
werden können, wofür es entsprechende 
logistische Strukturen braucht. Ein Beispiel 
dafür ist das Logistikbataillon 163 RSOM in 
Delmenhorst, das 2020 neu aufgestellt wur-
de. RSOM steht für Reception, Staging, On-
ward Movement, die Aufnahme, Bereitstel-
lung und der Weitertransport von Personal 
und Material, beispielsweise von den Tief-
seehäfen an der Nordsee an die Ostfl anke 
der NATO. Die RSOM-Kräfte sind Force En-
abler: Unterstützer in reinster Ausprägung. 
Von der Entladung im Hafen oder am Bahn-
hof über die Instandsetzung und Versorgung 
im Sammelraum bis hin zum Auftanken und 
der Verpfl egung während eines Marschs 
kümmern sie sich um die praktische Seite 
der Unterstützung. Damit leisten die Logis-
tikkräfte einen entscheidenden Beitrag zur 
Durchhaltefähigkeit der Streitkräfte. 

„ Ein hoch-
intensives 
Gefecht 
bedeutet 
ganz andere 
Dimensionen.“

Wieder Krieg in Europa
Ukrainische Soldaten 

feuern 2023 mit Artillerie 
auf feindliche Stellungen 

in der von Russland 
besetzten Region Donezk.

Oberst Alexander Heinze, 
Kommandeur mobile
Logistiktruppen der SKB
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Im Kampf brauchen die Trup-
pen Material, Munition und 
Kraftstoff. Aber auch Absiche-
rung, Schutz und Betreuung 
sind wichtig. Für das alles sorgt 
bisher die Streitkräftebasis. 
Doch Unterstützung 
beginnt schon lange vor 
dem Kampf. 

Im Kampf
Kapitel

Kraftprotz Mammut 
Der geschützte Schwerlast-
transporter beeindruckt durch 
seine Größe und Flexibilität. 
Mit einem Sattelanhänger können 
die schwersten Großgeräte der 
Bundeswehr, wie der Leopard 2, 
transportiert werden.

Im Kampf
Kapitel
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45Y – Das Magazin der BundeswehrUnterstützung 2/2024



Bewährtes Transportmittel Bahn  
Um Großgerät zu verlegen, wie beispielsweise 
die Panzerhaubitze 2000 bei der NATO- 
Übung Wettiner Heide im Mai 2022, ist die 
Schiene perfekt. Bei der Verladung kommt es 
auf Präzision, Ruhe und Sachverstand an.

Verlegung per Luft  
Neben Fahrzeugen und Ma-
terial muss auch die Truppe in 
den Übungs- oder Einsatzort 
transportiert werden. Dies 
geschieht meist per Flugzeug 
oder Hubschrauber, wie hier 
mit einem CH-53 während der 
Schneekatastrophe in Bayern 
im Jahr 2019. 

Strategischer Seetransport  
Bei einer Schiffsverladung, wie  
hier im Februar 2024 während 
der Quadriga-Übung Grand 
North, muss von der Trans-
portanforderung über die Dis-
position bis hin zur Verladung 
alles passen. Die Logistikprofis 
stemmen all das.

TRA
NSP

ORT

Seehafen Emden: Rund 70 BV 206 
Hägglunds und 30 weitere Fahrzeuge 
warten auf das Startkommando, um 
auf die „Finlandia Seaways“ zu fah-
ren. Das große Roll-on-roll-off-Schiff 
einer dänischen Reederei ist speziali-
siert auf Fahrzeugtransport. Dass die 
Verlegung reibungslos verläuft, dafür 
sorgen die Frauen und Männer der 
Hafenumschlagkompanie des Logis-
tikbataillons. Auf ein Zeichen setzen 
sich die 177 PS starken und 7,3 Ton-
nen schweren Hägglunds in Bewe-
gung und rollen auf die befahrbaren 
Decks des 163 Meter langen Schiffs. 

IN DEN KAMPF  
VERLEGEN

Im Gefecht oder einer Übung braucht 
es neben Kampfeinheiten auch Un-
mengen an Material und Fahrzeugen. 
Die Möglichkeiten zur Verlegung sind 
vielfältig: vom Transport per Schiff 
über die Bahn bis zum Lkw – der Per-
sonentransport erfolgt meist auf dem 
Luftweg. Ob See, Land oder Luft, die 
Schwerlast- und Gefahrstofftranspor-
te legen mitunter Hunderte Kilometer 
Wegstrecke zurück und benötigen 
eine sorgfältige Planung. Die Logisti-
ker und Logistikerinnen planen Rou-
ten, treffen Absprachen mit zivilen Be-
hörden, buchen Transportmittel und 
stellen alle nötigen Papiere aus. Auch 
Rastplätze und Unterkünfte auf den 
Verlegerouten müssen bestimmt wer-
den – natürlich immer unter Beach-
tung der geltenden Lager-, Transport- 
und Sicherheitsbestimmungen. S
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Nachschub für das Heer 
Bei der Übung Blue Lightning 2023 in 
Trollenhagen bringen Soldatinnen und 
Soldaten vom Logistikbataillon 172 mit 
Lkws des Typs 15t mil gl MULTI 2 Material 
zum Versorgungspunkt des Heeres.

Sicherheit ist wichtig
Feldjäger sind unter anderem für 
den Personenschutz oder die 
Geländesicherung zuständig, wie 
hier bei einer Übung im Gefechts-
übungszentrum Heer in der 
Letzlinger Heide im Februar 2023.
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FEL
DJÄ

GER

VER
SOR

GUN
G

Dass die Fahrzeuge der Bundeswehr 
sicher verlegen können und Zufahrts-
wege im Kampf gesichert sind, ist 
Aufgabe der Militärpolizistinnen und 
Militärpolizisten, der Feldjäger. Sie 
sichern Marschkolonnen im öff ent-
lichen Verkehr und warnen andere 
Verkehrsteilnehmende vor Kampf-
panzern mit Überbreite. Mit ihrem im 
Vorfeld erarbeiteten Verkehrsleitnetz 
sorgen die Feldjäger dafür, dass die 
Truppe sicher im Einsatzraum eintriff t. 

Auch an vielen anderen Stel-
len sind Feldjäger im Einsatz – vom 
Personenschutz über die Gelände-
sicherung bis zum Aufspüren von 
Sprengstoff en mit ihren Diensthun-

Im Gefecht sind ständige Versor-
gungseinheiten unerlässlich: Muni-
tion, Treibstoff  und Nahrung werden 
benötigt. Dazu kommen Ersatzteile 
und Ausrüstungsgegenstände. Das 
und vieles mehr gibt es in der „Blue 
Box“ der Streitkräftebasis. Anders als 
in gewöhnlichen Lagerhallen werden 
die Versorgungsgüter nicht in Hoch-
regalen, sondern in Containern oder 
auf der Wechselladepritsche eines 
Lkws gelagert. Denn bei der Nach-
schubversorgung zählt jede Minu-
te. Sie kann über Leben und Tod an 

Zudem kümmert sich die Logistik um 
defekte oder beschädigte Fahrzeuge, 
die vor Ort repariert werden können. 
Das logistische System der Bundes-
wehr ist darauf ausgerichtet, robust 
und durchhaltefähig alle Leistungen 
zu erbringen, die im Gefecht nötig 
sind. Im Bündnisfall müssten die Lo-
gistiktruppen die Bundeswehr im ge-
samten NATO-Gebiet von Deutsch-
land aus mit Material versorgen sowie 
Logistik- und Instandsetzungsperso-
nal bereitstellen. Durch seine zentrale 
Lage in Europa fungiert Deutschland 
zudem als logistische Drehscheibe 
für verbündete Streitkräfte. 

ABSICHERUNG IM 
RÜCKWÄRTIGEN RAUM

STÄNDIGER 
NACHSCHUB

den. Bei der Großübung Quadriga 
2024 üben etwa 170 Militärpolizistin-
nen und -polizisten aktiv mit. Weite-
re 400 sind in der Realunterstützung 
und in der Verkehrsleitung eingesetzt. 

In der Landes- und Bündnis-
verteidigung sind die Feldjäger be-
sonders gefordert, auch in lange 
Zeit vernachlässigten Bereichen 
wie dem Kriegsgefangenenwesen 
oder der Dokumentation von Kriegs-
verbrechen. Wenn die Bundeswehr 
eine Operation plant, ob im Inland 
oder im Ausland, sind die Feldjäger 
von Anfang an beteiligt. 

Die Feldjäger sind ein soge-
nannter Joint Enabler: Sie unterstüt-
zen teilstreitkräfteübergreifend und 
sichern im Gefecht zum Beispiel auch 
den Versorgungsgüteraustausch zwi-
schen den Logistikkräften der Streit-
kräftebasis (SKB) und den Heeres-
logistikerinnen und -logistikern. 

der Gefechtslinie entscheiden. Um 
sicherzustellen, dass die Versorgung 
reibungslos funktioniert, arbeiten die 
Logistikexpertinnen und -experten 
der SKB eng mit denen des Heeres 
zusammen. Die SKB bringt alles zu ei-
nem festgelegten Versorgungspunkt, 
von dort übernimmt die Heereslogis-
tik und sorgt dafür, dass der Nach-
schub schnellstmöglich zur kämpfen-
den Truppe an die Front gelangt.

Munition für die Kampfkraft 
Für das Schießen mit der Panzer-
haubitze 2000 auf dem Truppen-
übungsplatz Baumholder werden 

Artilleriegranaten DM121 des 
Kalibers 155 Millimeter geholt. 
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Im Team stark 
Die körperlich anspruchsvollen Tätigkeiten 
der ABC-Abwehrkräfte werden stets im Team 
gemeistert. Bei der Fahrzeugdekontamination 
liegt besonderes Augenmerk auch auf den 
Rädern und Radkästen.

Lorem est dolores 
Ovitaqui ssunti cor anderferciae 
sunt dolesciis eumquam, odis ei-
cim faccus nobisto cus expellor 
aliti conet, tem qui berum quae 
quaut molore.

DAS IST INTRAPRENEURSHIP

Bundeswehr Intrapreneurship 
ist eine neuartige Methode des 
Innovationsmanagements bei 
den Streitkräften, die innovative 
Menschen dazu befähigt und 
dabei unterstützt, ihre Ideen 
eigeninitiativ voranzutreiben. 

DAS IST DAS BOOTCAMP

Mit dem Bootcamp vom Cyber 
Innovation Hub der Bundeswehr 
möchten wir Dir das Handwerk-
zeug eines Intrapreneurs in der 
Bundeswehr geben.

WER KANN MITMACHEN?

Alle Angehörigen der Bundes-
wehr. Melde Dich einfach mit 
einer offiziellen Bundeswehr 
E-Mail an und werde Teil des 
Netzwerks von innovativen 
Vordenker:innen.

WIE IST DER ABLAUF?

In fünf kurzen Modulen über 
sieben Wochen erfährst Du die 
Grundlagen des Innovations-
managements kennen:

Du lernst wie Deine Idee zu 
einer Innovation entwickelt 
werden kann und welche Rolle 
der Cyber Innovation Hub der 
Bundeswehr dabei spielt. Und 
das alles ganz unkompliziert 
und flexibel online.

Jetzt QR-Code scannen, mit Deiner Bundeswehr 
E-Mail anmelden und kostenlos mitmachen. 
www.cyberinnovationhub.de/innovation/
innovationskultur/boot-camp

KOMM‘ MIT INS BOOTCAMP!KOMM‘ MIT INS BOOTCAMP!KOMM‘ MIT INS BOOTCAMP!

1_Was ist eigentlich 
Innovation?

2_Innovation in 
Organisationen

3_Intrapreneurship

4_Digital Innovation Unit (DIU) 
im militärischen Kontext

5_Bundeswehr 
Intrapreneurship

ABC
-

ABW
EHR Zwei Soldaten mit ABC-Maske und 

Schutzanzug dekontaminieren mit 
Hochdruckreinigern einen Panzer. 
Mit Kranarm und Arbeitskorb des 
Truppen entgiftungsplatzes (TEP) 90 
kann einer der beiden Abwehrkräf-
te das Gefechtsfahrzeug von oben 
besprühen. Der Einsatz von atoma-
ren, biologischen oder chemischen 
Kampfmitteln durch den Feind kann 
nie ganz ausgeschlossen werden. Die 
ABC-Abwehrkräfte der Bundeswehr 
beraten Kommandeure und Stäbe 
über mögliche Gefahren und führen 
Dekontaminationen von Personal und 
Material durch. Sie stellen die gesamte 
Infrastruktur auf, inklusive der notwen-
digen Wasseraufbereitung.

Die SKB verfügt mit dem ABC-
Spürpanzer Fuchs und dem TEP 90 
über die derzeit führenden Systeme 
zur Aufklärung und Dekontaminati-
on. Um Fahrzeuge von Kampfstoff en 
zu befreien, ist aber auch eine enor-
me Menge sauberes Wasser notwen-
dig. Das müssen die Soldatinnen und 
Soldaten der ABC-Abwehr selbst 
produzieren. Möglich macht das die 
Wasseraufbereitungsausstattung 
für Dekontaminationszwecke (WAA-
Dekon). Ob Flüsse, Seen oder das 
Meer – jedes Gewässer kann als Quel-
le genutzt werden. Auch Schadstoff -
verschmutzungen sind für die Anlage 
kein Problem. Sie schaff t es sogar, 
verseuchtes oder vergiftetes Wasser 
so zu reinigen, dass es danach Trink-
wasserqualität hat. 

SCHUTZ 
DER KAMPFTRUPPE
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Weltweit gefragte Spezialisten 
Die Bedrohung durch atomare, biolo-
gische und chemische Kampfstoffe ist 
so aktuell wie lange nicht. Während der 
Übung Desert Viper 2021 in den USA 
bereitet ein Soldat des spezialisierten 
ABC-Abwehrzugs Proben auf.

50 2/2024 UnterstützungY – Das Magazin der Bundeswehr

I M K A M PF



Post aus der Heimat  
Gemeinsam sorgen hier Soldaten dafür,  
dass Pakete richtig adressiert sind und  
dort ankommen, wo sie gebraucht werden – 
bei der Truppe. Die Feldpost verbindet  
sowohl die Truppe mit der Heimat als auch 
die Truppen untereinander.
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Glaube gibt Halt 
In schwierigen Situationen bieten  
Militärpfarrer der Truppe einen  
Ort der Begegnung, des Gesprächs,  
der Hilfe und der inneren Einkehr.

Sachlich und echt informiert  
24 Stunden am Tag, sieben Tage die  
Woche, 365 Tage im Jahr informiert 

Radio Andernach Soldatinnen und 
Soldaten weltweit und sendet neben  

Nachrichten und Musik auch Grüße.

1,3 Millionen Sendungen befördert. 
Die Nutzung sozialer Medien hat 
die Feldpost verändert, aber nicht 
ersetzt. X, Instagram und Co. sor-
gen zugleich für eine unablässige 
und ungefilterte Informationsflut, 
die die Soldatinnen und Soldaten, 
die an der Front kämpfen, bewusst 
oder unbewusst beeinflussen kann. 
Fake News und gezielte Berichte 
über Tote, Verletzte und militäri-
sche Rückschritte können Ängste 
schüren und Vertrauen zerstören. 
Damit die Truppe wahrheitsgetreu 
informiert wird und die Moral hoch 
bleibt, stellt die Bundeswehr spe-
ziell durch die SKB geschulte In-
formationskräfte. Sie informieren 
sachlich nach innen und legen mit 
ihrer Arbeit auch die Basis, dass die 
Öffentlichkeit gut informiert ist.  

BET
REU

UNG

KAMPFMORAL  
STÄRKEN
Im Gefecht sind die Soldatinnen 
und Soldaten größten Belastungen 
ausgesetzt. Sie müssen mit Angst, 
Unsicherheit, Trauer und Verlust 
umgehen. Die Moral der Truppe 
kann kampfentscheidend sein. Zur 
Unterstützung braucht es erfahre-
ne und kompetente Kameradinnen 
und Kameraden – von Militärseel-
sorgern über Betreuungseinrich-
tungen bis zur Feldpost. 

Die Feldpost wird oft liebe-
voll als „Brücke in die Heimat“ be-
zeichnet. Jedes Jahr werden rund 

Im Gefecht
Die große Infografik 
zeigt, wie sich die 
Unterstützungs-
kräfte beteiligen.
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Verlegung
Vor einem Gefecht müssen Fahrzeuge, Material und 
Truppen an den Einsatzort verlegt werden. Damit 
alles reibungslos funktioniert, kümmert sich die 
Logistiktruppe um Planung und Koordinierung der 
Transportmöglichkeiten zu Land, Luft oder See 
sowie um die Zusammenarbeit mit zivilen Unterneh-
men und anderen Partnernationen.

Instandsetzung
Im Gefecht sind die Fahrzeuge 
und Geräte der Bundeswehr 
starken Belastungen ausgesetzt. 
Panzer, Radfahrzeuge, Wa� en 
und Wa� ensysteme müssen bei 
Schäden schnell und sicher vor 
Ort repariert werden. Dafür sorgen 
die Soldatinnen und Soldaten der 
Logistik. Instandsetzung bedeutet 
dabei: Das Gerät funktioniert am 
Ende wieder einwandfrei.

Sanität
Die sanitätsdienstliche Versorgung verläuft 
entlang der Rettungskette: von Selbst- und 
Kameradenhilfe über die Rettungsstation 
und das Rettungszentrum bis hin zum Einsatz-
lazarett. Schwerpunkt in der Rettungsstation 
ist die Sicherung der Vitalfunktionen, im 
Rettungszentrum folgt die notfallchirurgische 
Erstversorgung und im Einsatzlazarett die 
klinische Akutversorgung.

Flugabwehr
Um den eigenen Luftraum gegen 
feindliche Flugzeuge, Marschfl ug-
körper oder Drohnen zu vertei-
digen, werden Flugabwehrkräfte 
eingesetzt. Man unterscheidet 
zwischen der fl iegenden Luftver-
teidigung durch Kamp�  ugzeuge 
wie dem Eurofi ghter und der bo-
dengebundenen Luftverteidigung. 
Auf kurzen Entfernungen bis zu 
15 Kilometern wird das Leichte 
Flugabwehrsystem mit dem Waf-
fenträger Ozelot eingesetzt. Auf 
mittleren und großen Entfernungen 
wird das Patriot-System genutzt.

Pioniere
Die Pioniertruppe unterstützt mit bauhandwerklich 
und technisch ausgebildeten Soldatinnen und 
Soldaten sowie durch den Einsatz spezieller Fahr-
zeuge, Maschinen und Werkzeuge. So hindern 
die Pioniere den Feind beispielsweise mithilfe des 
Minenverlegesystems 85 daran, durchzustoßen. 
Mit dem Brückenlegepanzer Leguan überwinden sie 
kleine Flüsse sowie andere Geländehindernisse.

Führung
Im Gefecht ist eine gemeinsame und 
koordinierte Führung entscheidend. 
Alle Kräfte, Mittel und Fähigkeiten müs-
sen e� ektiv zusammenwirken, Lage-
entwicklungen frühzeitig erkannt und 
Entscheidungen getro� en werden. 
In den Gefechtsständen laufen die dafür 
notwendigen Informationen und Pro-
zesse zusammen. Es gibt mobile, vorge-
schobene und große Gefechtsstände.

Nachschub
Ohne Nachschub geht nichts. Das notwendige 
Material wird in der richtigen Menge, zur rechten Zeit 
und am richtigen Ort bereitgestellt. Die Soldatinnen 
und Soldaten der Basis- und der Einsatzlogistik arbei-
ten dabei Hand in Hand. Ob Munition oder Kraftsto�  – 
vom Nachschubpunkt der Basislogistik wird alles zum 
Versorgungspunkt des Heeres transportiert und von 
dort weiter an die Front.

Schutz
Feldjäger übernehmen unter anderem 
Sicherungsaufgaben im rückwärtigen Raum 
wie Personenschutz bei Evakuierungen und 
die Absicherung von Konvois. Auch Sperren 
bieten Schutz. Pioniere, aber auch die Kampf-
truppe selbst nutzen sie, um gegnerischen 
Kräften den Angri� sschwung zu nehmen 
oder sie in eine gewünschte Richtung zu 
kanalisieren. Die Kräfte der Elektronischen 
Kamp� ührung schützen durch Stören im 
elektromagnetischen Spektrum die eigene 
Truppe vor feindlicher Aufklärung.

Kampftruppen
Sie werden in mechanisierte, gepanzerte Trup-
pen sowie Infanterie unterschieden. Die ge-
panzerten Truppen bestehen aus der Panzer-
truppe mit dem Kampfpanzer Leopard 2 und 
der Panzergrenadiertruppe mit dem Schützen-
panzer Puma. Die gepanzerten Truppen haben 
ihre Stärken im Angri� , in der Verzögerung 
und der Verteidigung. Die Infanterie unterteilt 
sich in Jäger-, Fallschirmjäger- und Gebirgs-
jägertruppe. Sie sind schnell verlegbar und 
können überraschend zum Einsatz kommen. 

Aufklärung
Die Aufklärer sind Auge und Ohr und damit Wegbereiter 
für die Kampftruppe. Sie tragen durch Fernmelde- 
und Elektronische Aufklärung, also die Informations-
gewinnung aus elektromagnetischen Ausstrahlungen, 
maßgeblich und frühzeitig zum Lagebild bei. Alle In-
formationen über den Feind, das Gelände und die Ge-
fechtsbedingungen sind bei der Aufklärung relevant. 
Unter anderem werden dazu Aufklärungsfl ugzeuge wie 
der Recce-Tornado, unbemannte Drohnen oder Wetter-
ballons eingesetzt. Auch die ABC-Abwehrtruppe und 
Spähtrupps mit ihren Spähwagen Fennek können unmit-
telbare Erkenntnisse über das Einsatzgebiet gewinnen. 

Kommunikation
Bereits während der Vorbereitung einer militäri-
schen Operation muss die Kommunikation funk-
tionieren. Im Gefecht ist es wichtig, das Infor-
mationsumfeld zu analysieren und auszuwerten. 
Um die Kommunikationsanbindung sicherzu-
stellen, wird ein Service Delivery Point genutzt, 
dessen Systeme in wenigen Stunden auf- und 
abgebaut werden können. Außerdem wird das 
Allschutz-Transport-Fahrzeug Dingo mit Laut-
sprechern zur Taktischen Direktkommunikation 
für die unmittelbare und direkte Beeinfl ussung 
von Zielgruppen eingesetzt.
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Gemeinsam 
im Gefecht 
Wo wirken Unterstützungskräfte und wie stehen sie der 
Kampftruppe zur Seite? Die Infografik zeigt das schematisch: 
Jedes Gefecht ist anders und der Kräfteansatz variiert.
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Feindliche Kräfte
Die feindlichen Kräfte sind im Angriff und 
rot dargestellt. Sie haben das Ziel, den 
Gegner mit allen zur Verfügung stehenden 
Mitteln zu vernichten oder zu zerschlagen 
und Räume einzunehmen.

Service 
Delivery 
Point 

Großer 
Gefechtsstand

Rettungsstation

Rettungszentrum

Einsatzlazarett

Vorgeschobener 
Gefechtsstand

Mobiler 
Gefechtsstand



Unterstützung 
in Zahlen

TEXT Frank Buchstein
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UNTERSTÜTZUNG 
KAMPFBATAILLONWie werden die Kampfverbände 

der Bundeswehr in den drei Phasen 
der Verteidigung unterstützt?
Spannende Fakten zu Verlegung, Aufbau 
und Durchhaltefähigkeit. 1

2 3
750

Soldatinnen und 
Soldaten

180–200
Unterstützungskräfte

160–170
Unterstützungskräfte

450–500
Soldatinnen und 

Soldaten

45
Schützenpanzer Puma

Panzergrenadier-
bataillon:

Panzerbataillon:

45
Kampfpanzer Leopard 2

Verpflegungsgruppe
mit Verpflegungssoldaten

Materialbewirtschaftungszug
mit Materialbewirtschaftungs- 
und Transportsoldaten

Aufklärungs- und Verbindungszug
mit Aufklärungssoldaten

Fernmeldezug
mit Fernmelde- und IT-Soldaten

Technischer Zug
mit Instandsetzungs-, Mechanik- 
und Mechatroniksoldaten

Verantwortlich für die Wartung und 
Instandsetzung der Fahrzeuge, Waffen und 
technischen Systeme des Bataillons

Die folgenden Zahlenwerte und Bedarfsangaben sind Richtwerte, Planungsgrößen oder Anwendungsbeispiele und können im Praxisfall 
oder für einzelne Einheiten abweichen. Alle Inhalte sind den jeweiligen Führungsvorschriften der Bundeswehr entnommen oder beruhen 
auf Erfahrungswerten.

Kümmert sich um die Funkkommunikation, 
die IT-Ausstattung der Gefechtsstände und 
die digitale Infrastruktur des Bataillons

Aufgabe: die Aufklärung feindlicher Kräfte, 
die Geländeerkundung und der Austausch mit 
anderen Gefechts- und Kommandoständen 

Versorgung des Bataillons mit Verbrauchs-
gütern wie Munition und Betriebsstoffen und 
Sicherung des Grundbetriebs

Mit den Feldküchentrupps verantwortlich 
für das leibliche Wohl der Soldatinnen und 
Soldaten des Bataillons

Einheiten einer Versorgungs- und 
Unterstützungskompanie

Kräfteverhältnis in einer Kampfbrigade
mit einer Sollstärke von 5.000 Soldatinnen 
und Soldaten: 2.000 Soldatinnen und 
Soldaten der Kampftruppe zu 3.000 Unter-
stützungssoldatinnen und -soldaten

1 3= +
KampfkompanienBataillon Versorgungs- und 

Unterstützungskompanie

45
Schützenpanzer Puma

Kampfpanzer Leopard 2
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Marsch
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Sicherung

ABC-Abwehr

Aufbau
Pionierunterstützung beim Ausbau von Stellungen und Anlegen von Sperren
Für die Erhöhung der Einsatz- und Überlebensfähigkeit der Kampftruppen unterstützen die Pioniere bei Ausbau und Schutz von Stellungen. 
Zudem können sie Lückenwege oder Minengassen sperren und so die Bewegungen eines Gegners hemmen und kanalisieren.

Feldjäger als Unterstützungskräfte einer Brigade
Für militärpolizeiliche Aufgaben kann einer Brigade eine Feldjägerkompanie zugeordnet werden. Sie übernimmt unter anderem den militärischen 
Verkehrsdienst, schützt rückwärtige Räume, hält Verlegungs- und Nachschubwege offen, unterstützt beim Kriegsgefangenenwesen und regelt 
Flüchtlingsbewegungen. Für die Koordinierung der Kräfte wird eine Zelle Feldjäger beim Brigadegefechtsstand eingerichtet.

Aufbau und Betrieb einer Dekontaminationseinrichtung
Die ABC-Abwehrtruppe verfügt über speziell ausgebildete Soldatinnen und Soldaten, die in kürzester Zeit eine Dekontaminationseinrichtung 
aufbauen und betreiben können. Eine ABC-Dekontaminationsgruppe kann dort sowohl Personal als auch Material und Großgerät von atomaren, 
biologischen oder chemischen Kampfstoffen befreien. Bei Bedarf werden sie durch Wasseraufbereitungstrupps unterstützt.

1 ABC-Dekontaminationsgruppe

Verlegung

Marschunterstützung für ein verstärktes Panzergrenadierbataillon durch eine Panzerpionierkompanie
Wenn Panzerpioniere ein Kampfbataillon auf dem Marsch begleiten, sind im Spitzenzug Kräfte zur Aufklärung von Minen oder Sprengfallen 
vertreten. Müssen Kampfmittel beseitigt oder der Weg befahrbar gemacht oder von Hindernissen beräumt werden, stehen am Ende der Vorhut 
zwei Pioniergruppen mit schwerem Gerät bereit. Weitere Pionierkräfte bewegen sich weiter hinten in der Hauptkolonne.

Maximale Einsatzdauer

Aufklärungstiefe

Aufklärungstiefen der Heeresaufklärung
Je größer ein Verband ist, desto weit-
reichender sind seine Fähigkeiten, in 
die räumliche Tiefe hinein aufzuklären.

Ausbau einer Stellung
für 1 Gefechtsfahrzeug ( je nach Bodenart)

Zeitbedarf in Minuten

45–60
mit ungepanzerter 
Pioniermaschine 

mit Pionierpanzer 
Dachs 

Richtminensperre 
errichten aus bis zu 8 Pan-
zerabwehr-Richtminen mit

Baumsperre errichten 
auf 100 Meter Länge durch Fällen oder 
Sprengen von Bäumen am Wegrand mit 

Barrikade/Bausperre 
errichten aus Beton oder Draht 
über 15x15 Meter mit 

Feldjägerkompanie

78 100 45
Friedensstärke Verteidigungsstärke Fahrzeuge

Soldatinnen 
und Soldaten

geschützt und 
ungeschützt

Soldatinnen 
und Soldaten

120

1 Panzerpioniergruppe oder 
1 Kampfmittelabwehrgruppe

2 Panzerpioniergruppen 
(mit Pionierpanzer Dachs)

1 Panzerpioniergruppe
(mit Pionierpanzer Dachs)

Lufttransport

Landtransport
Transportkapazitäten einer Versorgungskompanie der Nachschubtruppe des Heeres
Die 15-Tonner-Lkw werden für den Nachschub mit Gütern und Verbrauchsmaterialien genutzt. Mit ihrer Wechselladeeinrichtung (MULTI) können 
sie (Tank-)Container oder Paletten aufnehmen. Das SLT Mammut transportiert mit dem passenden Hänger auch schwere Lasten wie Panzer.

Transportkapazitäten 
von Hubschraubern
Die Heeresflieger setzen 
NH-90 für die flexible 
Verlegung von Kampf-
einheiten und Material ein. 
Die Luftwaffe transpor-
tiert mit dem CH-53 auch 
luftbewegliche Fahrzeuge 
und größere Lasten. Die 
Spezialkräfte werden 
mit H145M LUH SOF und 
CH-53 unterstützt.

NH-90

Lkw 15t mil gl MULTI

2,5

153
1,3

770

5,5330 27
6

7/15
450

Nutzlast pro Lkw
(Schwerlast)

70 Tonnen
Nutzlast pro Lkw 
(Material)

14 Tonnen

Betriebsstoffe

9 m3
mit Tankcontainer oder

3.360 Liter
über Paletten

Wasser

10 m3
mit Tankcontainer oder

14 Tonnen
über Paletten

CH-53
H145M LUH SOFLufttransport

Nutzlast 
in Tonnen

Reichweite
in Kilometern

Anzahl 
Personen mit 

Besatzung

Zeitbedarfe in Minuten

Erkundung Aufbau
Maximale 

Betriebszeit
Eigendekontamination 

und Abbau

Durchlauf bei maximaler Betriebszeit

918 60+
GroßfahrzeugeSoldatinnen und Soldaten Personen mit Ausrüstung 

und Bewaffnung

30 90 180 120

Landtransport3Landtransport3Landtransport

Lufttransport

Marsch
CH-53
H145M LUH SOF

mit/ohne 
Bewaffnung

innen und 
außen 

jeweils

Landtransport15Landtransport15Landtransport
1

StellungsbauStellungsbaumit Pionierpanzer StellungsbauStellungsbauStellungsbaumit ungepanzerter StellungsbauStellungsbau

Vorhut

Spitzenzug Am Ende der Vorhut

Hauptkolonne

Panzerpioniergruppe Kampfmittelabwehrgruppe Weitere Kräfte der 
Pionierkompanie 
mit Kompanieführer 

Kampfmittelabwehrgruppe

5 – 6 Soldatinnen und Soldaten
mit 1 Transportpanzer Fuchs

5 – 6 Soldatinnen und Soldaten
mit 1 Transportpanzer Fuchs

8 Soldatinnen und Soldaten
mit 1 Minenräumpanzer Keiler
und 2 Pionierpanzer Dachs
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ABC-AbwehrABC-AbwehrABC-AbwehrABC-AbwehrABC-AbwehrABC-AbwehrABC-AbwehrABC-AbwehrABC-AbwehrABC-AbwehrABC-AbwehrABC-AbwehrABC-AbwehrABC-AbwehrABC-Abwehr

20–30 60

Gefechtsaufklärung 
Kompanie/Bataillon
72 Stunden

150 Kilometer 75 Kilometer

Spähaufklärung
Brigade
72 Stunden

Spähaufklärung
Division
120 Stunden

8 –15 Kilometer
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Überwinden 
und Raumen

Nachschub SanitÄtNachschubversorgung für die Kampftruppen
Die mobilen Logistiktruppen der Streitkräftebasis unterstützen die Einsatzlogistik von Heer, Luftwaffe 
und Marine mit Nachschub. Die Versorgungskräfte der Teilstreitkräfte wiederum verfügen über eigene 
Unterstützungsfähigkeiten, um die Einheiten ihres Verbands mit allem zu versorgen, was gebraucht wird.

Dauer

Einsatzräume

Aufmunitionierung
einer Kompanie

60 Min

45 Min
60 Min

Versorgungs kompanie
9 –12 km2

Versorgungsbataillon
30 – 60 km2

Betankung
einer Kompanie mit Tankcontainer

mit Kanistern

Mindestbedarf:

Im beweglichen Einsatz: 

Im stationären Einsatz: 

10

35

70

Umschlag staffel
7–10 km2

Wasserbedarf
pro Soldat und Tag

in Liter

Instandsetzungs staffel
1– 3 km2

Transportzug
1–2 km2

Truppenversorgung durch die Heereslogistik
Beim Heer wird der angelieferte Nachschub von der Versorgungs- und Nachschubtruppe 
entgegengenommen und an die einzelnen Einheiten verteilt. Sie verwalten die dafür 
notwendigen Lagerkapazitäten und verfügen über Kräfte zur Wartung von Fahrzeugen, 
Waffensystemen und technischem Gerät.

Durchhalte fÄhigkeit
Dauer Einrichtung eines 
Nachschub- oder 
Instandsetzungspunkts 
durch ein Logistikbataillon 
der SKB:

rund

 4 Stunden

Dauer Einrichtung 
eines Versorgungspunkts 
durch eine Versorgungs-
kompanie des Heeres:

rund 

3
 Stunden

Kampfunterstützung durch Pionierkräfte
Die Pioniertruppe verfügt über die Fähigkeiten und das Gerät, um die Beweglichkeit der Kampftruppen zu fördern, 
zum Beispiel durch das Überwinden von Gewässern und das Beräumen von Hindernissen.

Bau einer Gefechtsfeldbrücke
mit Brückenlegepanzer Leguan

Zeitbedarf in MinutenTaktische Förderung in Metern

Bau einer Faltschwimmbrücke
mit Faltschwimmbrückengerät

Öffnen einer Barrikade
mit Pionierpanzer Dachs

Öffnen einer Minensperre
mit Minenräumpanzer Keiler

Schaffen von Durchfahrten 
durch kleine Gewässer

mit Pionierpanzer Dachs

Überwinden Überwinden Taktische Förderung in MeternÜberwinden Überwinden 
und Raumen
Überwinden 
und Raumenund Raumen

12 oder 24
100

15x10
BIS 8x2,10

4,70x120

Sanitätskräfte im Einsatz
Direkt an der Frontlinie unterstützen die mobilen 
Sanitätskräfte der Sanitätsstaffeln Einsatz. 
Die von einer Notfallsanitäterin oder einem 
Notfallsanitäter geführten Rettungstrupps be-
gleiten die kämpfende Truppe. Wird ärztliche 
Unterstützung gebraucht, kommen die Beweg-
lichen Arzttrupps zum Einsatz – Teams aus 
einer Notfallmedizinerin oder einem Notfall-
mediziner sowie Einsatz- und Notfallsanitäter-
innen und -sanitätern.

bis zu

3 2
Rettungstrupps 
pro Kampfkompanie
mit je 2– 3 Soldatinnen 
und Soldaten

Bewegliche Arzttrupps
pro Kampfbataillon
mit je 3 – 4 Soldatinnen 
und Soldaten

aufblasbares 
Behandlungszelt

Behandlungscontainer 
Rettungsstation

Versorgungs-
palette

Rampe und 
Rampenzelt

Klimagerät

2 714
davon 

Notarbeitsplatz
Behandlungs-

plätze
Notfallmediziner und 

-medizinerinnen
Sanitäter und 

Sanitäterinnen

Rettungsstation
Hier findet die erste notfallchirurgische Behandlung 
von Verletzten statt. Die Rettungsstation wird von 
der Versorgungspalette mit Strom und Wasser 
versorgt und verfügt über ein eigenes Klimagerät 
zum Wärmen und Kühlen. 

Wiesel 2 HÄgglunds Duro 3 Yak Fuchs Boxer

Anzahl
Verwundete 3 2–4 3 1–6 3 –7

SanitÄtSanitÄt
HÄgglunds

SanitÄtMedizinischer Transport
Für den Weitertransport von Ver-
letzten nutzt der Sanitätsdienst je 
nach Bedarf verschiedene Ketten- 
und Radfahrzeuge.
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„ Die FeldjÄger 
sind ein 
elementarer 
Baustein 
in einem 
Konfliktfall“
Auch bei den Feldjägern ändern sich die 
Aufgaben durch die Fokussierung auf 
die Landes- und Bündnisverteidigung. 
Y sprach mit Oberstleutnant Marco 
Langhorst über die Veränderungen und 
wie sich die Feldjäger darauf vorbereiten.
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Oberstleutnant 
Marco Langhorst 

ist stellvertretender 
Kommandeur des 

Feldjägerregiments 3 
in München 

und seit 1998 bei der 
Feldjägertruppe.

elementarer elementarer 

Y: Herr Oberstleutnant 
Langhorst, bei Feldjägern 
denken die meisten als 
Erstes an Verkehrskon-
trollen oder Bahnhofstrei-
fen. Dabei ist das Fähig-
keitsspektrum wesentlich 
größer. Welche Aufgaben-
bereiche decken die Feld-
jäger im Inland noch ab? 
Oberstleutnant Marco 
Langhorst: Wir sind der 
erste Ansprechpartner für 
alle militärpolizeilichen 
Fragen der Soldatinnen und 
Soldaten in Deutschland. 
Wir nehmen nicht nur den 
militärischen Ordnungs- 
und Verkehrsdienst wahr, 
sondern auch weitere Kern-
aufgaben. Dazu gehören 
Personenschutz, Zugriff s-
durchsuchungen sowie der 
Einsatz von Sprengstoff - 
und Drogenspürhunden. 
Feldjäger müssen Tag und 
Nacht, 365 Tage im Jahr, 
reaktions- und durchset-
zungsfähig sein.

Feldjäger sind nicht 
nur im Inland tätig. 
Wie unterscheidet sich 
der Dienst im Ausland? 
Grundsätzlich machen wir 
im Ausland das Gleiche 
wie im Inland, nur dass die 
rechtlichen Rahmenbedin-
gungen andere sind, etwa 
die Einsatzregeln und die 
Rechtslage im Einsatzland. 
Wir bilden immer auch mit 
Blick auf Einsätze im Aus-
land aus. Deswegen binden 
wir zum Beispiel die hier in 
Deutschland stationierten 
US-Militärpolizistinnen und 
-polizisten bei der Ausbil-
dung und bei Übungen eng 
mit ein. S
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Seit dem russischen 
Angriff skrieg gegen die 
Ukraine liegt der Fokus 
wieder auf Landes- und 
Bündnisverteidigung. 
Was ändert sich dadurch?
Wir haben den Auftrag, 
eine „MP Task Force“ für 
die Division 2025 bereitzu-
stellen. Die Heeresdivision 
soll einen Feldjägeranteil 
erhalten. Auch in der Feld-
jägerei kommen wir weg 
vom Kontingentdenken: 
Statt Einzelabstellungen 
in einen Auslandseinsatz, 
geht es künftig um die Ver-
legung ganzer Truppen-
körper. Wir müssen unsere 
Fähigkeiten, die beim In-
ternationalen Krisenma-
nagement gefragt waren, 
um Szenarien zur Landes- 
und Bündnisverteidigung 
erweitern. Das erfordert 
eine andere Ausbildungs- 
und Übungssystematik und 
neue Aufgaben. Viele spe-
zialisierte Einzelaufgaben 
stellen sich heute komplett 
anders dar. Unsere Erhe-
ber und Ermittler wurden 
zum Beispiel früher sehr 
intensiv für Einzelfälle aus-
gebildet, jetzt geht es auch 
um die Dokumentation von 
Kriegsverbrechen oder 
die Wahrnehmung von Ge-
wahrsamsaufgaben. Unse-
re Ausstattung hat sich be-
reits geändert: Wir haben 
neue geschützte Fahrzeu-
ge, andere Ausstattungs-
sätze und Drohnen.

Gibt es Parallelen zum 
Kalten Krieg oder würden 
Sie das nicht miteinander 
vergleichen?
Natürlich gibt es Dinge, die 
sich ähneln. Ein Verkehrs-
leitnetz, das zur Zeit des 
Kalten Krieges bei Übun-
gen angebracht war, kann 
man durchaus noch einmal 
hervorholen. Aber richtig 
vergleichen lassen sich die 
heutigen Szenarien nicht. 
Das moderne Gefechtsfeld 

Spezialisierung Zugriff Während einer 
Übung in Hannover ziehen zwei Soldaten 
des Interventionstrupps eine verdächtige 
Person aus dem Fahrzeug. Weitere Feld-
jäger schirmen das Umfeld ab und sorgen 
für die Außensicherung. 

Lufttransport von Kriegsgefangenen Ein NH-90 des 
Heeres ist unter der Sicherung von Interventionskräften 
der Feldjäger im Anflug auf die Landezone in ein Kriegsge-
fangenlager. Feldjäger handeln grundsätzlich streit-
kräftegemeinsam, so auch bei Evakuierungsoperationen 
oder auf der Fregatte „Hessen“ im Roten Meer. 

Feldjäger auf vier Beinen Etwa 300 Dienst-
hunde gibt es in der Bundeswehr. Einer von 
ihnen ist Cliff, ein im Spür- und Schutzdienst 
ausgebildeter Rüde. Er kann Waffen und 
Kampfmittel finden und sorgt mit seinem aus-
geprägten Geruchssinn für Sicherheit. 

ist schnelllebiger, digitali-
sierter und komplexer ge-
worden. Feldjäger müssen 
breiter ausgebildet wer-
den, neue Technologien 
beherrschen und auf alles 
vorbereitet sein.

Wie unterstützen 
Feldjäger die Truppe in 
einer hybriden 
Bedrohungslage?
Wir stellen unsere militär-
polizeilichen Fähigkeiten 
bereit: von der Dokumen-
tation von Kriegsverbre-
chen bis zum Schutz von 
kritischer Infrastruktur. 
Wir können der Truppe mit 
unseren gerichtsverwert-
baren Ermittlungen und 
Erkenntnissen wahrheits-
gemäße Informationen bie-
ten, die in einer hybriden 
Bedrohungslage ver-
loren gehen können. Also 
den Feind quasi indirekt 
zurückschlagen und un-
serer Truppe durch unsere 
„Military Police Intelligence“ 
zur Seite stehen.

Wie sind Feldjäger in 
den Schutz der Zivil-
bevölkerung oder in die 
Bewachung von 
kritischer Infrastruktur 
genau eingebunden?
Sehr intensiv. Wir sind sehr 
gut mit den zivilen Behör-
den vernetzt und arbeiten 
eng zusammen. Das geht 
los bei der gleichen Funk-
ausstattung und reicht 
bis zu gemeinsamen Erfah-
rungen und Kenntnissen. 
Ein Beispiel ist der kürz-
lich vorgestellte Operati-
onsplan Deutschland, 
in dem unsere zivilmilitä-
rische Gesamtverteidi-
gung festgelegt wird. Die 
Feldjäger sind ein elemen-
tarer Baustein in einem 
Konfl iktfall und können mit 
ihren Unterstützungsleis-
tungen auch die Zivilbe-
völkerung ein Stück weit 
mitschützen. 
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Im Gefecht werden die 
Feldjäger auch „Möglich-
macher“ genannt. Was 
bedeutet das?
Wir sind Soldatinnen und 
Soldaten mit querschnitt-
lichen militärischen Fähig-
keiten, militärpolizeilichen 
Kernaufgaben und poli-
zeiähnlichen Spezialisie-
rungen. Wir unterstützen 
dimensionsübergreifend 
alle Bedarfsträger bei der 
Entscheidungsfindung und 
übernehmen den militäri-
schen Verkehrsdienst im 
rückwärtigen Raum. Wenn 
wir über ein Gefecht spre-
chen, ist es wichtig, dass 
alles, was an der Front ge-
braucht wird, schnell von A 
nach B verlegen kann. Des-
wegen sorgen wir rund um 
die Uhr dafür, dass die Ver-
kehrsleitnetze reibungslos 
funktionieren und arbeiten 
streitkräftegemeinsam.

Sie haben es bereits  
angesprochen: Bei der 
Landes- und Bündnis- 
verteidigung kann die Do-
kumentation von Kriegs-
verbrechen gefordert 
sein. Wie sieht das aus?
Die Dokumentation von 
Kriegsverbrechen war 
aufgrund der bisherigen 
Auftragslage in den Hin-

tergrund gerückt. Zuletzt 
mussten wir im Kosovo- 
Einsatz Massengräber 
dokumentieren und ge-
richtsverwertbare Infor-
mationen aufnehmen. Der 
Informationsraum ist seit-
dem deutlich schwieriger 
und schnelllebiger gewor-
den. Fehlinformationen 
und Propaganda sind an 
der Tagesordnung. Darauf 
müssen wir uns einstellen. 
Wir arbeiten bei unserer 
Ausbildung unter anderem 
sehr intensiv mit dem Bun-
deskriminalamt zusammen. 
Auch Vertreterinnen und 
Vertreter des Internationa-
len Strafgerichtshofs waren 
bei uns, um uns auf mögli-
che Szenarien vorzuberei-
ten. Der Krieg in der Ukrai-
ne zeigt sehr deutlich, wie 
wichtig es ist, Kriegsverbre-
chen zu dokumentieren und 
den Informationsraum zu 
beherrschen.

Auch das Kriegsgefange-
nenwesen rückt wieder 
mehr in den Fokus. Was 
ist dabei die Rolle der 
Feldjäger und wie berei-
ten Sie sich darauf vor?
Ein weiteres Thema, das 
während der Zeit des Inter-
nationalen Krisenmanage-
ments in den Hintergrund 

getreten war. Wir üben das 
Kriegsgefangenenwesen 
wieder regelmäßig und teil-
streitkräfteübergreifend, 
damit die Feldjäger auch 
dieser Rolle wieder gerecht 
werden können. Das bein-
haltet die Registratur von 
Kriegsgefangenen, Beweis-
mittel und Spuren sichern, 
Ermittlungen und weitere 
Unterstützungsleistungen. 
Wir schauen uns das The-
ma gemeinsam mit anderen 
Truppengattungen sehr ge-
nau an, um es künftig noch 
besser auszubilden.

Was passiert mit Kriegs- 
gefangenen nach ihrer  
Gefangennahme?
Ich stelle den Ablauf einmal 
exemplarisch beim Heer 
dar: Wenn die Brigade 
kämpft und dort Kriegs-
gefangene nimmt, werden 
diese zunächst zu einem 
Sammelpunkt geführt. 
Dort werden sie kurz-
fristig kategorisiert und 
aufgenommen, um dann 
schnellstmöglich in den 
rückwärtigen Raum ver-
bracht zu werden. Im Raum 
der Division oder des Korps 
werden sie einem Sam-
mellager zugeführt, wo sie 
etwas länger verbleiben.  
Im Umgang mit Kriegsge-
fangenen gilt die Genfer 
Konvention. Die Zuständig-
keit obliegt stets jener Na-
tion, durch welche Kombat-
tanten festgesetzt werden.

Kriegsgefangene unter-
liegen einem speziellen 
Schutz. Wie sieht das  
aus und welche Heraus-
forderungen gibt es?
Grundsätzlich ist ein 
Kriegsgefangener als Sol-
dat anzusehen. Als Kom-
battant, der die gleichen 
Rechte wie ein deutscher 
Soldat hat, der irgendwo  
in Gefangenschaft gerät. 
All das orientiert sich am 
humanitären Völkerrecht. 
Eine Herausforderung  
ist die Verfügbarkeit von  S
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Personal: von ärztlicher  
Betreuung über Militärgeist-
liche bis hin zu Befragen-
den – es braucht dafür viele 
Menschen.

Gibt es weitere Speziali-
sierungen, die neuerdings 
besonders ausgebildet 
werden?
Neben der Dokumentation  
von Kriegsverbrechen und 
Kriegsgewahrsam ist auch 
das Verkehrsleitnetz eine 
Fähigkeit, die wieder inten-
siv geübt wird. Wir verste-
hen unter einem Verkehrs-
leitnetz ein lageangepasstes 
System entlang von vorge-
gebenen Marschstraßen, 
das durch mobile Feldjä-
gerstreifen unterstützt und 
überwacht wird. Das rasche 
Freimachen der Straße und 
das Regeln des nachfolgen-
den Kolonnenverkehrs müs-
sen sitzen. Verzögerungen 
bei einer großen Lkw-Ko-
lonne mit Versorgungsgü-
tern könnten an der vorde-
ren Linie der Verteidigung 
verheerende Folgen haben. 
Aber auch das Lenken von 
Flüchtlingsbewegungen, der 
Gewässerübergang, Raum- 
und Objektschutz sowie 
KRITIS – also der Schutz 
kritischer Infrastruktur – und 
Military Police Intelligence 
werden wieder verstärkt 
ausgebildet.

Hand aufs Herz: Sehen  
Sie sich selbst eher als  
Militärpolizist, Unterstüt-
zer oder Infanterist?
Ich glaube, man kann das 
nicht trennen. Ich würde 
mich freuen, wenn ich alle 
Eigenschaften vereine. In 
erster Linie sind wir Sol-
datinnen und Soldaten mit 
einer polizeiähnlichen Aus-
bildung. Aus meiner Sicht 
müssen wir sowohl mit der 
Truppe als auch mit öffent- 
lichen Behörden kompatibel 
sein. Insofern denke ich,  
die Mischung aus allen drei-
en macht uns aus. 

Kriegsgefangenenlager 
Foto ganz oben: Die Feldjäger sind 
verpflichtet, Akten über Kriegsge-
fangene anzulegen. Neben Fotos 
werden auch Abdrücke von jedem 
Finger sowie den kompletten Hän-
den gemacht. 

Weapons Intelligence Team Mit nur drei Messpunkten der 
360-Grad-Kamera kann der Erheber und Ermittler in Mali  
einen gesamten Explosionskrater vermessen und Erkenntnisse 
über die Sprengstoffart erlangen. 

Mobiler Gefechtsstand 
Foto oben: Bei der Übung Orange 
Road 2023-II weist der Kompanie-
chef ins Verkehrsleitnetz ein und 
zeigt, welche Routen gefahren  
werden und welche Herausforde-
rungen es gibt.
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Nach dem Kampf
Kapitel

Nach dem Kampf
Kapitel

TEXT Ronald Rogge
FOTO Tom Twardy

Auf jeden Einzelnen kommt es an. 
Im Zentrum für Sportmedizin der Bundeswehr in Warendorf 

erhalten Soldatinnen und Soldaten bei Verletzungen 
medizinische Versorgung und Reha-Maßnahmen.

Zurück zur 
Truppe
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Ärztliche Kontrolle  
Die Intensiv-Reha-Patienten 

werden regelmäßig untersucht. 
Neben dem Check des Herzkreis-

laufsystems gibt es Blutunter- 
suchungen und Belastungstests, 

damit das Team in Warendorf 
frühzeitig Folge erkrankungen  

erkennen kann. 

Oberfeldarzt  
Dr. Dörthe Lison  

Die Allgemeinmedizinerin leitet 
die Fachabteilung Interdiszipli- 
näre Rehabilitation am Zentrum 

für Sportmedizin der Bundeswehr  
in Warendorf seit 2017. 

Unterstützungspersonal 
Rehabilitation ist Teamarbeit.  

Gefreiter Mira Nauendorf über-
prüft bei einem Patienten mit  

einem Dynamometer die Bein- 
und Handkraft. Mit den Ergebnis-

sen kann der Therapieerfolg  
besser eingeschätzt werden.

„Die Therapie 
ist unser  

Beitrag zur 
Einsatz be

reitschaft der 
Streitkräfte.“

Jetzt müssen Sie alles geben! Los! 
Das geht noch besser!“ Mit deutlichen 
Worten feuert Gefreiter Mira Nauen-
dorf ihren Patienten an. Die 19-jährige 
Sanitätssoldatin misst bei ihm mit dem 
Dynamometer die Bein- und Handkraft. 
„Wir testen damit die Muskelkraft bei 
den Patienten und wie diese sich im Rah-

men der Therapie entwickelt“, sagt sie. 
Sechs Intensiv-Reha-Patientinnen und 
-Patienten können gleichzeitig am Zen-
trum für Sportmedizin der Bundeswehr 
in Warendorf betreut werden. „Drei Wo-
chen dauert jeder Durchgang und dann 
kommen die nächsten. Daneben gibt es 
noch Patienten, die nur für ein oder zwei 
Tage da sind, um Diagnostik zu machen“, 
erklärt Nauendorf, die neben anderen 
die Termine koordiniert und erste An-
sprechpartnerin für neue Patientinnen 
und Patienten ist. 

In dem mehrere Hundert Quadrat-
meter großen Bereich der Physiothera-
pie ist viel los. An verschiedenen Gerä-
ten trainieren Patienten oder werden von 

Physiotherapeutinnen und -therapeuten 
behandelt. Eine der Physios ist Haupt-
feldwebel Hanna Tiesmann. Die 42-Jäh-
rige ist seit vergangenem Jahr in der 
Fachabteilung für Interdisziplinäre Re-
habilitationsmedizin. Ihr Patient hat sich 
beim Sport verletzt. Nun arbeiten sie ge-
meinsam daran, die Schulter wieder be-
weglicher zu machen. „Die Schulter ist 
ein komplexes Gelenk und sehr stark ab-
hängig von der umliegenden Biomecha-
nik, wie der Brust- und Halswirbelsäule“, 
erklärt Tiesmann die Behandlung. „Wenn 
ich die Mobilität von all dem verbessere, 
verbessert sich auch die Schulterbewe-
gung.“ Je nachdem, welche Reha-Ziele 
mit den Patientinnen und Patienten for-
muliert wurden, arbeiten die Physios 
an der Schmerzreduktion, einer Bewe-
gungsverbesserung oder – gerade bei 
den langwierigen Fällen – daran, dass sie 
Alltagssituationen besser bewältigen.

Beitrag zur Einsatzbereitschaft 
„Unser Ziel ist es, die Soldatinnen und Sol-
daten so fit zu machen, dass sie ihre Fä-
higkeiten wieder in der Truppe einsetzen 
können – im Zweifel auch mit bleibenden 
Beeinträchtigungen“, erläutert Oberfeld-
arzt Dr. Dörthe Lison. Sie ist die Leiterin 
der Fachabteilung Interdisziplinäre Reha-
bilitation. „So leisten wir einen Beitrag zur 
Einsatzbereitschaft der Streitkräfte – so-
wohl in Friedenzeiten als auch im Vertei-
digungsfall.“ Lison möchte die Reha da-
bei nicht als reine Therapie verstanden 
wissen, sondern als komplexes, teilhabe-
orientiertes Management von Gesund-
heitsbeeinträchtigungen. Denn bei nicht 
heilbaren, bleibenden Beeinträchtigun-
gen geht es in der Rehabilitation darum, 
die Folgen so abzumildern, dass eine 
selbstbestimmte private und dienstliche 
Teilhabe möglich sind. „Die Reha ist für 
den Selbstwert und die persönliche Wei-
terentwicklung der betroffenen Soldatin-
nen und Soldaten von großer Bedeutung. 
Arbeit macht einen großen Teil von uns 
Menschen aus, und nicht arbeiten zu kön-
nen, macht uns krank“, so Lison. 

Das ist nicht der einzige Grund für die 
Anstrengungen, die Lisons Team unter-
nimmt. Deutschland hat 2009 die Behin-
dertenrechtskonvention der Vereinten  S
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Nationen ratifiziert. Dadurch haben alle 
Menschen – auch Soldatinnen und Sol-
daten der Bundeswehr – Anspruch auf 
Rehabilitation. Dazu zählen auch ein 
Recht auf Arbeit und auf eigenständi-
ge Mobilität. „Rehabilitation ist ein Men-
schenrecht, und daraus haben wir für 
den Sanitätsdienst der Bundeswehr die 
Konzepte abgeleitet“, sagt Lison. 

Unabhängig von der rechtlichen 
Seite ist es für die Bundeswehr auch 
aus einem anderen Grund wichtig, 
Reha-Maßnahmen anzubieten. „Wir 
kämpfen in der Bundeswehr genauso 
wie in der zivilen Welt mit einem Fach-
kräftemangel. Das heißt, wir können auf 
niemanden verzichten – auch nicht auf 
Menschen mit Gesundheitsbeeinträch-
tigungen“, sagt die Fachärztin. „Deshalb 
schauen wir genau, welche Fähigkeiten 
die Betroffenen haben und ob die Bun-
deswehr Bedarf an den verbliebenen 
Fähigkeiten hat. So stärken wir die Ein-
satzbereitschaft der Streitkräfte.“

Als Soldat aktiv – mit Beinprothese
Dazu prüft das Team des Zentrums in 
einem ersten Schritt bei jeder Person, 
die vom Truppenarzt oder der Truppen- 
ärztin nach Warendorf überwiesen  
wurde, den Rehabilitationsbedarf. Dann 
wird geprüft, ob die Reha-Maßnahmen, 
die der oder die Betroffene benötigt, 
hier auch angeboten werden können. Im 
zweiten Schritt werden dann die Maß-
nahmen umgesetzt, die den Therapieer-
folg möglich machen sollen. Dazu ist das 
Team breit aufgestellt. Neben Ärztinnen 
und Ärzten verschiedener Fachrichtun-
gen gibt es Physiotherapeutinnen und 
-therapeuten sowie einen Mitarbeiter 
des Sozialdienstes der Bundeswehr. 
Denn neben den medizinischen Maß-
nahmen gilt es auch nichtmedizinische 
Aspekte zu beachten. „Hat ein Patient 
oder eine Patientin zum Beispiel bleiben-
de Beeinträchtigungen am Bewegungs-
apparat, fragen wir danach, wie er oder 
sie zum Dienst kommt. Kann diese Per-
son eigenständig Autofahren? Braucht 
sie ein umgebautes Fahrzeug? In diesem 
Fall bräuchten wir ein verkehrsmedizini-
sches Gutachten“, erklärt Lison. Dabei 
wird auch mit Kliniken der Berufsgenos-
senschaften, zivilen Reha-Kliniken und 
Orthopädietechnikerinnen und -techni-
kern zusammengearbeitet. 

Bei der Bundeswehr kommt die Beson-
derheit hinzu, dass vorwiegend junge 
Menschen in die Reha kommen. Einer 
von diesen macht gerade für zwei Tage 
einen Gesundheitscheck am Zentrum. 
Der 24-jährige Leutnant Nico Kleinen* 
hat mitten in der Offizierausbildung 2019 
bei einem Motorradunfall ein Bein verlo-
ren und trägt seitdem eine Beinprothese. 
Er hatte Glück im Unglück. „Mein Trup-
penarzt wusste, dass es hier das Zent-
rum für Intensivrehabilitation gibt. Er hat 
mich hierher vermittelt. So konnte ich 
von der Therapie direkt in die Reha ge-
hen“, erzählt er. Kleinen hat seitdem hart 
an sich gearbeitet. Auch dank der Reha 
ist er mittlerweile Nachschubstaffelfüh-

rer beim Logistikbataillon in Beelitz. Dort 
führt er drei Züge mit allem, was dazu 
gehört, ob Dienst in der Kaserne oder auf 
dem Übungsplatz im Feld. Wichtig ist ihm 
dabei der richtige Umgang mit seiner Be-
einträchtigung. „Mein Kommandeur und 
meine Kompaniechefin bevormunden 
mich nicht wegen meiner Situation. Ich 
werde gefragt, wo meine Grenzen sind 
und was ich machen kann. Und das wird 
respektiert“, sagt Kleinen. 

Es gibt jedoch einen Aspekt, der 
für Lison neben gut funktionierenden 
Strukturen und Prozessen eine zentra-
le Rolle für den Erfolg einer Reha spielt: 
„Die Kameradschaft ist ein Instrument, 
mit dem wir Stressreaktionen von Men-
schen, die plötzlich erkrankt oder ver-
letzt sind, auffangen können.“ Auch 
deshalb ist ihr wichtig, dass das Zen–

Dank Reha wieder  
fest im Sattel 

Nico Kleinen verlor als junger 
 Offizieranwärter bei einem 

Motorrad unfall ein Bein und trägt 
seitdem eine Prothese. Mittler-
weile ist er Nachschubstaffel- 

führer in einem Logistikbataillon. 

Massage in der Physiotherapie  
Durch mechanische Reize wie 

Dehnung, Druck oder Zug bewir-
ken die Physios in Warendorf eine 
Schmerzreduktion, eine Verbes-
serung des Bewegungsapparats 

oder Entspannung bei den  
Patientinnen und Patienten.

„ Mein Kommandeur und meine Kompaniechefin bevormunden 
mich nicht wegen meiner Situation.“ Leutnant Nico Kleinen, Reha-Patient
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trum für Interdisziplinäre Rehabilitation 
innerhalb der Bundeswehr bekannter 
wird. „Soldatinnen und Soldaten haben 
einen gemeinsamen Anspruch an Funk-
tionalität und Leistungsfähigkeit, das 
ist so eine Art Korpsgeist, ein gemein-
sames Verständnis. Das kann im Zivi-
len nicht so gut aufgefangen werden“, 
erklärt Lison. Deshalb ist die Fachab-
teilung Interdisziplinäre Rehabilitati-
onsmedizin so wichtig für Soldatinnen 
und Soldaten, die rehabilitiert werden 
müssen. Kleinen pflichtet ihr bei: „Es ist 
auch ein bisschen Motivation für Sol-
datinnen und Soldaten, wenn sie se-
hen, dass die Bundeswehr sie auffängt 
und dafür sorgt, dass sie nach einem 
schweren Unfall oder einer Verletzung 
wieder zurück in den Dienst und ins Le-
ben kommen.“  

* Name zum Schutz des Soldaten geändert.
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Es sind 30 Grad, die Sonne 
scheint. Ich bin mit meinem 
Team in Koulikoro unterwegs. 
Wir sprechen mit den Men-
schen auf der Straße, wir spie-
len mit den Kindern. Im Camp 
zurück denke ich noch, was für 
ein wunderbarer Tag. Wenige 
Stunden später ist alles anders: 
Um drei Uhr nachts ertönt ein 
ohrenbetäubender Knall. Eine 
Druckwelle reißt die Lampe in 
meinem Container herunter. 
Gegenstände fallen aus dem 
Schrank. Ich spüre sofort, dass 
etwas Schlimmes passiert ist. 

Ich weiß heute nicht mehr, 
was mir in dem Moment alles 
durch den Kopf ging. Man funk-
tioniert einfach und ist froh 
über die gute Einsatzvorberei-
tung. Unser Lager wurde von 
malischen Aufständischen mit 
Handfeuerwa� en, Raketen und 

Autos voller Sprengsto�  ange-
gri� en. Wir hatten Glück, der 
Angri�  konnte abgewehrt wer-
den. Bis zur Entwarnung vergin-
gen aber noch mehrere Tage. 
Wir waren angespannt und ver-
unsichert, aber wir wussten, 
dass wir uns blind aufeinander 
verlassen konnten. 

Wenn man mit Wa� e im 
Anschlag hinter Sandsäcken 
liegt, denkt man über alles Mög-
liche nach. Ich dachte immer 
wieder an meine beiden Töchter 
in Deutschland. Um mich selbst 
hatte ich kaum Angst. Mehr Sor-

gen machte ich mir darüber, 
was aus meinen Töchtern wird, 
wenn mir etwas passiert. Ich 
habe in den Stunden sehr viel 
mit meinen Kameradinnen und 
Kameraden gesprochen. Wir 
haben uns umeinander geküm-
mert und uns Halt gegeben.

Meine allergrößte Unter-
stützung war ein kleines Sto� -
tier, das mir meine Töchter in 
den Einsatz mitgegeben hat-
ten. Auch später, nach dem An-
gri� , wenn ich abends in mei-
nem Container auf dem Bett 
lag, spendete mir der kleine 
Sorgenfresser „Freddy“ Trost 
und Zuversicht. Bis heute ist er 
mein ständiger Begleiter. Egal, 
wo ich gerade bin, mein Sor-
genfresser gibt mir das Gefühl 
von Zuhause.
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 Vertrauter
in der 
Fremde

Du bist 
nicht allein
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Massiver Anschlag, 
schwerer Unfall, 
wochenlange Seefahrt. 
Eine Soldatin und zwei Soldaten 
erzählen, wie sie prägende 
Situationen in ihrem Leben 
gemeistert haben. Und wer sie 
dabei begleitete.
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Zeilen 
der 
Hoffnung
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Es war der 26. November 2019. 
Ein Kamerad und ich nutzten 
die Mittagspause in Niamey, 
um unsere Wäsche abzuholen. 
Mit Wäschekörben bewa� net 
liefen wir durchs Camp. Nicht 
weit entfernt von uns sah ich ei-
nen Transporter. Plötzlich verlor 
dieser die Kontrolle, überroll-
te mich und kam dann über mir 
zum Stehen. Dass ich den Unfall 
überlebt habe und heute wie-
der dienst- und einsatzfähig 
bin, gleicht einem Wunder. Aber 
der Weg dahin war schwer. 

Steine auf dem Weg der 
Genesung gab es viele, zum 
Glück aber genauso viele Mut-

macher. Von meiner Familie 
über Freunde und Kameraden 
bis hin zum In spekteur der 
Luftwa� e, der sich bis heu-
te nach meiner Gesundheit 
erkundigt: Sie alle haben 
mein Herz immer wieder 
mit Ho� nung und Dank-

barkeit gefüllt. So fühlte sich 
mancher Rückschritt eher wie 
Anlauf nehmen an. 

Einem Kameraden habe 
ich besonders viel zu verdan-
ken. Schon vor dem Einsatz 
wollten wir uns beide besser 
kennenlernen. Leider kam im-
mer etwas dazwischen. Als ich 
in Niamey war, schrieben wir 
uns Briefe, schickten uns Päck-
chen und planten unser erstes 
Tre� en nach meiner Rückkehr. 
Leider kam alles anders. Ich 

wollte ihn nach dem Unfall 
nicht mehr sehen, denn ich 
fühlte mich nicht mehr attrak-
tiv. Mein ständiger Begleiter 
war damals ein Rollstuhl. Aber 
der Kamerad blieb hartnäckig. 
Statt mir Briefe zu schreiben, 
begann er ein Buch mit all den 
Gefühlen zu schreiben, die ihn 
beschäftigten. 

Nach langem Überreden 
ließ ich schließlich einen Kran-
kenhausbesuch zu. Er gab 
mir das Buch mit den Worten: 
„Wir werden alles zusammen 
durchstehen. Ich bleibe an 
deiner Seite und bin immer für 
dich da.“ Dabei hielt er meine 
Hand, während ich im Rollstuhl 
saß. Seinen Worten ließ er 
Taten folgen: Wir sind schon 
lange nicht mehr nur Kame-
raden. 2022 haben wir gehei-
ratet und waren 2023 sogar 
gemeinsam in Mali im Einsatz. 
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*Name zum Schutz der Soldatin geändert.
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Es war der 26. November 2019. 
Ein Kamerad und ich nutzten 
die Mittagspause in Niamey, 
um unsere Wäsche abzuholen. 
Mit Wäschekörben bewa� net 
liefen wir durchs Camp. Nicht 
weit entfernt von uns sah ich ei-
nen Transporter. Plötzlich verlor 
dieser die Kontrolle, überroll-
te mich und kam dann über mir 
zum Stehen. Dass ich den Unfall 
überlebt habe und heute wie-
der dienst- und einsatzfähig 

macher. Von meiner Familie 
über Freunde und Kameraden 
bis hin zum In spekteur der 
Luftwa� e, der sich bis heu-
te nach meiner Gesundheit 
erkundigt: Sie alle haben 
mein Herz immer wieder 
mit Ho� nung und Dank-

barkeit gefüllt. So fühlte sich 
mancher Rückschritt eher wie 
Anlauf nehmen an. 

Einem Kameraden habe 
ich besonders viel zu verdan-
ken. Schon vor dem Einsatz 
wollten wir uns beide besser 
kennenlernen. Leider kam im-
mer etwas dazwischen. Als ich 

wollte ihn nach dem Unfall 
nicht mehr sehen, denn ich 
fühlte mich nicht mehr attrak-
tiv. Mein ständiger Begleiter 
war damals ein Rollstuhl. Aber 
der Kamerad blieb hartnäckig. 
Statt mir Briefe zu schreiben, 
begann er ein Buch mit all den 
Gefühlen zu schreiben, die ihn 
beschäftigten. 

Nach langem Überreden 
ließ ich schließlich einen Kran-
kenhausbesuch zu. Er gab 
mir das Buch mit den Worten: 
„Wir werden alles zusammen 
durchstehen. Ich bleibe an 
deiner Seite und bin immer für 
dich da.“ Dabei hielt er meine 
Hand, während ich im Rollstuhl 
saß. Seinen Worten ließ er 
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Klang 
der 

Kamerad-
schaft

Es ist mal 
wieder neblig 
im Plymouther 
Sund. Ich bin mit 
170 Kameradinnen 
und Kameraden seit 
mehr als drei Wochen in den 
englischen Gewässern unter-
wegs. Hier vor der Küste Süd-
englands, beim German Opera-
tional Sea Training (GOST), 
erhält unsere Besatzung ihre 
Einsatzzertifi zierung, nachdem 
die „Sachsen“ längere Zeit in 
der Werft war. Die Ausbildung 
ist anspruchsvoll und die An-
forderungen hoch. Seekriegs-
taktiken, Erste-Hilfe-Maß-
nahmen, Flugbetrieb und die 
Bekämpfung unterschiedlicher 
Bedrohungen.

An diesem Tag steht wie 
fast täglich Brand- und Leckab-
wehr auf dem Plan. Wir müssen 
schnellstmöglich ein Feuer und 

einen Wassereinfall bekämpfen, 
um die Standkraft des Schi� s 
aufrechtzuerhalten. Nach einem 
kräftezehrenden Tag ankern 
wir abends in einer Bucht. Bis 
spät in die Nacht bereite ich mit 
meinem Kameraden Felix den 
nächsten Tag vor.

Ich bin heute noch dankbar 
für die gute Ausbildung, aber 
sie verlangte mir auch einiges 
ab. Das Lern- und Arbeitspen-
sum war hoch, die Nächte kurz. 
Mir fehlten meine Familie und 
Freunde. Hinzu kam der sehr 
begrenzte Platz an Bord und die 
fehlende Privatsphäre. Ich teilte 

mir mit 
Felix eine 

fünf Quad-
ratmeter große 

Kammer.
Mein Mitbe-

wohner wurde in der 
Zeit meine größte Stütze. 

Wir feierten Erfolge und bauten 
uns gegenseitig auf. Wir stellten 
zudem fest, dass uns eine Lei-
denschaft verbindet: Rockmusik. 
Egal ob Classic Rock oder Blues
– Hauptsache Gitarrensolos! 
Wenn wir spätabends noch arbei-
ten mussten, hörten wir immer 
diese Musik über eine kleine 
Bluetooth-Box. Sie hellte unsere 
Stimmung auf und ließ uns ein 
bisschen wie zu Hause fühlen.

Felix und ich tre� en uns bis 
heute regelmäßig. Dann reden wir 
über die gemeinsamen Erlebnis-
se und hören Musik aus der „guten 
alten Zeit“ – mittlerweile allerdings 
auf einem Plattenspieler.

N AC H D E M K A M PF
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Nach dem Einsatz ist vor dem Einsatz: Deshalb  
landet die Mehrzahl von Radfahrzeugen irgendwann  

im Materiallager der Bundeswehr in Zeithain.  
Y war vor Ort und hat den Menschen über  

die Schulter geschaut, die altem Material zu  
neuem Leben verhelfen.

Die große 
Inspektion

Ein Mitarbeiter des Materiallagers  
Zeithain tauscht eine Panzerverbund-
glasscheibe beim geschützten Fahr-
zeug Enok aus. Die Scheiben büßen mit 
der Zeit ihre Beschussfestigkeit ein.  
Um den ballistischen Schutz zu erhalten, 
muss die Verglasung in regelmäßigen  
Intervallen ersetzt werden.

Zeithain 
tauscht aus

TEXT Markus Tiedke 
FOTO Jana Neumann S
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Zeithain in Sachsen. Etwa 50 Kilome
ter entfernt von der Landeshauptstadt 
Dresden betreibt die Bundeswehr ein 
Materiallager. Der Standort besitzt 
seinen eigenen Bahnanschluss, vor 
der Liegenschaft reiht sich Flachwa
gen an Flachwagen für den Transport 
von schwerem Gerät. Auf dem Ge
lände selbst stehen Dutzende Rad
fahrzeuge der Bundeswehr wie zur 
Parade. Viele tragen noch den Tarn
anstrich der Einsatzgebiete. Haupt
mann Tobias Mahner* verlässt gerade 
eine Halle, in der deutlich vernehmbar 
an Metall gearbeitet wird. Freundlich 
weist er auf ein anderes Gebäude. 
Es geht zur Materialübernahme des 
Standorts.
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Auch das beste Gefechtsfahrzeug 
verschleißt, hat Pannen oder kann 
im Gefecht beschädigt werden. Viele 
kleinere Schäden reparieren Instand
setzungstrupps vor Ort – schließlich 
muss die Truppe ihren Auftrag erfül
len können. Aber spätestens nach 
der Rückkehr in die Heimat steht 
eine große Inspektion an. Dann wird 
das Material auf Herz und Nieren ge
prüft. Gesteuert werden diese Pro
zesse zentral aus dem Bundesamt 
für Ausrüstung, Informationstechnik 
und Nutzung der Bundeswehr in Ko
blenz (BAAINBw). Dort sitzen die Nut
zungsleitenden, denen Ausrüstung 
und Material zur Bewirtschaftung zu
geordnet sind. 

Allerdings führen die Nutzungslei
tenden das anvertraute Material 
ausschließlich digital über SAP. Zu 
sämtlichen Geräten existieren des
halb Datensätze mit allen relevanten 
Informationen. Zu Fahrzeugen wer
den ferner Begleitpapiere geführt, in 
die auch technische Umbauten oder 
Kampfwertsteigerungen eingepflegt 
werden. Verantwortlich hierfür sind in 
der Regel die Schirrmeister. Die zur 
Begutachtung in regelmäßigen Ab
ständen erforderlichen technischen 
Prüfungen werden dagegen zen
tral vorgenommen. Und ein Großteil 
der Radfahrzeuge der Bundeswehr 
kommt für die technische Prüfung ins 
Materiallager Zeithain. 

„Langweilig wird es nicht“ 
Hier kümmert sich Hauptmann Mah
ner um den Bereich Zentrale Aufga
ben, die Führung der Liegenschaft ist 
einem Kameraden im selben Dienst
grad anvertraut. Das Areal in Zeithain 
wird schon seit Jahrhunderten militä
risch genutzt, heute bewirtschaftet die 
Streitkräftebasis noch rund 130 Hek
tar. Organisatorisch gehört das Mate
riallager zum Bundeswehrdepot Ost 
in Utzedel. „Wir sind so etwas wie eine 
abgesetzt operierende Kompanie“, er
läutert Mahner das Konstrukt. „Vor Ort 
sind sechs Soldatinnen und Soldaten   

Hauptmann Tobias Mahner,
Bereich Zentrale Aufgaben

„ 150 Menschen 
für 130 Hektar 
Gelände mit 
unzähligen 
Hallen.“

Zentraler Anlaufpunkt für  
die Radfahrzeuge der Truppe 
Über das Gelände des Material-

lagers in Sachsen verteilt warten 
Dutzende Fahrzeuge aus Bundes-
wehreinsätzen auf ihre Begutach-

tung und Instandsetzung. 

Schrauben unter Zeitdruck 
Im Bereich Instandhaltung und 
Fertigung arbeiten 31 Personen, 
überwiegend Zivilangestellte. 
Die Zeitpläne für die Instandset-
zungsarbeiten sind eng ge- 
strickt und auf die Taktung bei  
der Industrie abgestimmt.

*  Alle Namen zum Schutz der Personen geändert.
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Stabsfeldwebel Michael Bloom, Leiter Instandhaltung und Fertigung

„ Alle Fahrzeuge, die aus dem  
Einsatz kommen, gehen durch 
die Materialübernahme.“

men, werden zunächst durch die Ma
terialübernahme geschleust“, erklärt 
der 39Jährige und öffnet die Tür 
zu einer großen Halle. Dahinter führt 
der Technische Regierungsamts
inspektor Bodo Prien das Zepter. Sei
ne Besoldungsgruppe entspricht ei
nem Stabsfeldwebel und als Beamter 
mit Jahrzehnten Berufserfahrung und 
einem KfzMeisterbrief leitet er in Zeit
hain den Bereich Materialübernahme 
mit zehn Mitarbeitern. 

In der hellgetünchten Halle steht 
ein Bergefahrzeug Bison. Der massi
ge Vierachser ist noch mit abwasch
barer Tarnfarbe versehen. „Der ist 
erst Ende Januar nach der Desinfizie
rung ganz frisch zu uns gekommen“, 
sagt Prien und klatscht mit der fla
chen Hand an die Bordwand des ge
schützten Fahrzeugs. „Der war zuletzt 
in Mali im Einsatz. Jetzt stellen wir den 
aktuellen Sachstand am Bison fest.“ 
Hinter dem Regierungsamtsinspek
tor rasseln plötzlich Ketten zu Boden. 
Zwei Mitarbeitende beeilen sich, alles 
wieder an den Platz zu legen. 

„Bei uns wird zuerst eine allge
meine Prüfung vorgenommen. Wir 
stellen zum Beispiel die Vollzähligkeit 
der Zubehörsätze eines Fahrzeugs 
fest. Und wir schauen nach dem tech
nischen Zustand des Materials“, sagt 
Prien. Beides sei für die Nutzungslei
tenden wichtig, um etwa unter Wirt
schaftlichkeitsgesichtspunkten eine 
Bewertung vornehmen zu können. 
„Alle erkennbaren Mängel werden 
bei uns erfasst und dokumentiert“, so  
Prien weiter. Ob nun die Zelle be
schädigt oder der Zubehörsatz des 
Fahrzeugs unvollständig ist – seine 
Mitarbeiter schreiben es auf. Grobbe
fundung nennen sie das hier.

Tatsächlich gehen Denise Ha
genow und ihr Kollege Udo Nerlich 
gerade endlose Teillisten durch. Vor 
ihnen sind auf langen Stahltischen be
reits erfasste Zubehörteile ausgebrei
tet. Feuerlöscher, Schläuche und be

wegliche Teile der Bergevorrichtung 
sowie zahllose Kleinteile. Ein riesiges 
BergeBisonPuzzle. Fachlagerist 
Nerlich ist seit zwei Jahren im Materi
allager dabei, seine Kollegin als Quer
einsteigerin erst seit ein paar Wochen. 
„Wir gehen das systematisch an, dann 
behält man auch den Überblick“, sagt 
er. „Der Bison ist ein neues Fahrzeug 
für mich. Den habe ich hier noch nicht 
begutachtet.“ Seiner Schätzung nach 
werden sie drei bis vier Tage benö
tigen, um sich durch alle Listen zum 
Bison zu arbeiten. 

„Kleinere Fahrzeuge wie der Eagle IV 
gehen aber deutlich schneller“, sagt 
Prien. In jedem Fall bleibt es in der 
Materialübernahme bei der Feststel
lung von Mängeln. „Wir gucken, ob der 
Blinker funktioniert, und melden das 
weiter“, so Prien weiter. „Repariert 
wird dann woanders.“ Kleinere Schä
den würden in der Regel bei der Trup
pe behoben. Auch hier in Zeithain. Bei 
schwerwiegenden Mängeln kämen 
die Fahrzeuge zumeist zum Herstel
ler. Die Entscheidung darüber treffe in 
jedem Fall der Nutzungsleiter oder die 
Nutzungsleiterin am BAAINBw. „Das 
macht unsere Arbeit hier so wichtig. 
Denn wir liefern ihnen die Fakten
grundlage für ihre Entscheidungen“, 
sagt Prien.

Sonderfall: Feindeinwirkung
Angesprengtes oder sonst durch 
Feindeinwirkung beschädigtes Ge
rät stellt immer einen Sonderfall dar, 
erklärt Stabsfeldwebel Bloom. „Die
se Technik landet nicht bei uns. Wenn 
die Fahrzeuge geborgen werden kön
nen, kommen sie zu einer Wehrtech
nischen Dienststelle und werden dort 
begutachtet. So können wir zumindest 
etwas über etwaige Schwachpunk
te der Fahrzeuge lernen und diese 

Technischer  
Regierungsamtsinspektor  
Bodo Prien,
Leiter Materialübernahme

„ Erkennbare 
Mängel  
werden bei  
uns erfasst 
und doku- 
mentiert.“
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Bereich Materialübernahme 
Denise Hagenow und Uwe Nerlich prüfen  

eine Zubehörliste des geschützten Berge- 
fahrzeugs Bison. Der vierachsige Koloss  

war zuletzt in Mali im Einsatz. Sind bei  
der Grobbefundung alle Mängel festgestellt, 

geht das Fahrzeug zur Instandsetzung.

sowie zehn Beamtinnen und Beamte 
eingesetzt. Das Gros der hier Arbei
tenden sind aber Zivilangestellte – ins
gesamt etwa 130.“ In Summe verfügt 
die Leitung also über knapp 150 Men
schen für 130 Hektar Gelände mit un
zähligen Hallen. Personell nicht eben 
überbesetzt. Hauptmann Mahner nickt 
ernst: „Langweilig wird es hier nicht.“

Das hat auch damit zu tun, dass 
in Zeithain nicht bloß repariert wird. 
„Wir führen ein vollwertiges Material 
lager. Das heißt, dass wir von der 
Schraube bis zum Gefechtsfahrzeug 
querschnittlich alle möglichen Güter 
und Wehrmaterialien vorrätig halten“, 
sagt Mahner. Für die vorschriftsmä
ßige Konservierung und Verpackung 

dieses Materials stellen Tischler vor 
Ort unter anderem passgenaue Holz
kisten her. „Eine zweite voll ausgestat
tete Tischlerei bei uns deckt vor allem 
den Bedarf für die Transportsicher
heit des Wehrmaterials“, sagt Mahner. 
Das Bewerten und Instandsetzen von 
schadhafter Technik aus den Einsät
zen ist also nur ein Teil des Auftrags. 
Aber ein sehr wichtiger. 

Plötzlich rasseln Ketten zu Boden
Stabsfeldwebel Michael Bloom ist be
reits seit 2016 in Zeithain und als Leiter 
des Bereichs Instandhaltung und Fer
tigung die rechte Hand der Betriebs
leitung für technische Prüfungen. „Alle 
Fahrzeuge, die aus dem Einsatz kom

Transportsicherheit Marke Eigenbau 
Um das in Zeithain gelagerte Material vor-

schriftsmäßig konservieren und transportie-
ren zu können, werden in einer der standort-

eigenen Tischlereien passgenaue Holzkisten 
in den verschiedensten Größen gebaut.

Grobbefundung des Bergefahrzeugs Bison 
Der massige Vierachser wird einer allgemeinen 
Prüfung unterzogen. Die Vollzähligkeit des  
Zubehörsatzes und der technische Zustand des 
Materials werden festgestellt. Alle erkennbaren 
Mängel werden erfasst und dokumentiert. 81Unterstützung 2/2024 Y – Das Magazin der Bundeswehr

N AC H D E M K A M PFN AC H D E M K A M PF



Stabsfeldwebel Michael Bloom, Leiter Instandhaltung und Fertigung

„ Hinter jedem Fahrzeug in unseren 
Hallen steht ein Termin für 
die pünktliche Fertigstellung.“

Mängel nach Möglichkeit abstellen.“ 
Defekte Technik, deren Rückführung 
in die Heimat unwirtschaftlich wäre, 
lässt die Truppe in der Regel im Ein
satzland zurück. Gegebenenfalls wird 
zuvor alles Brauchbare ausgebaut.

Blooms Bereich Instandhaltung 
und Fertigung ist ein paar Minuten 
mit dem Auto entfernt. Als erstes fällt 
dort ein Eagle V ins Auge, der irgend
wie schief steht. „Ein Unfallauto aus 
Litauen“, erklärt der Stabsfeldwebel. 
„Der Rahmen ist verzogen, die Ach
se verbogen und die Räder stehen 
schräg. Aber die Zelle ist noch okay. 
Den kriegen wir wieder hin.“ Der Nut
zungsleitende hat in diesem Fall an
geordnet, dass das Fahrzeug instand
gesetzt wird. Anderenfalls hätte man 
den Eagle V womöglich zur Hochwert
ersatzteilgewinnung genutzt. Mit an
deren Worten: ausgeschlachtet. Für 
die Reparatur kommt das Fahrzeug 
zur Heeresinstandsetzungslogistik 
– ein Sonderfall. „Der anfallende Pa
pierkram ist aber in jedem Fall erheb
lich“, sagt Bloom und seufzt. 

In der Werkhalle ruft er seinen 
Werkstattleiter herbei. Insgesamt 31 
Leute arbeiten hier. Vom KfzMeis
ter über Spezialisten für Fahrzeug

konservierung oder Fernmeldetech
nik bis zum Waff enmechaniker. Eine 
Kollegin ist im Büro für die Stapel von 
Unterlagen und Begleitpapieren ver
antwortlich, die zusammen mit den 
Fahrzeugen nach Zeithain strömen. 
„Ob man es mag oder nicht: Die Doku
mentation ist ein wichtiger Teil unse
rer Arbeit“, sagt Bloom. „Wir sind am 
Ende einfach Dienstleister der Bun
deswehr. Und hinter jedem Fahrzeug 
in unseren Hallen steht ein Termin für 
die pünktliche Fertigstellung.“ Wer
den die Deadlines gerissen, können 
schnell zusätzliche Folgekosten an
fallen. Denn die Instandsetzungsplä
ne bei der Industrie sind eng getaktet.

Ein Stück weiter hinten in der 
Halle stehen zwei Transportpanzer 
Fuchs mit Spezialausstattung für die 
Kampfmittelbeseitiger (EOD), beide 
tragen noch ihre helle MaliTarnung. 
Bloom öff net die Hecktür eines der 
Fahrzeuge. „Wir haben eine neue 

Sende und Empfangseinheit für die 
Steuerung des Manipulators einge
baut“, erklärt der Stabsfeldwebel. „Die 
Meldung über die Fertigstellung geht 
nun ans BAAINBw.“ Zum Abschluss 
der Tour weist Bloom auf mehrere ge
schützte Fahrzeuge Enok, alle in un
terschiedlichen Ausbaustufen. „Bei 
einigen Fahrzeugen tauschen unsere 
Mitarbeiter die Panzerverbundglas
scheiben aus. Das muss sein, weil die 
Beschusssicherheit mit den Jahren 
nachlässt.“ Die Arbeit ist besonders 
aufwendig und verantwortungsvoll, 
weil die Zellen hinterher wieder vollen 
ballistischen Schutz haben müssen. 
„Da ist kein Raum für Fehler“, sagt 
Bloom. Ein paar der Enoks gehören 
zur Instandhaltungsstufe 3. „Das be
deutet komplettes Zerlegen und dann 
Neuaufbau.“ Die Zeitpläne für die Fer
tigstellung sind eng gestrickt. „Aber 
auch das beherrschen wir hier“, sagt 
Bloom. 

Dienstleister für die Bundeswehr
Mit Fachleuten verschiedener Gewerke 

können in Zeithain einfache Instand-
setzungsarbeiten genauso erledigt 

werden wie komplette Neuaufbauten.

Vollwertiges Materiallager 
In Zeithain werden Güter und Wehrma-
terialien vorrätig gehalten. Entsprechend 
viel Material wird täglich umgeschlagen. 
Die Truppe arbeitet eng mit zivilen Logistik-
unternehmen zusammen.
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1648–1669
Die Vorgänger 
der Pioniere 
sprengen 
Festungsmauern

 1918
Brieftauben übermitteln 
lebensrettende Nachrichten

Wo hat die Unterstützung im Militär ihre historischen 
Ursprünge und Vorläufer? Ein kleiner Streifzug durch die 
Weltgeschichte: Als Heißluftballons zur Luftaufklärung eingesetzt 
wurden und Brieftauben Leben retteten.
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) Die Heldentat der 
Brieftaube Cher Ami 
klingt wie aus einem 
Hollywood-Film. 
Tatsächlich sind nicht alle 
Fakten gesichert, aber 
in etwa soll sich Folgen-
des abgespielt haben: 
Als ein Bataillon der 77. 
US-Infanteriedivision im 

Oktober 1918 bei Verdun 
von deutschen Truppen 
eingekesselt wird, geraten 
die Soldaten unter Artille-
riebeschuss der eigenen 
Truppen. Major Charles W. 
Whittlesey bindet darauf-
hin Cher Ami eine Bot-
schaft ans Bein: „Um Him-
mels willen, stellt das Feuer 
ein.“ Tauben sind damals 
beim Militär ein gängiges 
Kommunikationsmittel. 
Cher Ami wird schon beim 
Aufstieg angeschossen, 

scha� t es aber trotz 
schwerer Verletzungen 
zur US-Basis. Da hatte 
das „Friendly Fire“ zwar 
schon aufgehört, doch 
die Nachricht enthält die 
genauen Koordinaten des 
Bataillons, was kurz da-
rauf zur Befreiung von 194 
Soldaten beiträgt. Cher 
Ami erhält sogar den fran-
zösischen Orden Croix 
de Guerre (Kriegskreuz), 
bevor die Taube 1919 an 
den Verwundungen stirbt.

Pioniere sind die Wegbe-
reiter für die kämpfenden 
Truppen. So war das auch 
schon bei den Mineuren, 
die zu den historischen 
Vorgängern der Pioniere 
gehören. Zur Zeit der 
großen Festungsbauten 
hatten Mineure die Auf-
gabe, bei Belagerungen die 
gewaltigen Mauern zum 
Einsturz zu bringen. Dazu 
gruben sie Stollen unter 
die Festung und zündeten 
dort Sprengladungen, 
um die darüberliegenden 
Mauern zu zerstören. 
Durch die so gescha� e-
nen Breschen sollte dann 

der Sturmangri�  erfolgen. 
Diese Kampftaktik ging 
auch als Minenkrieg in die 
Geschichte ein. Als größ-
ter Minenkrieg vor dem 
Ersten Weltkrieg gilt die 
Belagerung von Candia 
auf Kreta, dem heutigen 
Iraklio, von 1648 bis 1669. 
Die Mineure lebten damals 
sehr gefährlich. Denn ihre 
Stollen wurden von den 
Verteidigern gesprengt, 
gefl utet oder angegraben. 
Bei Letzterem entbrannte 
in den engen Gängen dann 
oft ein tödlicher Kampf 
Mann gegen Mann.

Von Helden tauben 
und  Hurenwaibeln

Geflügelter Held 
Seit 1921 steht Cher 
Ami ausgestopft im 
National Museum of 
American History 
in Washington, D.C. 
Durch Beschuss ver-
lor sie 1918 ein Bein.

Moderne Kommunikation 
Europas Armeen setzten ab 
Ende des 19. Jahrhunderts 
Tauben als Boten ein, die U.S. 
Army ab 1917. Leistungsfähige 
Funktechnik gab es noch nicht. 
Im Bild: Britische Soldaten 
bereiten im Ersten Weltkrieg 
eine Meldetaube vor.

Eine der längsten 
Belagerungen aller Zeiten 
21 Jahre lang liefen die Osma-
nen gegen das zur Festung 
ausgebaute Candia auf Kreta 
an. Am Ende gaben die venezi-
anischen Verteidiger auf.

„Feuer einstellen“ 
Diese Botschaft ließ 
Major Whittlesey über-
bringen. Cher Ami 
war angeblich seine 
letzte Taube.

TEXT Michael Schulz
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1500 Im riesigen Tross der Söldner ziehen 
Bäcker, Metzger und die Familien mit

Einen militärischen Rang 
namens „Hurenwaibel“? 
Klingt komisch, aber es 
gab ihn wirklich! Zur Zeit 
der Landsknechte im 
16. Jahrhundert hatte der 
Hurenwaibel die Aufgabe, 
einen Tross zu führen. So 
wurde früher das Gefolge 
genannt, das für die Ver-
pfl egung und Versorgung 
der kämpfenden Truppen 
zuständig war. Wenn die 
Söldnerregimenter durch 
die Lande zogen, konnte 
der Tross ihre eigene 
Stärke bei Weitem über-
tre� en. Er bestand aus 
Fuhrknechten, Handwer-

Das Wetter sorgte viele 
Jahrhunderte lang im 
Krieg für Überraschun-
gen. Mal im positiven, 
mal im negativen Sinne. 
Die Wetterverhältnisse 
waren ein kaum berechen-
barer Faktor. Das änder-
te sich zu Beginn des 20. 
Jahrhunderts grundle-
gend. In Deutschland gab 
es erstmals 1913 einen mi-
litärischen Wetterdienst, 
der mit dem Ausbruch des 
Ersten Weltkriegs rasch 
an Bedeutung gewann. 
Zeppeline, die ersten Flug-
zeuge, weitreichende Ge-
schütze und chemische 
Kampfsto� e sollten mithilfe 

kern, Händlern, Wirten und 
auch Prostituierten. Auch 
Frauen und Kinder gehör-
ten zu den Landsknecht-
heeren. Jugendliche 
arbeiteten als Trossbuben. 
Ohne Trauschein zusam-
menzuleben, war im solda-
tischen Milieu nicht unüb-
lich. Moralisten verurteilten 
dies bereits als „Hurerei“. 
Angesichts der Größe 
und Zusammensetzung 
eines Trosses hatte der 
Hurenwaibel keine leichte 
Aufgabe. Übrigens: Bei der 
Bundeswehr gibt es noch 
heute Trossschi� e, die 
andere Schi� e versorgen.

von Wetterdaten e� ekti-
ver eingesetzt werden. Vor 
allem die Wind- und Tem-
peraturverhältnisse in ver-
schiedenen Höhen waren 
von großem Interesse. 
Meteorologen lieferten die 
nötigen Daten und waren 
dafür teilweise direkt an 
der Front unterwegs. Die 
Wettervorhersage wurde 
zu einer Disziplin, die Ar-
meen beherrschen muss-
ten. Die Bundeswehr be-
gann bereits kurz nach 
ihrer Gründung mit dem 
Aufbau einer eigenen Wet-
terdienstorganisation.

Opfer zwang zu einem Um-
denken im Lazarettwesen.
Die britische Kranken-
schwester Florence Nigh-
tingale (1820–1910) trug 
zur Verbesserung der Situ-
ation bei: durch aus heu-
tiger Sicht einfache Maß-
nahmen wie regelmäßige 
Reinigung und Beheizung 
der Krankenzimmer sowie 
ausreichend Nahrung. Auf 
russischer Seite spielte 
der Arzt Nikolai Pirogow 
(1810–1881) eine wegwei-
sende Rolle. Er nutzte Gips 
zur Fixierung gebrochener 
Knochen, setzte Anästhe-
sie im Feld ein und teilte 
verwundete Soldaten nach 
dem Grad ihrer Verletzun-
gen ein.

Großes Gefolge
Mehrere Hundert Mann sowie 
Frauen, Kinder und Tiere konnte 
ein Tross der Landsknechte um-
fassen. Er war für die Versorgung 
der Söldner unverzichtbar. 

Windstandsmeldung 
1916 im von Deutschland 
besetzten Belgien: Mit einem 
Ballon wird an der Feld-
wetterdienststelle Lüttich 
die Windstärke gemessen. 
Die Informationen kamen 
Flugzeugen zugute.

Florence Nightingale
Die Britin ging als Reformerin des 
westlichen Sanitätswesens in die 
Geschichte ein. Die Darstellung 
zeigt sie im Militärkrankenhaus von 
Scutari (Osmanisches Reich) wäh-
rend des Krimkriegs.

1913
Als das Militär 
beginnt, das Wetter 
vorherzusagen

Der Krimkrieg war mit 
750.000 Toten einer der 
bis dahin verlustreichsten 
Konfl ikte. Auf der einen 
Seite standen das Osma-
nische Reich, Frankreich, 
Großbritannien und das 
Königreich Sardinien, auf 
der anderen Seite das Rus-
sische Reich. Zu Beginn 
des Kriegs war das Laza-
rettwesen noch schlecht 
organisiert, weshalb viele 
eigentlich nicht lebensbe-
drohlich verletzte Soldaten 
starben. Die hohe Zahl der S
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1853–1856
Der Krimkrieg als 
Geburtsstunde 
des modernen 
militärischen 
Sanitätswesens
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1740 Jäger und Förster werden 
als Feldjäger rekrutiert

1794 Erste militärische 
Luftaufklärung – mit 
einem Heißluftballon

Kuriere des Königs – das 
ist tatsächlich der his-
torische Ursprung der 
Feldjäger. Preußen grün-
dete 1740 das Reitende 
Feldjägerkorps, das sich 
aus Jägern und später 
auch aus Förstern zusam-
mensetzte. Die Feldjäger 
waren aber nicht wie heute 
für militärpolizeiliche Auf-
gaben zuständig, sondern 
übermittelten Nachrichten 
des Königs oder übernah-
men Erkundungsaufträge. 
Das Feldjägerkorps wurde 
schließlich 1919 aufgelöst. 
Seit 1956 heißt die Militär-
polizei in der Bundeswehr 
Feldjäger. Mit dem Namen 
wurde bewusst an die 
Tradition des Reitenden 
Feldjägerkorps angeknüpft, 
um sie sowohl sprachlich 
als auch funktional von der 
zivilen Polizei abzugrenzen. 

Was heute Überwa-
chungssatelliten und 
Drohnen erledigen, dafür 
wurden in den Anfangs-
jahren der Luftfahrt 
Heißluftballons genutzt. 
Die erste große Stunde 
der Luftaufklärung schlug 
am 26. Juni 1794. Während 
der Schlacht bei Fleurus 
zwischen Frankreich und 

Schlacht bei Fleurus
Hatte die französische Revo-
lutionsarmee ihren Sieg über 
Österreich der Luftaufklärung 
per Heißluftballon zu verdan-
ken? Darüber waren sich die 
Franzosen uneins.

Preußische Soldaten 1888 
Erkenne den Unterschied: 
Nur der Mann ganz rechts 
ist ein Feldjäger. Die beiden 
ähnlich gekleideten Herren
daneben gehören zur Leib-
Gendarmerie (3. v. r.) sowie 
zur Stabs-Ordonnanz (2. v. r.).

Gemeinsamer Unterstand 
Das historische Foto zeigt die 
Unterkunft eines evangeli-
schen und eines katholischen 
Geistlichen der deutschen 
Armee an der Ostfront. 

gesichts der großen Zahl 
an Soldaten gab es viel zu 
wenige Geistliche im Mili-
tär, was dazu führte, dass 
im Frontalltag über christ-
liche Konfessionsgrenzen 
hinweg zusammengear-
beitet wurde. Die damalige 
Militärseelsorge umfasste 
bereits auch Feldrabbiner. 
Ab September 1914 betreu-
ten etwa 30 Geistliche die 
jüdischen Soldaten.

1914–1918 
Das Grauen 

des Krieges lässt die 
Konfessionen bei 

der Militärseelsorge 
zusammenarbeiten

Ob jemand katholisch 
oder evangelisch ist, mag 
inzwischen für viele kaum 
noch eine Rolle spielen. 
Doch zur Zeit des Ersten 
Weltkriegs grenzten sich 
die Anhänger der beiden 
christlichen Konfessionen 
oft deutlich voneinander 
ab. Deshalb wurden auch 
die Feldgottesdienste in 
der Regel getrennt vonei-
nander durchgeführt. Das 
Grauen des Kriegs brachte 
die Militärgeistlichen an 
ihre Grenzen: Sie betreuten 
die Verwundeten, spende-
ten die Sterbesakramente, 
benachrichtigten Ange-
hörige und begleiteten die 
kämpfenden Truppen auf 
vielfältige Weise. Doch an-

Österreich soll der Bal-
lon „Entreprenant“ neun 
Stunden lang in der Luft 
geblieben sein, während 
seine Besatzung die Bewe-
gung der österreichischen 
Armee aufzeichnete. Die 
Berichte ließ die Besat-
zung auf den Boden fallen, 
wo sie von den Kame-
raden eingesammelt wur-
den. Obwohl die Franzosen 
die Schlacht gewannen, 

gingen die Meinungen über 
den Nutzen des Ballons 
danach auseinander. 
Eingesetzt wurde „Entre-
prenant“ vom Aerostati-
schen Korps (1794–1802), 
dem ältesten Militärluft-
schi� ertrupp überhaupt.
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Bundeswehr online 

Dranbleiben 
Mehr zum Thema

ABC-Abwehr
Die ABC-Abwehrkräfte sind  
die Spezialisten im Umgang mit 
atomaren, biologischen und che-
mischen Gefahren. Sie stellen  
sicher, dass die Truppe und die  
Zivilbevölkerung im Verteidi-
gungsfall geschützt sind. Hier er-
fahrt ihr mehr über ihre Arbeit.

Quadriga 2024
Major Bastian Eichfelder ist einer 
von zwei zentralen Personen im 
Kommando Streitkräftebasis bei 
den Planungen zur Übungsrei-
he Quadriga 2024. Er berichtet 
über den essenziellen Beitrag, 
den die Unterstützungskräfte der 
Streitkräftebasis bei der größten 
Übungsreihe der Bundeswehr seit 
mehr als 30 Jahren leisten.
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NRF-Unterstützungskräfte 
üben Verlegung an Ostflanke
Bei Blue Lightning übten rund 
2.800 Soldatinnen und Soldaten 
 der Bundeswehr die Verlegung 
von Personal und Gerät. Die 
Übung war Teil der Vorbereitung  
der deutschen Kräfte für die 
NATO Response Force (NRF).  
Die Themenseite mit weiteren  
Artikeln findet ihr hier. 

Logistik
Von der Beschaffung und Ver- 
teilung von Ausrüstung bis zur  
Instandhaltung der Fahrzeuge  
und Waffen – die Logistikexper- 
tinnen und -experten leisten  
Großes im Hintergrund. Erfahrt 
mehr über ihre Rolle in der Truppe.

Pioniere
Die Pioniere der Bundeswehr sind 
das Rückgrat der technischen 
Unterstützung im Einsatz. Mit ih-
rem Fachwissen sorgen sie für die 
Mobilität und Sicherheit der Trup-
pe – ob beim Brückenbau, beim 
Anlegen von Sperren oder beim 
Ausbau von Stellungen. Alles über 
ihre Aufgaben und weiterführende 
Artikel gibt es hier.

Kampfmittelabwehr 
bei der Landes- und 
Bündnisverteidigung
Die Kampfmittelabwehrkräfte der 
Bundeswehr identifizieren und 
neutralisieren Sprengfallen,  
Minen und Blindgänger. Das Trai-
ning auf dem Standortübungs- 
platz bei Ingolstadt beinhaltet Her-
ausforderungen wie unwegsames  
Gelände und bebaute Gebiete.

Die Streitkräftebasis 
Die Streitkräftebasis macht kämp-
fende Verbände durchhaltefähig 
und Verstärkungskräfte mobil. Sie 
versorgt die Truppe, baut Feldla-
ger, schützt vor ABC-Bedrohung 
und übernimmt Sicherheitsaufga-
ben. Und sie ist der zentrale Ser-
vice-Dienstleister zum Betrieb der 
„Drehscheibe Deutschland“ – also 
für den Host Nation Support im 
Bündnisfall für die NATO. 

Cyber- und Informationsraum
Als konsequente Reaktion auf  
die Herausforderungen der Digi-
talisierung hat die Bundeswehr 
alle Aufgaben und Kompetenzen 
zu diesem Thema im militärischen 
Organisationsbereich Cyber- und 
Informationsraum (CIR) gebün-
delt. Rund 16.000 Menschen ar-
beiten im CIR und füllen die eigen-
ständige Dimension mit Leben. 

Ynside

 „Nachgefragt“:
Generalleutnant Martin  
Schelleis
Der Inspekteur der Streitkräfte- 
basis erläutert bei „Nachgefragt“ 
die Bedeutung von militärischer 
Logistik für die Landes- und 
Bündnisverteidigung und war-
um robuste Nachschublinien so 
enorm wichtig sind. 

 „Nachgefragt“: 
Oberstleutnant Rüdiger Rauch
Die Erfolge der ukrainischen 
Streitkräfte gegen Russland sind 
auch auf den intensiven Einsatz 
von Drohnen zurückzuführen. 
Oberstleutnant Rüdiger Rauch 
erklärt bei „Nachgefragt“ den Ein-
fluss ferngesteuerter Fluggeräte 
auf die moderne Kriegsführung.

 „Nachgefragt“:  
Generaloberstabsarzt  
Dr. Ulrich Baumgärtner
Der Inspekteur des Sanitätsdiens-
tes der Bundeswehr spricht im 
Youtube-Format der Bundeswehr 
über die medizinische Versorgung 
im Krieg in der Ukraine und die 
schwierige Arbeit ukrainischer 
Sanitätskräfte bei Rettung von 
Menschenleben an der Front.
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Videos Filme

EUMAM UA: Artur 
Bei der Ausbildungsmission der 
Europäischen Union für die Uk-
raine (EUMAM UA) wurden allein 
im Jahr 2023 rund 10.000 ukrai-
nische Soldatinnen und Soldaten 
in Deutschland ausgebildet. Das 
Video erzählt die Geschichte von 
Artur, einem dieser Ukrainer und 
Ukrainerinnen. 

Area 52 – Kampfstoff- 
training der Spezialisierten 
ABC-Abwehrkräfte
Auf dem ABC-Testgelände der 
US-amerikanischen Streitkräfte 
üben die Kampfmittelbeseitiger 
des Spezial-ABC-Abwehrzugs 
der Bundeswehr die Identifizie-
rung unbekannter chemischer 
Kampfmittel.

 „Die Logistik gewinnt  
am Ende den Krieg“
Mit westlicher Unterstützung 
wehrt sich die Ukraine gegen den 
Angriff Russlands. Im Interview 
erklärt der Militärexperte Marcus 
Keupp, warum die Logistik am 
Ende kriegsentscheidend ist und 
welche Strategie die ukrainische 
Armee verfolgt.

Panzerpioniere:  
Biber und Dachs in Aktion
Bei der Gefechtsübung Griffin 
Lightning in Litauen im Febru-
ar 2023 machten Soldaten des 
Panzerpionierbataillons 803 aus 
Havelberg den Weg frei. Im Video 
zu sehen ist, wie sie eine Panzer-
schnellbrücke legen. Dabei im 
Einsatz: Brückenlegepanzer Biber 
und Pionierpanzer Dachs.

Logistik – mehr als Nachschub
Zu Hause und im Einsatz muss die 
Truppe mit allem versorgt werden, 
was sie braucht: Die Streitkräfte-
basis liefert Munition, Kraftstoff, 
Material, Fahrzeuge, Unterkunft 
sowie Verpflegung zuverlässig 
und weltweit – ob auf der Straße, 
der Schiene oder durch die Luft. 
Schnell, effizient, nachhaltig. 

Brücken bauen, wo keine mehr 
sind – Amphibie M3 im Einsatz
Die Pioniere aus Minden zeigen, 
wie sie in unter 20 Minuten eine 
Brücke bauen. Inzwischen mit bri-
tischen Pionieren zum Deutsch/
Britischen Pionierbrückenbatail-
lon 130 vereinigt, sind sie mit ihren 
Schwimmschnellbrücken in der 
Bundeswehr einzigartig.

Feldjäger – Ausbildung  
zum Personenschützer 
Die Ausbildung zum Personen-
schützer ist knallhart. An den 
hohen Anforderungen an kör-
perliche Fitness und militärische 
Skills scheitert etwa ein Drittel 
der Bewerber in der Vorauswahl. 
Der Film begleitet die Personen-
schutzvorausbildung.

Abzug aus Mali – Feldjäger  
im Auslandseinsatz
Während des Abzugs der Bundes-
wehr aus Mali sorgen die Feldjä-
ger für Sicherheit im Camp Cas-
tor. Sie nehmen dort sämtliche 
polizeilichen Aufgaben bis hin zur 
Überprüfung der Flugsicherheit 
ihrer heimfliegenden Kameradin-
nen und Kameraden wahr. Haupt-
feldwebel Flo führt durchs Camp.

Einzelkämpfer der Sanitäter: 
Sondertraining Taktische  
Verwundetenversorgung
Für das Abzeichen „Taktische  
Verwundetenversorgung“  
üben Soldatinnen und Soldaten  
des Sanitätsdienstes der Bun- 
deswehr drei Wochen lang die  
Verwundetenversorgung unter  
anderem im Gefecht, beim  
Orientierungsmarsch und unter  
Artilleriebeschuss.

Armee der Zukunft – Drohnen 
und autonome Waffen
Der Doku-Film beleuchtet das 
Thema der unbemannten Auf-
klärungs- und Waffensysteme. 
Neben dem aktuellen Stand der 
Technik geht es auch um ethische 
Fragen der Automatisierung und 
staatliche Regulierung. Die Doku-
mentation ist bis Mitte 2026 in der 
ZDF-Mediathek abrufbar.

Artillerie:  
Kämpfen im Verbund
Das Artilleriebataillon 131 übt bei 
Cat Weazle 2023 in Österreich 
den synchronisierten Einsatz von 
Panzerhaubitze 2000 und Rake-
tenwerfer MARS II. Ziel der Übung 
ist es, die Einsatzbereitschaft für 
die NATO-Mission enhanced For-
ward Presence (eFP) in Litauen 
herzustellen.

 „M*A*S*H“
Ein mobiles Feldlazarett, wenige 
Kilometer von der koreanischen 
Front entfernt, gleicht einem Ir-
renhaus, denn die Ärzte Hawkeye, 
Duke und Trapper sorgen mit un-
gewöhnlichen Methoden für die 
Truppenunterhaltung. Sie verfüh-
ren Krankenschwestern auf dem 
OP-Tisch, ziehen mittels Narkose 
unliebsame Vorgesetzte aus  
dem Verkehr oder therapieren Po-
tenzprobleme. Die bissige Komö-
die hat Kultstatus und wurde als 
TV-Serie (Foto oben) verlängert.

 „Hacksaw Ridge –  
Die Entscheidung“
Zweiter Weltkrieg im Frühling 
1945: Während des Kampfs um 
die japanische Insel Okinawa 
sticht ein Mann aus der Masse der 
US-Soldaten heraus. Desmond 
Doss weigert sich, eine Waffe in 
die Hand zu nehmen, riskiert als 
Sanitäter dennoch alles für das 
Leben seiner verwundeten Kame-
raden. Was später als Heldentat 
belohnt wird, beschert Doss  
zunächst großes Misstrauen. 
Nach einer wahren Geschichte.

Jahr 1970
Regie Robert Altman
Darsteller Donald Sutherland, 
Elliott Gould, Tom Skerritt,  
Robert Duvall u. a.

Jahr 2016
Regie Mel Gibson
Darsteller Andrew Garfield, 
Sam Worthington, Vince  
Vaughn, Luke Bracey u. a.
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 „Militärtransporte: Alliierte, 
NVA und Bundeswehr auf 
Eisenbahn-Reisen“
Eine einmalige Deutschlandreise 
mit den alliierten Streitkräften, 
der Bundeswehr und der Natio-
nalen Volksarmee. Der Bildband 
zeigt Militärtransporte auf der 
Schiene von der unmittelbaren 
Nachkriegszeit und den Anfangs-
jahren der Bundeswehr über den 
Abzug der Besatzungsmächte in 
Ost und West bis in die heutige 
Zeit nach der Bundeswehrreform.

 „Anker wirf: Die Pioniere 
und Spezialpioniere der 
Bundeswehr“
Die Aufgaben der Pioniere liegen 
in der Unterstützung der kämp-
fenden Truppe. Sie sind nicht nur 
dafür da, Stellungen auszubauen, 
Sperren zu errichten oder Minen 
zu legen – sie können auch Brü-
cken und Straßen bauen oder die 
Infrastruktur in einem Feldlager 
errichten und betreiben.

 „Medic: Pacific War“
In dem Third-Person-Actionspiel 
schlüpfst du in die Rolle eines 
Sanitäters der US-Armee wäh-
rend der größten Schlachten des 
Zweiten Weltkriegs an der Pazifik-
front. Deine Hauptaufgabe ist es, 
Verwundete aus lebensbedroh-
lichen Situationen zu retten. Du 
erhältst dabei Befehle von Vor-
gesetzten und Anfragen von Ka-
meraden. Deine Entscheidungen 
haben Einfluss darauf, wie sich 
die Schlacht entwickelt. Das Spiel 
von Hypnotic Ants erscheint vor-
aussichtlich in diesem Jahr.

 „Valiant Hearts: 
Coming Home“
Gleich fünf Helden stehen im 
zweiten Teil von „Valiant Hearts“ 
im Mittelpunkt der Geschichte. 
Die Spielenden schlüpfen ab-
wechselnd unter anderem in die 
Rolle eines US-Infanteristen, 
eines deutschen Tauchers und 
einer belgischen Sanitäterin. Sie 
alle hat es an die Schauplätze des 
Ersten Weltkriegs verschlagen, 
wo sich ihre Wege kreuzen. Dabei 
müssen Rätsel gelöst, feindliche 
Linien überwunden und natürlich 
Verwundete versorgt werden.

Über Steam für PCFür PC, Xbox X|S & One, 
PS 5 & 4, iOS, Android

SAVE – Sanitätsdienst
Beim Sanitätsdienst geht es 
täglich um Leben und Tod. Damit 
ist in der Webserie Spannung 
garantiert. Verfolge die Mediziner 
und Sanitäter der Bundeswehr bei 
ihrem Dienst – im Hubschrauber, 
im geschützten San-Fahrzeug 
oder im OP. 
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mit den alliierten Streitkräften, 
der Bundeswehr und der Natio-
nalen Volksarmee. Der Bildband 
zeigt Militärtransporte auf der 
Schiene von der unmittelbaren 
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jahren der Bundeswehr über den 
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noch 

nicht e
ingetre

te
n, a

uch w
enn ru

ss
i-

sc
he Hacke

r 
bere

its
 Cyb

era
ngri�

 e
 

auf d
ie k

rit
isc

he In
fra

st
ru

kt
ur i

n L
ett-

land und Lita
uen ve

rü
ben. 

Die 
Verte

id
ig

ungsp
läne 

der 

NATO werd
en aktiv

iert.
 Der 

Ober-

befe
hlsh

aber d
er N

ATO in
 Euro

pa, d
er 

SACEUR (S
upre

m
e A

llie
d C

om
man-

der E
uro

pe)
, e

rh
ält d

ire
kt

e W
eisu

ngs-

befu
gniss

e ü
ber d

ie S
tre

itk
rä

fte
. D

as 

Bündnis 
se

tz
t s

ich in
 B

ewegung. D
a-

bei 
würd

e ein eise
rn

er 
Gru

ndsa
tz

 

gelte
n, d

en O
bers

tle
utn

ant 
Nausc

h 

so
 u

m
sc

hre
ibt: 

„D
ie N

ATO w
ird

 im
-

m
er n

ur r
eag

iere
n, a

ber s
o, d

ass
 e

in 

pote
nzie

lle
r 

Angre
ife

r 
ve

rs
te

ht: 
Ein 

Angri�
  l

ohnt s
ich n

icht.“
 D

as 
Ziel is

t, 

möglic
he G

egner d
urc

h die eigene m
i-

litä
ris

che S
tä

rk
e abzu

sc
hre

cke
n. „W

ir 

wolle
n und w

erd
en alle

s t
un, d

ass
 das 

gelin
gt“,

 sa
gt N

ausc
h. 

W

Die
 U

SA schic
ken ein

en ih
rer 

m
odernste

n Flu
gzeugträger. S

ein
e 

Kam
pfje

ts brin
gen ein

e w
ichtig

e 

Kom
ponente

 fü
r die V

erte
id

ig
ung 

des Luftraum
s ein

.

Der S
ACEUR unterric

htet 

den N
ordatlantikrat ü

ber den S
tand der 

Vorbereitungen fü
r ein

en m
öglic

hen 

Bündnisfa
ll (

u.). 
Derweil b

ereite
n sich

die N
ATO

-Kräfte
 an der O

stfla
nke 

auf d
ie A

larm
ie

rung im
 E

rnstfa
ll v

or (o
.).

Das Zie
l: 

m
öglic

he 

Gegner durch 

m
ilit

ärische 

Stärke 

abschrecken

re
nt f

ür 
m

ilit
ärs

tra
te

gisc
he P

lanung 

im
 V

erte
idigungsm

inist
eriu

m
. S

chon 

2014
, n

ach d
er r

uss
isc

hen A
nnex

ion 

der K
rim

, h
at

te
 d

ie N
ATO b

egonnen, 

ihre
 

Verte
id

ig
ungsp

läne 
anzu

pas-

se
n. S

eitd
em lä

ss
t s

ie d
ie S

tre
itk

rä
f-

te
 ih

re
r M

itg
lie

dst
aat

en w
ieder k

on-

kr
ete

 S
ze

narie
n w

ie d
ie V

erte
idigung 

der 
Ost

fl a
nke

 üben. Im
m

er 
wichti-

ger g
eword

en s
ei d

abei d
ie k

olle
kt

i-

ve
 Verte

idigungsf
ähigke

it, 
also

 das 

ko
ord

inierte
 Zusa

m
m

enwirk
en der 

ve
rs

chiedenen S
tre

itk
rä

fte
. „

Die M
it-

glie
dst

aat
en üben dort,

 w
o ih

re
 Fähig-

ke
ite

n b
eso

nders
 g

efra
gt s

ind“, 
sa

gt 

Nausc
h. D

ie N
ATO w

ill 
einem p

ote
n-

zie
lle

n A
ngre

ife
r g

egenüber im
 Vorte

il 

se
in, u

nabhängig v
on d

er G
eogra

fi e
 

des z
u v

erte
idigenden G

ebiets
.

Dank 
ihre

r A
ufk

läru
ngsfä

higke
i-

te
n h

at
 d

ie N
ATO e

in p
rä

zis
es 

Bild
 

vo
n G

rö
ße u

nd A
usr

üst
ung d

er r
us-

sis
chen S

tre
itk

rä
fte

. I
n u

nse
re

m fi 
k-

tiv
en G

edanke
nsp

iel r
egist

rie
rt 

das 
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daher d

ie Tru
ppenbewegun-

gen fr
ühze

itig
. D

er A
ufm
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ch w

ird
 ei-
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Gem
ein

sam
 

gegen den Fein
d 

Bei e
in

er C
om

posite A
ir O

peratio
n (COM

AO) 

agie
ren unterschie

dlic
he Luftfahrzeuge 

und m
ehrere N

atio
nen im

 Verbund. Ih
r A

uftr
ag: 

gegnerische Ziele m
öglic

hst e
ffe

ktiv
 bekäm

pfe
n. 

TEXT Beate
 S

chöne & D
uncan S

anders

Das C
ontrol a

nd R
eportin

g C
enter 

(CRC) is
t a

lle
in oder im

 V
erbund m

it 

AW
ACS zuständig

 fü
r das G

efe
chts-

m
anagem

ent u
nd die Lagefü

hrung. 

Im
 C

RC w
erden D

ate
n bodengebun-

dener R
adarste

llu
ngen erfa

sst. 

Das so gewonnene Luftlagebild
 is

t 

die B
asis fü

r die Luftraum
kontrolle

 

sowie die G
efe

chtsfü
hrung. Lage Führung

„Sachsen“-Kla
sse

Die Fregatte
 is

t f
ür die Luftverte

id
ig

ung 

zuständig
. D

as R
adar der „Sachsen“-

Klasse kann m
ehr als 1.0

00 Z
ie

le 

gle
ichzeitig

 erfa
ssen. D

ie Flu
gabwehr-

rakete
n vom

 Typ S
M

2 reichen m
ehr 

als 160 K
ilo

m
ete

r w
eit.

Air-to-Air-Refuelin
g

M
it d

em
 E

in
satz von Tankflu

gzeugen 

können die K
am

pfje
ts w

esentlic
h tiefe

r in
 

den gegnerischen Luftraum
 ein

drin
gen 

und sonst n
icht e

rreichbare Z
ie

le w
eit 

im
 H

inte
rland bekäm

pfe
n.

AW
ACS m

it S
ic

herung

Das fli
egende A

ufk
lärungssyste

m
 der 

NATO
 verschafft m

it d
em

 R
adargerät 

auf d
em

 Flu
gzeugrum

pf d
en nötig

en 

W
eitblic

k. A
W

ACS hat e
in

e durch-

schnittlic
he A

ufk
lärungsreichweite

 

von 4
60 K

ilo
m

ete
rn. 

Rendezvous

Beim
 R

endezvous w
erden alle

 

Kräfte
 zeitlic

h koordin
ie

rt in
 

ein
em

 S
am

m
elraum

 zusam
m

en-

gefü
hrt u

nd gem
äß des fe

st-

gele
gte

n A
blaufp

lans geordnet.

FLOT
Die

 F
orw

ard L
in

e o
f O

w
n T

roops is
t d

ie
 

Führungslin
ie

, w
elc

he d
ie

 vorderste
n 

Ste
llu

ngen e
ig

ener T
ruppen zu e

in
em

 

bestim
m

te
n Z

eitp
unkt a

nzeig
t.

Return-Korrid
or 1

Nachdem
 d

er A
uftr

ag 

ausgefü
hrt w

urde, fl
ie

gen 

die
 K

räfte
 in

 fe
stg

ele
gte

n 

Korrid
oren zurück.

Return-Korrid
or 2

Festg
ele

gte
 R

ückflu
g-

bereic
he sin

d w
ic

htig
, 

dam
it 

die
 e

ig
enen K

räfte
 

nic
ht g

efä
hrdet w

erden.

FSCL
Die

 F
ire S

upport C
oordin

atio
n L

in
e is

t d
ie

 

Führungslin
ie

, b
is zu d

er d
ie

 F
euerunte

rstü
tz

ung, 

zum
 B

eis
pie

l d
urch W

affe
nsyste

m
e d

er M
arin

e, 

genau abgestim
m

t w
erden m

uss, u
m

 d
ie

 verschie
-

denen W
affe

nsyste
m

e b
estm

öglic
h e

in
zusetz

en 

und e
ig

ene K
räfte

 n
ic

ht z
u g

efä
hrden.

CFB
Corps F

orw
ard B

oundary is
t d

ie
 F

ührungs-

lin
ie

, d
ie

 d
ie

 räum
lic

he T
ie

fe
 b

is zur vorderste
n 

Lin
ie

 d
er e

ig
enen K

räfte
 d

efin
ie

rt. 
Sie

 is
t q

uasi 

die
 F

LO
T d

es G
egners.

SAR-Lupe

Das S
ate

llit
enaufk

lärungssyste
m

 is
t f

ür die 

Frühaufk
lärung von B

edeutung. D
urch hoch-

auflö
sendes R

adar is
t d

as S
yste

m
 in

 der Lage, 

bei je
dem

 W
ette

r und rund um
 die U

hr scharfe
 

Bild
er zu gewin

nen. U
nd das von je

dem
 W

in
-

kel d
er E

rde. S
o können G

eländeerhebungen 

sehr genau verm
essen und O

bje
kte

, z
um 

Beispie
l F

ahrzeuge, s
icher erkannt w

erden.

Eurofig
hter 

DIe
 K

am
pfje

ts bekäm
p-

fe
n m

it L
uft-Luft-Lenk-

flu
gkörpern A

M
RAAM

 

fe
in

dlic
he Flu

gzeuge.

CAP 1

Nachdem
 beim

 F
ig

hte
r S

weep gegnerische 

Abfa
ngjäger bekäm

pft w
urden, m

üssen die 

Zie
lg

ebiete
 geschützt w

erden, d
am

it s
ich 

die B
om

ber auf ih
ren W

affe
nein

satz kon-

zentrie
ren können. D

afü
r fli

egen die Jäger 

in ein
e C

om
bat A

ir P
atrol (C

AP) –
 ein

e A
rt 

W
arte

schle
ife

, a
us der heraus auftauchende 

gegnerische Jäger bekäm
pft w

erden. D
as 

läuft s
o la

nge, b
is der le

tzte
 B

om
ber auf d

em 

Rückweg is
t (

fir
st in

, la
st o

ut).

M
iG

-29

Das M
ehrzweckkam

pfflu
gzeug 

erreicht m
ehr als die doppelte

 

Schallg
eschwin

dig
keit.

M
iG

-29

Der zweistrahlig
e 

Überschalljä
ger 

wurde in
 der S

owjet-

unio
n entwickelt. 

Zie
l 1

: F
ührungsgefechtsstand

Solc
h ein Führungsgefe

chtsstand 

ist e
in H

ochwertzie
l v

on strate
gischer 

und operativer B
edeutung.

Zie
l 2

: S
A-19 G

ris
on

Der Flu
gabwehrpanzer aus sowje

-

tisch/russischer P
roduktio

n die
nt 

der V
erte

id
ig

ung gegen Luftzie
le 

in nie
drig

er und m
ittle

rer Flu
ghöhe.

Zie
l 3

: S
A-21 G

row
le

r

Das in
 der S

owjetunio
n und späte

r in
 

Russland produzie
rte

 m
obile

, a
llw

ette
r-

fä
hig

e Langstrecken-Boden-Luft-

Rakete
nsyste

m
 bekäm

pft K
am

pfflu
g-

zeuge und M
arschflu

gkörper in
 alle

n 

Flu
ghöhen.

Zie
l 4

: F
lu

gpla
tz

Ein Flu
gplatz is

t e
benfa

lls
 ein 

Hochwertzie
l v

on strate
gischer 

und operativer B
edeutung .

A400M
 m

it S
pezia

lk
räften und S

ic
herung

Ein
e C

O
M

AO
 w

ird bei B
edarf d

urch 

Spezialkräfte
 verstärkt. D

ie S
old

ate
n des K

SK 

sin
d Falls

chirm
sprin

ger, S
prengsto

ffe
xperte

n 

und Fernm
eld

espezialis
te

n. S
ie können 

Hochwertzie
le bekäm

pfe
n und S

chlü
ssel-

info
rm

atio
nen gewin

nen.

Genaues T
im

in
g

Die A
blaufp

lanung der ein
ge-

setzte
n K

räfte
 is

t z
eitlic

h eng 

koordin
ie

rt, u
m

 den gewünsch-

te
n E

ffe
kt z

u erzie
le

n. 

Boein
g E

A-18 G
row

le
r

Das U
S-am

erikanische 

trägergestützte
 K

am
pfflu

g-

zeug is
t f

ür die ele
ktronische 

Kam
pffü

hrung geeig
net.

Tornado m
it TAURUS

M
it d

em
 M

arschflu
gkörper 

TAURUS kann ein Tornado 

Bunker und andere w
ich-

tig
e Z

ie
le tief im

 fe
in

dlic
hen 

Hinte
rland zerstö

ren. 

W
affenm

ix

Um
 die vorgegebenen Z

ie
le 

effe
ktiv zu bekäm

pfe
n, n

utzen 

die Tornados ste
ts ein

en 

M
ix aus R

akete
n und B

om
ben.

Patrio
t

Das Flu
gabwehrrakete

nsyste
m

 kann 

Flu
gzeuge und M

arschflu
gkörper 

bekäm
pfe

n und gegnerische R
akete

n 

abwehren. E
s w

ird in
 der Luftverte

id
ig

ung 

zum
 Luftraum

schutz ein
gesetzt u

nd 

ist m
it d

em
 C

RC verbunden.

Ozelo
t

Das le
ichte

 Flu
gabwehrsyste

m
 schützt 

Bodentruppen vor fe
in

dlic
hen K

am
pf-

hubschraubern und w
ehrt t

ieffli
egende 

Jagdbom
ber ab. E

s hat e
in

e kurze 

Reichweite
 und w

ird im
 N

ah- und 

Nächstbereichsschutz ein
gesetzt.

Aufklä
rung

Für d
en m

ilit
äris

chen E
rfo

lg is
t 

Aufk
läru

ng ein w
ichtig

er B
est

andte
il. 

Sie fi n
det v

or, w
ähre

nd und nach dem 

Einsa
tz

 st
at

t. A
ufk

läru
ng ka

nn auf 

st
ra

te
gisc

her (
weltw

eite
r),

 opera
tiv

er 

(w
eitr

äumiger) 
und ta

kt
isc

her 

Ebene (im
 E

insa
tzg

ebiet) 
erfo

lgen.

Unterstützung

Der g
esa

mte
 E

insa
tz

 w
ird

 aus d
em C

RC 

gefü
hrt 

und unte
rs

tü
tz

t. J
e nach A

uftr
ag

 

werd
en w

eite
re

 K
rä

fte
 hinzu

gezo
gen. 

So halte
n si

ch Luftb
eta

nku
ngsfl 

ugze
uge 

bere
it. 

Flugabwehrs
ys

te
m

e sc
hütze

n 

den eigenen Luftr
aum und bei B

edarf 

kö
nnen S

pezia
lkr

äf
te

 eingese
tz

t w
erd

en. 

Radar- 
und Funks

ignalst
öre

r im
 Luftr

aum 

wirk
en gezie

lt i
n engem V

erb
und.

Jäger

Die R
eihenfo

lge einer v
erb

undenen 

Lufto
pera

tio
n is

t g
enau g

ere
gelt. 

Den A
ufta

kt
 bild

en die Ja
gdfl u

gze
uge. 

Als 
Speers

pitz
e der O

pera
tio

n rä
um

en 

sie
 den Luftr

aum vo
n fe

indlic
hen 

Flugze
ugen fr

ei. D
iese

 P
hase

 w
ird

 

als 
Fighte

r S
weep beze

ichnet.

SEAD-Kräfte

Die S
EAD-K

rä
fte

 (S
uppre

ss
ion of 

Enemy A
ir D

efe
nce = U

nte
rd

rü
cku

ng 

der f
eindlic

hen Luftv
erte

idigung) f
olgen 

den Jä
gern

 und bere
ite

n den A
ngri�

  

der B
om

ber v
or. Z

iel is
t d

ie B
ekä

m
pfu

ng 

der F
lugabwehr a

m B
oden.

DEAD-Kräfte

Nach den S
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lgen die 

Bom
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ie nehm
en B

odenzie
le in

s 

Visi
er u

nd bekä
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n si

e m
it B

om
ben. 

Bete
ilig
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 E
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fi g
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r s
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en zu

dem fü
r 

Begleits
chutz

 vo
r f

eindlic
hen Jä

gern
.
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 r
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t d
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 d
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 d
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d m
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ür d
en 

8. M
ilit

ary
 F

itn
ess

 C
up z

usa
m

m
enzu

ste
lle

n. 

„G
ern

“, s
ag

t d
er „

Aber d
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ard

er beson-

ders aus. W
ie ih

re
 A

rtg
enossen in

 der W
ild

nis überzeugen 

die gleichnam
igen B

undeswehrpanzer im
 G

elände. 
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hr 
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an d

en 
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gen g
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evö
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ru
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uss
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rie
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Der M
ilit
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tta
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t i
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anze

n 

Land u
nte
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egs. 

Dire
kt

 a
n d

ie F
ro

nt 

darf 
er a

us S
icherh

eits
grü

nden nicht. 

„D
ie in

te
rn

at
ionalen K
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fte

 s
ind z

war 

ke
in u
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itt
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Ziel, 
aber s

o g
e

nau s
ind die ru

ss
isc

hen R
ake

te
n nicht. 

W
ir 

m
üss

en vo
rs

ichtig
 se

in“, 
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gt H
il

Am
 24. A

ugust 2023, d
em

 U
nabhän-

gig
keitstag der U

krain
e, w

ird in
 K

iew 

zerstö
rte

s russisches K
rie

gsgerät a
us-

geste
llt

. S
eit f

ast z
wei J

ahren trotzen 

die M
enschen den A

ngriffe
n der russi-

schen A
rm

ee und versuchen, a
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Krie
g ein Leben zu fü

hren.
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rie
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r d
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f

te
 d
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hen m
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em u
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Sobald 
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n s

ie a
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rie
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ntw

arn
ung 
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m
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e w
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m auf ih
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nn niemand sa
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ex
tre
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 d
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300 

Kilo
m

ete
r b

re
ite

 F
ro

nt i
m O

ste
n u

nd 

Süden gilt 
das n

icht. H
ier t

oben w
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und S
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ate
n g
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fe
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werd
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 d
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cke
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rt 
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Übungsg
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eam
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sc
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n d
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te
r z
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chiere
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pfri

chte
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se
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ie U

nifo
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ch 

im
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ungsz

entru
m in

 H
am

m
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 in
 

den n
ächste
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tu

nden a
n s

eine k
örp
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nd g
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igen G

re
nze

n g
ehen – 
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noch e
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s S

tü
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ber h
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-K
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r-P
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uille
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M
ars
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st

 d
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 d
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lita
ry
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n d
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ngetre
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 fü
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u 
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n p
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 d
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 d
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m
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d p
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ei d
er I

nfa
nte

-

rie
“, f

euert 
der O

bers
ta

bsg
efre

ite
 A

ndre
as 

Koppler 
se

ine L
eute

 a
n. D
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m
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Enge und w
enig

 S
ic

ht 

Unte
r Luke m

üssen Fußbewegun-

gen und H
andgriffe

 nahezu blin
d 

stattfin
den. O

rie
ntie

rung biete
n 

drei W
in

kelspie
gel m

it e
in

er S
icht 

von 120 G
rad nach vorne.

Ausbild
ung auf Leo und P

um
a

Neben dem
 Leopard 2 w

erden Fahrschüle
rin

nen 

und Fahrschüle
r im

 K
raftfa

hrausbild
ungszent-

rum
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im
ulato

r M
unste
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äßig

 auf d
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et.
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Unte
r d

en S
chleppdächern

 s
te

hen v
ier 

Fahrs
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auf 
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est

ell 
des 

Leopard
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 A
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ara

uf w
arte

n, d
en 

Käfig z
u v

erla
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en. D
och z
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t m

uss
 

der 
„T

echnisc
he Dienst

 (T
D) 
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r 

der 
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ung“ d
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hgefü
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werd

en – 
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e d

er 
Panze
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M
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e überp
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ob d
ie F

ahrz
euge 
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it 
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Prin

zip
 W

OLKE: 

W
ass

er, 
Öl, 

Luft,
 K

ra
fts

to
ff u

nd K
ühl-

anlage, E
nerg

ie. Z
ur P

rü
fu

ng b
ei P

an-

ze
rn

 gehört 
noch m

ehr: 
Laufro

lle
n, 

Antri
ebsz

ahnkr
änze

, d
ie K

ette
 m

it 
Ver-

sc
hleißm

erk
malen s

owie G
etri

ebe- u
nd 

M
oto

rö
l. 

Hauptfe
ld

webel Rainer 
Klej-

dzin
sk

i is
t e

iner v
on d

erz
eit 

23 F
ahrle

h-

re
rn

 a
m K

ra
ftf

ahra
usb

ild
ungsz

entru
m

. 

Er u
nte

rri
chte

t d
ie ts

chechisc
hen S

ol-

dat
en u

nd sc
haut i

hnen ü
ber d

ie S
chul-

te
r. 

„W
enn m

an e
in e

ingesp
ielte

s 
Team 

m
it 

zw
ei b

is 
dre

i P
ers

onen h
at

, s
chafft 

man d
en T

D vo
r, w

ähre
nd u

nd n
ach d

er 

Benutz
ung in

 je
 etw

a 1
5 bis 

20 M
inute

n“, 

so
 K

lejdzin
sk

i. D
ann k

ann e
s 

losg
ehen: 

Panze
r M

ars
ch!

Zwei T
eam

s 
bleiben a

uf d
er P

lat
te

. S
o 

nennt d
ie T

ru
ppe d

en O
rt,

 w
o P

anze
r 

abgeste
llt 

werd
en. D

ie a
ndere

n b
eiden 

Team
s f

ahre
n ra

us i
ns G

elände. „R
echts

 

… li
nks

 …
 g

era
de …

 b
esc

hleunigen …
 

uuund S
chwung m

itn
ehm

en“. 
Fahrle

h-

re
r K

lejdzin
sk

i g
ibt ü

ber F
unk A

nweisu
n-

gen, e
in D

olm
ets

cher ü
bers

etz
t. 

Luká
š 

Poko
rn

ý 
fä

hrt 
den Leopard

 geko
nnt 

durc
h e

in h
alb z

ugefro
re

nes 
Schlam

m
-

loch. D
er g

rö
ßt

e U
nte

rs
chied zu

m A
uto

 

ist
, a

bgese
hen vo

n d
er B

re
ite

, d
ass

 d
er 

Fahrle
hre

r 
ke

inen d
ire

kt
en Z

ugriff
 a

uf 

den F
ahrs

chüler i
m P

anze
r h

at
. E

r s
itz

t 

in e
inem e

xt
ra

 a
ngepass

te
n F

ahrs
chul-

tu
rm

, i
n d

em d
er 

Fahre
rp

lat
z 

gesp
ie-

gelt 
ist

. K
lejdzin

sk
i s

ieht D
re

hza
hl, 

Ge-

sc
hwindigke

it, 
Fehlerm

eld
ungen und 

hat
 a

uch e
in L

enkr
ad, m

it 
dem e

r n
ot-

fa
lls

 e
ingre

ife
n k

ann. A
ber e

r s
ieht k

ei-

ne M
im

ik, k
eine G

est
ik:

 H
at

 d
er S

chüler 

Angst
? I

st
 er ü

berfo
rd

ert?
 E

r h
at

 nur d
ie 

Funkve
rb

indung. „F
ahrs

chüler s
ind einer 

hohen P
orti

on S
tre

ss
 a

usg
ese

tz
t“,

 s
ag

t 

Klejdzin
sk

i. „
Ein P

anze
r l

äss
t s

ich n
icht 

bedienen w
ie ein norm

ales F
ahrz

eug. E
s 

ist
 s

ehr e
ng u

nd la
ut. 

Über F
unk 

mitz
u-

beko
m

m
en, w

as 
ich v

on ih
nen m

öchte
 

und d
as 

auch n
och ri

chtig
 u

mzu
se

tze
n, 

ist
 nicht le

icht.“

Prüfungswoche in
 M

unster 

Para
lle

l z
ur 

Ausb
ild

ung d
er 

ts
chechi-

sc
hen Kam

era
den findet 

in M
unst

er 

auch e
in L

ehrg
ang d

euts
cher S

oldat
in-

nen u
nd S

oldat
en st

at
t. 

Hier g
eht e

s a
l-

lerd
ings 

nicht n
ur u

m F
ahrp

ra
xis,

 s
on-

dern
 d

en P
anze

rfü
hre

rs
chein K

lass
e F

. 

Es 
ist

 d
ie v

ierte
 W

oche u
nd d

am
it 

die 

Prü
fu

ngsw
oche fü

r d
ie 18

 F
ahrs

chüle-

rin
nen und Fahrs

chüler.

Auf d
er P

lat
te

 is
t e

in la
ute

s, 
ohre

nbe-

tä
ubendes 

M
oto

re
ngerä

usc
h zu

 hö-

re
n. E

in L
eopard

 2
 w

urd
e g

est
arte

t. 
Ei-

nige M
ete

r d
avo

r s
te

ht e
in S

oldat
 m

it 

gelb
er 

W
arn

west
e und gibt 

Handze
i-

chen – 
die E

inweise
rtä

tig
ke

ite
n w

erd
en 

überp
rü

ft.
 In

 d
er P

rü
fu

ngsw
oche fi

nden 

m
ehre

re
 pra

ktis
che Prü

fu
ngen st

att.
 

Sta
bsu

nte
ro

ffizie
r C

hris
tia

n W
ilk

e is
t

„Der Panzer 

beherrscht ein
en. 

Nach drei, v
ie

r 

Stunden kann 

m
an noch nicht 

fahren. D
as 

braucht Ü
bung.“

Stabsunteroffizie
r C

hristia
n W

ilk
e

Fahrschüle
r
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Auf d
er P

lat
te

 is
t e

in la
ute

s, 
ohre

nbe-

tä
ubendes 

M
oto

re
ngerä

usc
h zu

 hö-

re
n. E

in L
eopard

 2
 w

urd
e g

est
arte

t. 
Ei-

nige M
ete

r d
avo

r s
te

ht e
in S

oldat
 m

it 

gelb
er 

W
arn

west
e und gibt 

Handze
i-

chen – 
die E

inweise
rtä

tig
ke

ite
n w

erd
en 

überp
rü

ft.
 In

 d
er P

rü
fu

ngsw
oche fi

nden 

m
ehre

re
 pra

ktis
che Prü

fu
ngen st

att.
 

Sta
bsu

nte
ro

ffizie
r C

hris
tia

n W
ilk

e is
t
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Bei d
er Ü

berprüfung der großen G
ele

nke

wie S
chulte

r-, E
lle

nbogen-, H
and-, H

üft-, K
nie

- 

und S
prunggele

nk w
ird auf B

eweglic
hkeit u

nd 

Belastbarkeit g
eachte

t. D
ie sin

d w
ichtig

 fü
r die 

Leistungsfä
hig

keit d
er S

old
atin

nen und S
old

a-

te
n bei M

ärschen m
it G

epäck, b
eim

 S
chie

ßen 

und beim
 S

port.

ausg
ese

tz
t 

sin
d, weil 

sie
 in Bere

i-

chen arb
eite

n, d
ie unte

rb
ese

tz
t s

ind“, 

m
eint V

onderh
ecke

n. A
uch b

est
im

m
-

te
 A

rb
eits

st
ru

kt
ure

n z
ehre

n a
n d

en 

Soldat
innen u

nd S
oldat

en. „
M

org
ens 

werd
en In

halte
 e

ra
rb

eite
t u

nd n
ach-

mitt
ag

s 
in d

en P
apierk

orb
 g

eworfe
n, 

weil d
er V

org
ese

tz
te

 si
ch d

as a
nders

 

vo
rg

este
llt 

hat
. D

as z
ehrt 

an d
en S

ol-

dat
en u

nd e
rz

eugt e
ine g

ro
ße

 F
ru

st-

ra
tio

n. D
azu

 k
om

mt d
as 

Pro
blem d

er 

m
angelnden Selb

st
fü

rs
org

e – 
das 

Hauptp
ro

blem in
 d

en Ä
mte

rn
. Ir

gend-

wann lä
uft 

das F
ass

 über u
nd die S

ol-

dat
in oder d

er S
oldat

 w
ird

 kr
ank. A

uch 

sin
d M

ensc
hen n

icht z
um S

itz
en g

e-

macht. P
ro

blem
e m

it R
ücke

n und G
e-

lenke
n n

ehm
en z

u“, 
fa

ss
t V

onderh
e-

cke
n ih

re
 B

eobachtu
ngen zu

sa
m

m
en.

M
eist

ens 
helfe

n sc
hon kle

ine 

Verä
nderu

ngen, s
ich s

elbst
 fi

tte
r z

u 

halte
n u

nd d
ie n

ächste
 A

VU-IG
F m

it 

bess
ere

m Erg
ebnis 

abzu
sc

hlie
ßen. 

„Ic
h b

itt
e d

ie S
oldat

en, a
uf s

ich z
u 

achte
n u

nd a
uch m

al n
ein z

u Ü
ber-

st
unden zu

 sa
gen“, s

ag
t d

ie Tru
ppen-

ärz
tin

. „A
ber e

s b
ra

ucht d
azu

 auch die 

Unte
rs

tü
tz

ung d
er V

org
ese

tz
te

n, d
ie 

ihre
r 

Fürs
org

e n
achgehen u

nd d
en 

Soldat
innen u

nd S
oldat

en d
ie M

ög-

lic
hke

it z
um D

ienst
sp

ort 
erö

ffnen und 

dam
it 

erm
öglic

hen, 
phys

isc
he und 

psy
chisc

he R
ess

ourc
en z

u e
rh

alte
n 

und ausz
ubauen.“
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sp
iegelung b

esp
ric

ht V
onderh

ecke
n 

mit 
der S

oldat
in o

der d
em S

oldat
en: 

„G
era

de hier a
m S

ta
ndort 

Koblenz m
it 

dem B
undesw

ehrz
entra

lkr
anke

nhaus 

haben w
ir 

eine b
unte

 Z
usa

m
m

enste
l-

lung an Facharz
tb

ere
ichen.“

Das E
rg

ebnis 
der U

nte
rs

uchung 

wird
 in

 vi
er S

tu
fe

n u
nte

rte
ilt.

 D
ie e

rs
-

te
 und best

e Stu
fe

 heißt
 „ve

rw
en-

dungsfä
hig“. D

as b
edeute

t, d
ass

 m
an 

in a
lle

n B
ere

ichen d
er I

GF u
nd K

LF 

geeignet i
st

 u
nd ke

ine E
insc

hrä
nku

n-

gen b
est

ehen. D
ie z

weite
 S

tu
fe

 is
t 

„v
erw

endungsf
ähig m

it 
Einsc

hrä
n-

ku
ngen“. 

Das 
bedeute

t, 
dass

 e
inze

l-

ne L
eist

ungen nicht a
bgelegt w

erd
en 

kö
nnen. G

era
de a

b d
em 5

0. L
ebens-

jahr n
im

mt d
ie G

ru
ppe d

ere
r, d

ie d
ie-

se
n S

ta
tu

s h
aben, d

eutlic
h zu

, b
eric

h-

te
n s

owohl V
onderh

ecke
n a

ls 
auch 

Pfe
ife

r. 
Die d

rit
te

 S
tu

fe
 h

eißt
 „v

orü
-

berg
ehend ve

rw
endungsu

nfä
hig b

is“
. 

Ganz 
kla

ss
isc

h is
t d

ies 
zu

m B
eisp

iel 

nach e
inem K

re
uzb

andris
s 

der F
all, 

wenn m
an g

ar k
eine L

eist
ung a

ble-

gen ka
nn und nur d

ie T
hera

pie m
acht. 

Die vi
erte

 S
tu

fe
 h

eißt
 „v

erw
endungs-

unfä
hig“. M

it d
iese

m S
ta

tu
s k

ann m
an 

ke
ine Leist

ungen im
 R

ahm
en der I

ndi-

vid
uelle

n G
ru

ndfe
rti

gke
ite

n a
blegen. 

Ein s
chlechte

s 
Erg

ebnis 
hat

 d
arü

ber 

hinaus 
aber k

eine d
ienst

lic
hen K

on-

se
quenze

n. „
M

ir 
ist

 k
ein e

inzig
er F

all 

beka
nnt, 

dass
 aufg

ru
nd d

er A
VU-IG

F 

ein V
erfa

hre
n z

ur 
Dienst

unfä
higke

it 

angest
re

ngt w
urd

e“, 
so

 P
fe

ife
r, 

über 

dere
n S

chre
ibtis

ch a
lle

 D
ienst

unfä
-

higke
its

ve
rfa

hre
n la

ufe
n.

Gestresst und übergewic
htig

Dre
i J

ahre
 gibt e

s d
ie AVU-IG

F bere
its

 

und d
ie T

ru
ppenärz

te
 u

nd -ä
rz

tin
nen 

ko
nnte

n s
ich e

in u
mfa

ss
endes 

Bild
 

vo
m G

esu
ndheits

zu
st

and d
er S

olda-

tin
nen u

nd S
oldat

en m
achen. D

abei 

ist
 h

era
usg

eko
mm

en, d
ass

 S
oldat

en 

eher z
u 

Überg
ewicht n

eigen a
ls 

Sol-

dat
innen –

 ä
hnlic

h w
ie in

 d
er B

evö
l-

ke
ru

ng. Bluth
ochdru

ck 
ist

 dagegen 

so
wohl bei Soldat

en als 
auch Sol-

dat
innen weniger 

ve
rb

re
ite

t 
als 

im
 

Rest
 d

er 
Bevö

lke
ru

ng. D
ie C

oro
na-

pandemie h
at

 d
ie T

ru
ppe b

ess
er v

er-

kr
af

te
t a

ls 
die Z

ivi
lbevö

lke
ru

ng. „
Die 

Angst
 v

or A
nste

cku
ng h

at
 d

azu
 g

e-

fü
hrt,

 d
ass

 P
at

iente
n s

pät
 ä

rz
tlic

hen 

Rat
 g

esu
cht h

aben, w
enn s

ie V
erä

n-

deru
ngen b

em
erk

te
n. T

um
ore

rk
ra

n-

ku
ngen o

der H
erz

erk
ra

nku
ngen w

a-

re
n s

ehr 
vie

l f
ortg

esc
hrit

te
ner. 

Das 

sc
hrä

nkt
 d

ie T
hera

piem
öglic

hke
ite

n 

ein“, 
sa

gt 
Vonderh

ecke
n. Dazu

 ha-

ben die ve
rp

flichte
nden U

nte
rs

uchun-

gen in
 der B

undesw
ehr e

inen le
ichte

n 

Gegentre
nd g

esc
haffen. „

Bei S
olda-

te
n, d

ie an der A
VU-IG

F te
ilg

enommen 

haben, s
ind K

re
bse

rk
ra

nku
ngen h

äu-

fig in
 einem fr

ühere
n S

ta
dium erk

annt 

word
en u

nd d
adurc

h w
are

n d
ie H

ei-

lungsc
hancen vi

el h
öher“,

 so
 P

fe
ife

r. 

In
 Koblenz 

begegnen Vonder-

hecke
n n

och w
eite

re
 P

ro
blem

e. „
W

ir 

haben a
m S

ta
ndort 

im
m

er m
ehr S

ol-

date
n, die phys

isc
h und psy

chisc
h 

sc
hnelle

r a
n ih

re
 G

re
nze

n k
om

m
en. 

Dies 
lie

gt z
um B

eisp
iel d

ara
n, d

ass
 

sie
 e

iner e
norm

en A
rb

eits
belast

ung 

Bei d
er Ü

berprüfung der großen G
ele

nke

wie S
chulte

r-, E
lle

nbogen-, H
and-, H

üft-, K
nie

- 

und S
prunggele

nk w
ird auf B

eweglic
hkeit u

nd 

Belastbarkeit g
eachte

t. D
ie sin

d w
ichtig

 fü
r die 

Leistungsfä
hig

keit d
er S

old
atin

nen und S
old

a-

te
n bei M

ärschen m
it G

epäck, b
eim

 S
chie

ßen 

und beim
 S

port.

Foto
s: 

Bundesw
ehr/A

nna D
err 

(2
); P

riv
at | 

Gra
fike

n: C
3 V

isu
al L

ab

Ein
e la

borchem
is

che U
ntersuchung 

gib
t A

uskunft ü
ber die B

lutfe
ttwerte

, d
en 

Blutzucker, v
erschie

dene S
to

ffwechsel-

produkte
, L

eberwerte
 und B

lutkörperchen. 

Daraus la
ssen sich A

ussagen treffe
n zu 

Blutarm
ut, In

fe
ktio

nen, L
eber- oder N

ie
ren-

schäden und S
child

drüsenerkrankungen.

ausg
ese

tz
t 

sin
d, weil 

sie
 in Bere

i-

chen arb
eite

n, d
ie unte

rb
ese

tz
t s

ind“, 

m
eint V

onderh
ecke

n. A
uch b

est
im

m
-

te
 A

rb
eits

st
ru

kt
ure

n z
ehre

n a
n d

en 

Soldat
innen u

nd S
oldat

en. „
M

org
ens 

werd
en In

halte
 e

ra
rb

eite
t u

nd n
ach-

m
itt

ag
s 

in d
en P

apierk
orb

 g
eworfe

n, 

weil d
er V

org
ese

tz
te

 si
ch d

as a
nders

 

vo
rg

este
llt 

hat
. D

as z
ehrt 

an d
en S

ol-

dat
en u

nd e
rz

eugt e
ine g

ro
ße

 F
ru

st-

ra
tio

n. D
azu

 k
om

mt d
as 

Pro
blem d

er 

m
angelnden Selb

st
fü

rs
org

e – 
das 

Hauptp
ro

blem in
 d

en Ä
mte

rn
. Ir

gend-

wann lä
uft 

das F
ass

 über u
nd die S

ol-

dat
in oder d

er S
oldat

 w
ird

 kr
ank. A

uch 

sin
d M

ensc
hen n

icht z
um S

itz
en g

e-

macht. P
ro

blem
e m

it R
ücke

n und G
e-

lenke
n n

ehm
en z

u“, 
fa

ss
t V

onderh
e-

cke
n ih

re
 B

eobachtu
ngen zu

sa
m

m
en.

M
eist

ens 
helfe

n sc
hon kle

ine 

Verä
nderu

ngen, s
ich s

elbst
 fi

tte
r z

u 

halte
n u

nd d
ie n

ächste
 A

VU-IG
F m

it 

bess
ere

m Erg
ebnis 

abzu
sc

hlie
ßen. 

„Ic
h b

itt
e d

ie S
oldat

en, a
uf s

ich z
u 

achte
n u

nd a
uch m

al n
ein z

u Ü
ber-

st
unden zu

 sa
gen“, s

ag
t d

ie Tru
ppen-

ärz
tin

. „A
ber e

s b
ra

ucht d
azu

 auch die 

Unte
rs

tü
tz

ung d
er V

org
ese

tz
te

n, d
ie 

ihre
r 

Fürs
org

e n
achgehen u

nd d
en 

Soldat
innen u

nd S
oldat

en d
ie M

ög-

lic
hke

it z
um D

ienst
sp

ort 
erö

ffnen und 

dam
it 

erm
öglic

hen, 
phys

isc
he und 
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he R
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en z

u e
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alte
n 

und ausz
ubauen.“

Dr. M
ic

haela
 P

feifer, O
berfe

ld
arzt

„M
it den Ergebnissen der 

AVU-IG
F können w

ir ein
 

Gesundheitslagebild
 der 

Bundeswehr erstelle
n.“
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12 N
asse Füße, e

in
e w

unde Stelle
 oder ein

 gezerrter M
uskel. 

O
b im

 A
uslandseinsatz

, b
eim

 Leistu
ngsm

arsch oder auf Ü
bung: 

Sold
atin

nen und S
old

ate
n la

ufe
n oft 

und viel. D
iese vier T

ip
ps helfe

n 

gegen B
lasen, S

chweißgeruch und w
unde S

te
lle

n.

Trockene Füße

Lifehacks 

im
 D

ie
nst

FÜss
e

Fazit12 N
asse Füße, e

in
e w

unde Stelle
 oder ein

 gezerrter M
uskel. 

12 N
asse Füße, e

in
e w

unde Stelle
 oder ein

 gezerrter M
uskel. 

12Im
 A

llta
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